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Hierzu zwei Beilagen.
LagesrmiÄsevsu.

Der Kaiser wird Anfang September den in der Nordsee
stattfindenden Flottenmanövern beiwohnen.

Der Reichskanzler wird der Begegnung Kaiser Wilhelms
mit König Eduard beiwohnen.

Geheimrat Professor Dr . Hermann Ende , der frühere Präsi¬
dent der kgl . Akademie der Künste in Berlin , ist im Alter von
77 Jahren gestorben.

Die Angelegenheit wegen Güterraubs im Hamburger Hafen
nimmt immer größeren Umfang an . Außer den Schanerleuten
haben auch andere Hafenarbeiter systematisch die Schiffe bestohlen.
Gestern und vorgestern wurden wieder eine Anzahl Verhaftungen
vorgenommen : weitere stehen bevor.

*
Ein Bericht aus Casablanca meldet , daß die Landungs¬

truppen einen Vorstoß ins Innere vorbereiten . Vor drei Mo¬
naten sind keine Landarbeiter in der Stadt zu erwarten , und der
Handel wird gelähmt bleiben.

Der Sultan hat 500 Mann regulärer Truppen nach Casa¬
blanca entsandt . Dies sind die einzigen Soldaten , welche ihm
augenblicklich zur Verfügung stehen.

Angesichts der Vorgänge in Marokko wird Oberst Müller , der
Generalinspekteur der marokkanischen Polizei , unverzüglich auf
seinen Posten in Tanger zurückkehren.

Die türkischen Truppen sind nicht weiter auf persischem Ge¬
biet vorgerückt . Die persische Regierung hofft sich auf diplo¬
matischem Wege mit der Türkei zu verständigen.

. *
Die Liste der Opfer der Eisenbahnkatastrophe von Angers,

oie sich am letzten Sonntag ereignete , weist außer den 25 Ge¬
töteten noch immer 15 Vermißte auf.*

Der Provinzialrat von Genua ordnete die Schließung der
beiden Erziehungsinstitute der Salesianer in Barazze an.

*
Sonnabend abend fand zu Ehren des aus Peking in Paris

eingetroffenen Prinzen Borghese ein Bankett statt.

Revision oüer Wiederaufnahme
äes Verfahrens.

(Mit besonderer Beziehung auf den Fall des Dr . Hau .)
Von Justizrat Dr . Mamroth -Breslau.

Bei dem großen Interesse , das dem Falle Hau fortgesetzt
entgegengebracht wird , glauben wir unsere Leser über die
juristische Seite der Sache nicht besser orien¬
tieren zu können , als durch Wiedergabe -des nach¬
folgenden Artikels aus dem „Berliner Tage¬
blatt "

, b ei dem der Name des Verfassers die Zuver¬
lässigkeit verbürgt und den Verdacht der Unsachlichkeit aus-
fchließt. Der Verfasser sagt:

Das Schicksal des Dr . Hau beschäftigt die öffentliche
Meinung noch immer in hohem Grade . Nachdem das Schwur¬
gericht in Karlsruhe das Todesurteil über ihn ausgesprochen,
wird fortgesetzt in ernsten Blättern wie auf Bierbänken die
Möglichkeit einer Anfechtung dieses Urteils diskutiert . Was
bei dieser Gelegenheit gesprochen und gedruckt wird , leidet
größtenteils unter einer Fülle von Unklarheiten und Unrich¬
tigkeiten , die Lurch das mangelhafte Verständnis für die
strafprozessualen Grenzen der beiden einzig und allein in Be¬
tracht kommenden Rechtsbehelfe erklärt werden . Diese
Rechtsbehelfe sind die „Revision " und die „ Wiederaufnahme
des Verfahrens "

. Es dürfte zum Verständnis dieses sen¬
sationellen Falles und zur Ermöglichung einer Prognose
feiner Weiterentwickelung nicht unzweckmäßig sein, die
grundlegende Verschiedenheit der beiden Rechtsinstitute und
thr Anwendungsgebiet für den Fall Hau auch für Ntchtju-
rrsten einigermaßen klarzulegen und abzugrenzen.

Die Revision ist ein „ Rechtsmittel " im eigentlichen« mne des Wortes . Ein Strafurteil kann , ob es nun aufGeld- , Freiheits - oder Todesstrafe lautet , erst vollstrecktwer¬den, wenn es „ rechtskräftig " ist. Rechtskräftig ist ein Urteil
erst, wenn kein Rechtsmittel im strafprozessualen Sinne ge-

^ Urteil mehr zusteht, das heißt , wenn entweder das
letzte vom Gesetz gegebene Rechtsmittel von der zuständigen
^ nstanz verworfen worden oder die gesetzliche Frist zur Ein¬
legung dieses Rechtsmittels ungenutzt verflossen ist. Das

Rechtsmittel , das die Strafprozeßordnung gegen ein
Schwurgerrchtsurteil kennt , ist die Revision . Im Gegensatz
oazu rst die sogenannte Wiederaufnah me des Ver-
s ^ .̂ ons nicht geeignet , die Rechtskraft eines Urteils auf-
zuyaltcn , sondern ist vielmehr nur mit der Wirkung gegeben,

Kreits durch rechtskräftiges Urteil
aogeschlossenes Verfahren aus besonderen Grün-

noch einmal ausgenommen werden kann . Der Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens schließt deshalb prinzipiell
auch nicht aus , daß die Vollstreckung des Urteils inzwischen
beginnt , ja , er ist sogar mit einer gewissen Zeitbeschränkung
noch zulässig , nachdem der Verurteilte seine Strafe bereits
vollständig verbüßt hat . Sein praktischer Wert liegt dann
in der Rehabilitierung des Verurteilten und , insoweit er
diese Rehabilitierung erlebt , in der eventuellen Entschädi¬
gung . Denn selbst noch dem Tode des Verurteilten kann ein
solcher Antrag noch von seinen nahen Angehörigen gestellt
werden . Ob eine Sache geeignet ist, im Wege der Revisions¬
einlegung oder durch einen Antrag aus Wiederaufnahme
des Verfahrens weiter verfolgt zu werden , wird eine ver¬
ständige Verteidigung nach den speziellen Umständen des
Falles , je nachdem ihr die total verschiedenen Vo r -
ausetzungen für den einen angegebenen Weg vorzulie¬
gen scheinen, zu erwägen haben . Solange die Sache in der
Revisionsinstanz schwebt, ist der Antrag aus Wiederauf¬
nahme des Verfahrens unzulässig , weil ihm dann die Voraus¬
setzung dieser Verfolgung , die Rechtskraft des Urteils , noch
fehlt . Mit der Stellung des Antrages auf Wiederaufnahme
des Verfahrens wird implizite auf die Revision verzichtet.
Der Antrag auf Wiederaufnahme ist also strafprozessual die
ultimo ratio , zu der man erst greifen wird , wenn entweder
die Revision verworfen ist oder die Möglichkeit , dieses Rechts¬
mittel erfolgreich durchzuführen , ausgeschlossen erscheint. Im
Falle des Dr . Hau dürfte,daher mit Sicherheit anzunehmen
sein , daß zunächst das Revisionsverfahren durchgeführt und
erst , Wenn dieses erfolglos bleiben sollte, eine Wiederauf¬
nahme des Verfahrens angestrebt werden wird.

1 . Die Voraussetzung für eine erfolg-
reiche Revision ist, daß durch das schwurgerichtlicheUr¬
teil einaRechtsnormverletztist. Der Gegensatz zu
der Verletzung einer „Rechtsnorm " ist in diesem Zusammen¬
hänge die „ tatsächliche Feststellung "

. Auf die Behaup¬
tung , daß die „ tatsächliche Feststellung " falsch ist, daß das
Gericht also in unrichtiger Würdigung der Beweise den An¬
geklagten für den Täter angesehen hat , während er die in-
kriminierte Handlung gar nicht begangen oder für seine
Schuld erhebliche Momente für erwiesen erachtet , währenü
in Wahrheit diese Tatumstände ganz anders lagen , kann die
Revision nicht gestützt werden . Wenn jemand von der
tSrafkammer oder dem Schwurgericht verurteilt wurde , den
T . getötet zu haben , und er käme vor das Reichsgericht als
Revisionsinstanz und führte diesem den T . zum Beweise , daß
er ihn nicht getötet habe , lebend vor , müßte das Reichsgericht
seine Revision mit dem Bemerken verwerfen : „ Für den Re¬
visionsrichter ist Herr T . tot , denn das Jnstanzgericht hat
diesen Tod „ tatsächlich sestgestellt" . Für Schwurge¬
richtssachen ergibt sich aus diesem Gesichtspunkt noch
eine weitere Einengung des Anwendungsgebietes
der Revision. Während nämlich die Strafkammern
ihre Urteile mit Gründen versehen und in dieser Begrün¬
dung erkennbar machen müssen, ob sie die von ihnen getrof¬
fenen tatsächlichen Feststellungen in richtiger Weise unter die
juristischen Begriffsmerkmale einer Strafbestimmung sub¬
sumiert haben , antworten die Geschworenen auf die Frage,
ob schuldig oder nicht schuldig, nur mit einem Ja oder Nein.
Während also das Strafkammerurteil dem Revisionsrichter
die Nachprüfung , ob darin etwa ein materieller Rechtsbe¬
griff verkannt und unrichtig angewandt ist, ermöglicht , ist
Lies gegenüber einem schwurgerichtlichen Urteil vollständig
ausgeschlossen. Denn ob zum Beispiel das für die Bejahung
des Mordes wesentliche Tatbestandsmerkmal der „Ueberle-
gung "

, das für die Bejahung des betrügerischen Bankerotts
festzustellende Moment »der „Zahlungseinstellung " von den
Geschworenen richtig oder falsch beurteilt wurde , kann man
ihrem „Ja mit mehr als sieben Stimmen " natürlich nicht an-
sehen. Die Revisibilität eines Schwurge¬
richtsurteils wird also im allgemeinen nur dann denk¬
bar sein , wenn : ,

*
a) entweder erhebliche prozessuale Ver¬

stöße, das heißt Abweichungen von den durch das Gesetz
gegebenen Vorschriften über das Verfahren vorliegen , oder

b ) im Hauptverhandlungstermin durch Gerichtsbeschluß
die Erhebung von Beweisen, welche seitens des An¬
geklagten oder seines Verteidigers beantragt waren , mit
unzureichender Begründung abgelehnt
worden sind, oder endlich

esbeiderFormulierungderdenGeschwo-
renen gestellten Fragen die gesetzliche Vorschrift
verletzt wurde.

Ob prozessuale Verstöße im Falle Hau vorge¬
fallen sind, kann kein Drautzenstehender , so aufmerksam er
auch den Zeitungsberichten über die Verhandlung gefolgt ist,
beurteilen . Dies kann sich nur aus einer sorgsamen Verglei¬
chung des Verhandlungsprotokolls mit den tatsächlichen Vor¬
gängen im Hauptverhandlungstermin feststellen lassen.
Solche Verstöße würden etwa vorliegen , wenn Vorschriften
über die Oeffentlichkeit des Verfahrens , über die Beeidigung
von Zeugen und Sachverständigen , über die vom Gesetz vor¬
geschriebene Befragung aller Beteiligten nach Erledigung
eines Aktes derBeweisaufnahme oder dergleichen vorgefallen
wären . Es ist nicht sehr wahrscheinlich, daß dies der Fall

ist. Der Leiter einer derartigen sensationellen Verhand¬
lung pflegt , unterstützt von den Beisitzern und dem
Protokollführer , mit peinlichster Sorgsamkeit darauf
bedacht zu sein , formale Revisionsgründe zu ver¬
meiden . lieber Streitfragen , die nach dieser Richtung
aus den Bestimmungen unserer Strafprozeßordnung ent¬
standen sind, hat sich im Laufe der Jahre an der Hand höchst-
richterlicher Entscheidungen längst eine feste und zuverlässtga
Praxis gebildet , und sorgfältig ausgearbeitete Formulare,
die sich dem gesetzlich vorgeschriebenen Gang anpassen , ver¬
hindern erfolgreich versehentliche Auslassungen , Abweichun¬
gen und ähnliche Unrichtigkeiten . -Ebenso -vermeidet die
Praxis geübter Schwurgerichtsvorsitzender den oben unter
b erwähnten Revisionsgrund, indem sie vorsieht,
einem unerheblichen Beweisantrag stattzugeben , statt durch
dessen Ablehnung doch vielleicht die Revision zu ermöglichen.
Es kommt hinzu , daß auch die zu Unrecht oder mit mangeln¬
der Begründung erfolgte Ablehnung eines Beweisantrages
die Revision nur dann ermöglicht , wenn anzunehmen ist, daß
die Erhebung gerade dieses Beweises eine Aenderung des
Urteils hervorgerufen hätte . Und soweit im Falle Hau der
Gang der Verhandlung referiert wurde , ist nicht ersichtlich-,
daß das Gericht die Erhebung irgendeines für die Beurtei¬
lung -der Sache wesentlichen Beweises abgelehnt hätte . Aus
der FragestelIu n g endlich, deren Formulierung in
der Verhandlung selbst seitens der Verteidigung bemängelt
wurde , kann ein Revisionsgrund meines Dafürhaltens un¬
möglich hergeleitet werden . Wenn eine Anklage auf
Mord lautet , kann eine einheitliche Frage
dahin gestellt werden:

„Ist der Angeklagte schuldig, den T . vorsätzlich getötet
und die Lötung mit Ueberlegung cküsgesührt zu haben ? "

Die Geschworenen sind dann in der Lage , wenn sie zwar
die Tötung bejahen , aber -den Mord verneinen wollen , die
Frage dahi-n zu beantworten : „ Ja , aber nicht mit Ueber¬
legung .

" Es können ihnen aber statt dessen auch zwei
Fragen vorgelegt werden , von denen die erste, auf Tot¬
schlag lautend , dahin zu formulieren ist:

„ Ist der Angeklagte schuldig, den T . -vorsätzlich getötet
zu haben ?"

und von denen die zweite , das Qüalifkiationsmerkmal für
den Mord enthaltend , dahin lautet:

„Für den Fall der Bejahung der ersten Frage : Hat
Angeklagter die Tötung mit Ueberlegung ausgeführt ? "
Im Fall Hau ist die Zweiteilung der Frage gewählt

worden . Ihre Zulässigkeit ist bereits im ersten Jahre der
Rechtsprechung des Reichsgerichts von diesem (Entscheidung
Band 1 , Seite 63) anerkannt worden , und vielleicht kann
man sogar sagen , daß -diese Art der Fragestellung die dem
Angeklagten -günstigere ist , weil den Geschworenen durch- die
Stellung einer besonderen Frage auch- eine besonders ein-
hen-de Prüfung über Las Dorliegen des Tatbestandsmerk¬
mals der „Ueberlegung " nahegelegt wird.

2 . Die Voraussetzungen für einen erfolg¬
reichen Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens haben mit allen diesen oder ähnlichen
Rechtsfragen nichts zu tun . Insoweit ein solcher Antrag
hier in Frage kommen würde , könnte er sich, im Gegensatz zu
-der Revisionsmöglichkeit , nur auf eine Ergänzung des t a t-
sächlichen Materials - gründen . Dazu -wäre nach- ß 399
Nr . 6 der Strafprozeßordnung erforderlich , daß

„neue Tatsachen oder Beweismittel beigebracht werden,
welche allein oder in Verbindung mit den früher erhobenen
Beweisen -die Freisprechung - des Angeklagten oder iin An¬
wendung eines milderen Strafgesetzes eine geringere Be¬
strafung zu begründen geeignet erscheinen.

"

„Neue " Tatsachen oder Beweismittel
müssen es sein , -das heißt solche , welche dem Schwurgericht,
welches das bisherige Urteil gefällt hat , noch nicht bekannt
gewesen sind. Und diese Tatsachen oder Beweismittel müß¬
ten derartig wichtig und für die Beurteilung des Falles aus¬
schlaggebend sein , daß man dahin deduzieren können müßte:
„Wenn die Geschworenen diese neuen Tat¬
sachen oder Beweismittel gekannt hätten,
so hätten sie den Angeklagten nicht schul¬
dig oder doch - nicht des Mordes schuldig ge-
sprachen .

" Der Antrag auf Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens würde also durch neue Anführungen sowohl dann
begründet werden können , wenn durch- diese nachgewiesen
-würde , daß Dr . Hau den Schuß überhaupt nicht abgab , als
auch, wenn sie den Beweis erbrächten , daß er ihn nur im
Affekt, also nicht mit Ueberlegung oder nicht in der Absicht
zu töten oder gar überhaupt nicht „vorsätzlich"

, sondern
„ fahrlässig " abgegeben hat . Natürlich ist es denkbar , daß in
einem Falle wie dem vorliegenden , bei welchem so vieles im
Dunkeln geblieben ist — der Angeklagte selbst war ja ständig
-bemüht , einer Aufklärung ent-gegenzuarbeiten — nachträg¬
lich tatsächliche Momente ermittelt werden , die das bisherige
Beweisergebnis in einem für den Angeklagten günstigen
Lichte beeinflussen und in die Kette des Indizienbeweises
eine Lücke reißen.

Ob die bisher in die Oeffentlichkeit ge¬
langten beiden Nova hierzu geeignet , und ob
deshalb durch sie eine guZxeichMg Basis für emen



späteren Antrag auf Wiederaufnahme geschaffen werden
könnte, erscheint vorläufig höchst zweifelhaft Wenn Herr
von Lindenau nur zu bekunden vermag , was er
dem Berichterstatter des „ Verl . Tagebl .

" selbst gesagt hat,
so wäre dies — ganz abgesehen davon , daß das Charakter¬
bild dieses neuen Zeugen schon jetzt bedenklich schwankt

' nimmermehr ausreichend , das Urteil zu erschüttern.
Er hat im Dunkeln einen Schuß aus dem Gebüsch blitzen
und Frau Molitor umsinken gesehen. Das ist alles . Für
die Frage , wer den Schuß abgegeben hat/führt diese
Aussage auch nicht einen Schritt weiter . Ebensowenig
schließt sie irgendwie aus , daß es Dr . Hau war , der
au dem Gebüsch geschossen hat . Viel wichtiger erscheint
auf den ersten Blick die Aussage des Fräulein
Eisele, die durch die merkwürdig nonchalante Behand¬
lung dieser Zeugin seitens der Polizeibehörde in Baden-
Baden dem Schwurgericht in Karlsruhe gleichfalls unbe¬
kannt geblieben ist. Die Dame will gesehen haben, wie ein
Mann von der prägnanten Erscheinung des Dr . Hau in
einen Wagen stieg und in der Richtung nach dem Bahnhof
sortfuhr , und will gehört haben, daß erst einige Zeit
nach oiesem Vorgang ein Schuß aus der Richtung des
Tatortes fiel . Ort und Zeit des von ihr beobachteten
Vorganges sollen mit den Angaben des Dr . Hau über sein
Davonsahren übereinstimmen . Die Erscheinung des Dr.
Hau in seiner abenteuerlichen Vermummung war so auf¬
fallend , daß nicht wohl an die Möglichkeit zu denken ist,
es sei an gleicher Stelle und zu gleicher Zeit noch eine
ähnliche Persönlichkeit in den Wagen gestiegen. Man wird
also mit einer hochgradigen Wahrscheinlichkeit rechnen
müssen, daß es Dr . Hau war , den Fräulein Eisele in den
Wagen steigen sah .

"
Hat sie nun wirklich erst nachher

den Schuß gehört , welcher Frau Molitor niederstreckte, so
konnte Dr . Hau diesen Schuß nicht abgegeben haben.
Mer sind diese Schlußfolgerungen wirklich zwingend?
War das Geräusch!, das Fräulein Eisele nach dem Fort¬
fahren des Wagens zu hören glaubte , wirklich ein Schuß?
Der Knall eines im Freien abgegebenen Revolverschusses
dürste in einiger Entfernung kaum erheblich! lauter als
das Zusammen klatschen zweier Hände tönen , und Fräulein
Eisele soll , als sie das Geräusch- hörte , ziemlich- weit vom
Tatort entfernt gewesen sein . Und wenn sie in der Ent¬
fernung einen Schuß gehört hat , kam er wirklich aus der
kritischen Richtung ? Bekanntlich ist die Wahrnehmung
von der Richtung des Schalls höchst trügerisch. Und täuschte
sie sich nicht über die Richtung , war dies der Schuß , der
Frau Molttor getroffen hat ? Immerhin ist die Bekun-
nung dieser Zeugin jedenfalls geeignet , um im Sinne des
Z 399 Nr . 5 als Material für einen Wiederaufnahme¬
antrag Beachtung zu erheischen. Mer ob sie allein aus¬
reicht, einem solchen Anträge Erfolg zu verschaffen? Ich
glaube Faum. Denn man darf nicht vergessen, daß es
zur Wiederaufnahme eines rechtskräftig abgeschlossenen
Verfahrens nicht genügt , daß man zur Beurteilung eines
an sich zweifelhaft gewesenen Falles einige neue
Zweifelsmomente herbeischafft, sondern es ist
nötig , Daß die neuen Anführungen ge¬
eignet erscheinen , die Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten auch bei den¬
jenigen Richtern zu erschüttern , welche auf
Grund der bisherigen Beweisaufnahme
diese Ueberzeugung gewonnen , sich über
die sonstigen Zweifelsfragen also zu Un-
aunsten des Angeklagten schlüssig gemacht
haben.

Die strafprozessuale Wirkung sowohl einer erfolgreichen
Revision , als auch der Zulassung eines Antrages auf
Wiederaufnahme des Verfahrens würde eine erneute Ver¬
handlung vor einem Schwurgericht sein . Fm ersteren Falle
könnte das Reichsgericht die Verhandlung einem an einem
anderen badischen Landgericht zu bildenden Schwur¬
gericht überweisen . Letzterenfalls wäre ausschließlich nur
wieder das Schwurgericht in Karlsruhe sür die erneute
Hauptverhandlung zuständig . (Siehe den Artikel „Zum
Hauprozeß"

.)

Wie stellt steh Me beglemng
Lu üeK WZHlreMZerorteruiigeri?
Es war nur zu natürlich, daß der von der ganzen frei¬

sinnigen Front unterstützte Angriff Naumanns auf das
preußischeLandtags -Wahlrecht -die lebhaftesten Debatten wach?
rief . Nun hat sich auch die „ N o r d d . Allge m . Ztg .

" mit
der Frage beschäftigt, und zwar im Gegensätze zu manchen
nichtliberalen Blättern mit -bemerkenswerter Gelassenheit.
Man erfährt aus dem Artikel des offiziösen Blattes zwar
nicht, ob und was die preußische Regierung tun will , aber es
steht noch viel -weniger darin , daß sie sich etwa auf eine Re¬
form des Wahlrechts nicht einlassen wolle . Und vor allem:
das Blatt entsetzt sich nicht , wie es konservative Blätter getan
haben, darüber, daß freisinnige und -demokratische Partei¬
führer -die Forderung des allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechts für Preußen erhe¬
ben, findet das sogar, was es ja auch - ist , ganz begreif¬
lich, meint nur , wie die Dinge liegen , sei die Forderung
aussichtslos, denn um sie durchzusetzen , -würde es lan¬
ger und heftiger Kämpfe und eines politffchen Umschwungs
im Gefolge großer Ereignisse bedürfen, und deshalb Ware es
ein schädliches Unterfangen , von- der sofortigen Erfül¬
lung dieser Forderung den Bestand der Blockpolitik abhän¬
gig zu machen . Wir finden , so sagt die „Frkft. Ztg .

" sehr
richtig, das Beachtenswerte an dem Artikel -hauptsächlich in
dem ruhigen Tone, in dem die Sache behandelt wird
und in der Vermeidung aller entrüsteten
Proteste und Polemiken gegen diejenigen Freisin¬
nigen und Demokraten, die prinzipiell das Reichstagswahl-
recht für Preußen verlangen . Es wird da zwar gesagt , -daß
Naumann mit dem ganzen Ungestüm seiner noch immer
etwas ursprünglichen, wenig geschulten jungen politischen
Fechtkunst darauf losgeholzt habe , aber es werden dann die
Ausführungen Schräders, die wir im Wortlaut brach¬ten , als ruhig bezeichnet , und es wird geschildert, wie sozial¬
demokratische Blätter mit Erfindung eines geheimen Ein¬
verständnisses zwischen den Freisinnigen und Bülow
versuchten, -den politischen -Ehrgeiz der Freisinnigen nach der
demokratischenSeite , die in das Lager der Genossen mün¬
det, zu lenken . Es sei begreiflich, daß man mit Rücksicht aufdie bevorstehendenLandtagswahlen von links her die Fragedes Wahlrechts stark aufbausche. Aber weniger wäre in die¬
sem Falle mehr gewesen, meint das offiziöse Blatt , denn -diese
Fragen seinen ja überhaupt nicht neu. Die Freisinnigen >

müßten, um ihr politisches Renommee zu wah-
r e n , die Frage des Landtagswahlrechts gerade zur Sprache
bringen. Und nun behandelt es historisch die früheren
Anträge de r F reisinnigen und des Zentru ms,
die beide das Reichstagswahlrecht verlangen , das Zentrum
allerdings nicht einstimmig . Die Konservativen hätten sichbei den letzten Verhandlungen reserviert Verhalten, zwar Be¬
denken geäußert, sich aber nicht festgelegt. Jetzt in der Som¬
merruhe und im Hinblick auf die nächsten Wahlen rührten
sich die Freisinnigen wieder eher als das Zentrum , -welchesdie Wahlrechtsfrage als gute Realpolitiker viel ruhiger und
sachlicher betrachtete, dazu -aber auch durch die abweichendenStimmen im- eigenen Lager genötigt sei

Dieser Artikel ist als ein Stimwungssymptomwertvoll und
weil aus ihm jedenfalls hervorgeht , daß die Regierung an
eine Wahlreform denkt und nicht jeden , der die For¬
derung des Reichstagswahlrechts für Preußen erhebt , als einen
Umstürzler ansieht , sondern nur mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtigen parlamentarischen Machtverhältnisse und -auf die
Blockpolitik davor warnt, die sofortige Erfüllung der Programm¬
forderung der Linken zu verlangen.

poWfcher TZgesderlM.
veutMrs Heia».

Calwer abgesägt.
Calw er, der bekannte sozialdemokratische Schrift¬

steller, der mehrfach im dritten braunschweigischenReichs¬
tagswahlkreise kandidierte, den „Unentwegten " aber ob
seiner ketzerischen Ansichten schon lange ein Dorn im Augewar , ist auf „Befehl von oben" von den Genossen des
Wahlkreises als Reichstagskandidat abgesägtworden. Auf der letzten Kreiskonferenz erklärte der
Delegierte des Landesvorstandes , daß er beauftragt sei,
gegen eine Wiederaufstellung Calwers mit
aller Energie zu protestieren . Es wurde dann auf die
mehrfachen Konflikte Calwers mit dem „ Vorwärts "

, auf
seine „ wissenschaftliche Betätigung in der Agrarfrage und
Kolonialpolitik "

, auf seine letzten bekanten Veröffentli¬
chungen über -das Verhältnis der Steigerung der Arbeits¬
löhne zu der der Lebensmittelpreise hingewiesen und den
widerstrebenden Genossen — Calwer erfreut sich persön¬
lich großer Beliebtheit — vorgehalten , wie die Arbeiten
Calwers gegen die Partei ausgebeutet würden . Das Er¬
gebnis war der Beschluß, „von einer weiteren
Kandidatur des Genossen Calwer abzusehen " .
Zugleich wurde der Kommission für die Lösung der Kan-
didatensrage .aufgetragen , nur solche Genossen in Vor¬
schlag zu bringen , welche die bindende Erklärung abgeben,
daß sie auf dem Boden der Dresdner Resolution
stehen. An der Absägungsdebatte beteiligte sich übrigens
recht lebhaft auch Genosse Antrick , der Dreizehnstunden¬
redner am letzten Tage der Zolltarisd -ebatte im Reichstag,
ehemals Gastwirt in Berlin und jetzt Parteisekretär sürdas Herzogtum Braunschweig.

Kleine Nachrichten.
Aus Wilhelmshöhe. Sonnabend abend 6 Uhr

stürzte während eines Spazierganges der Prinzessin Viktoria
Luise mit den Kindern des Herzogs von Württemberg im Park
von Wilhelmshöhe gleich hinter den Fürstenkindern ein alter
Kastanienbaum mit donnerartigem Krach zusammen . Der Kaiser
eilte von dem nahe gelegenen Tennisplätze sofort herbei und
leitete selbst die Aufräumungsarbeiten.

Eine Gedenkfeier zum zehnjährigen Todestag des
Altreichskanzlers wird der Nationalliberale
Verein in die Hand nehmen . Es ist beabsichtigt , Vertreter
jeder patriotischen Gesinnung in einer imposanten Kundgebung zu
vereinigen. Ueber Streitfragen der Jetztzeit erhaben , soll dem
Gedächtnis unseres staatsmännischen Heroen eine Huldigung
dankbarer Mit- und Nachwelt werden , die seinen unvergänglichen
Großtaten vor aller Welt eine lichtvolle Würdigungwidmen will.

Der deutsche Geschäftsträger in Tanger be¬
gab sich zum französischen Geschäftsträger , um ihm im Namen
seiner Regierung für die Hilfe zu danken, welche die französischen
Matrosen dem deutschen Vizekonsul in Casablanca geleistet haben.
Der Vizekonsul hatte sich gezwungen gesehen , das Konsulat zu ver¬
lassen und sich zu einem seiner Landsleute zu flüchten , wo er von
allen Seiten von schießenden Marokkanern blockiert war . Die
französischen Matrosen befreiten ihn aus dieser Lage . Die sonst
nicht gerade deutschfreundliche „ Liberte " fügt hinzu : Beim diplo¬
matischen Korps und in den Kreisen der europäischen Kolonien
hat dieser Schritt den besten Eindruck hervorgebracht.

Ausland.
Marokko.

In Paris zeigt man sich über die Vorgänge in Ma¬
rokko sehr erregt ; man hatte nicht erwartet, daß die Einge¬
borenen einen so hartnäckigen Widerstand Iei-
sten würden. Es ringt sich immermehr die Ansicht durch,
-daß Frankreich eigentlich eine sehr undankbare A uf-
gabe übernommen habe . So bedauert -der „Gaulois"
das Vorgehen in Marokko und sagt : Indem Frankreich eine
Expedition gegen die ihm feindlichen Stämme in Casablanca
landen ließ , schuf es damit einen Präzedenzfall , den ganz Eu¬
ropa nachahmen werde. Beispielsweise könnte England,
unter -heutiger Freund , eines schönen Tages Tanger besetzen
und sich damit zun: alleinigen Herrn im Mittelmeer machen.
Gott beschütze uns davor, daß der englische Freundschafts¬
traum Delcasses nicht bald für uns eine böse Enttäuschung
Wird.

In Petersburger politischen Kreisen ist -man über
das marokkanische Abenteuer Frankreichs nicht besonders ent¬
zückt, und man hält es für eine große Ungeschicklichkeit der
französtschenDipIomatie, daß sie es bis zu einem militärischen
Engagement in der marokkanischen Frage kommen ließ . Man
erklärt, es unterliege keinem Zweifel , daß Frankreich sein
marokkanisches Abenteuer sehr teuer bezahlen werde.

Aus Casablanca wird -gemeldet: General Drude
läßt durch die Eingeborenen große Schachtgr-äber -graben, umdie 3000 gefallenen Marokkaner zu beerdigen.

Lum fiau . proseh.
Die Hausche Affäre erregt z . Z . fast noch größere Auf¬

merksamkeit, als während der Verhandlungen. Auch in ju¬
ristischen Kreisen ist man jetzt der Ansicht , daß in der Vor¬
untersuchung Unterlassungssünden vorgekommen
sind . Als am 6 . November Frau Molitor erschossen wurde,
kamen für den Mord zunächst drei Personen in Be¬
tracht : Erstens der unbekannte „Mann mitdem grau -

melierten Bar t "
, zweitens der mit falschem Bart qest.hene H a u und drittens die Begleiterien der Frau Mol

'
ito/Fräulein OlgaMolitor . DieVoruntersuchuna

hatsichnunlediglichgegenHaugewanüside,,Unbekannten mit dem grauen Bart hat inan auszufinden sichzwar anfangs gemacht , aber bald die Bemühungen aufgecw.den. Gegen Olga Molitor ist aber von vornherein jede Unter-
suchung unterblieben . Bekanntlich ist bis- heute dieMord.
waffenichtaufgefunden. Hau hatte zwar in Karls!
ruhe einen nagelneuen Revolver bei sich, es ist aber erwiesendaß aus dieser Waffe niemals ein- Schutz abgegeben wordenist. Außerdem fand sich noch ein alter , ganz unbrauchbarerRevolver ohne Trommel in demselben Koffer in Karlsruhe.Es ist doch höchst unwahrscheinlich, daß der angebliche MörderHau einen dritten Revolver bei sich geführt habe.

Des weiteren ist bemerkenswert, daß derjenige Zeuge
welcher als allererster am Tatorte erschien und Olga Molitorneben der erschossenen Mutter auf dem Boden sitzen sah , zwar
Von der Kriminalpolizei einmal vernommen, aber nichta I s Z e u g e in die Hauptverhandlung gekommen ist . Die-
ser Zeuge war ein in der Nähe des Tatortes beschäftigt ge¬
wesener Friseur Baudry aus Baden -Baden , ein ge.borener Franzose, welcher aber seit 30 Jahren in Baden-
Baden lebt. Dieser eilte aus -die Hilferufe der Olga Molitor
herbei und wurde von dieser in französischer Sprache ausge¬
fordert, an den Hausarzt der Familie Molitor , Medizinalrat
Neumann zu - telephonieren . Er war es auch , welcher zu¬
sammen mit der Tochter die Ermordete in das- Nebenhaus
der Villa Mesmer hineintrug . Dieser Zeuge ist indessengar
nicht produziert worden.

Die Einzelheiten des Sektionsbefundes und des
Befundes an der Kleidung der Ermordeten im Verein mit
den lokalen Verhältnissen am Ort der Tat sind wohIauch
nicht erschöpfend gewürdigt. Die Staatsanwalt¬
schaft ist auf diese Punkte nicht eingegangen . Warum hat die
Verteidigung diese Lücke nicht auszufüllen versucht?
Weil der Angeklagte es strikte verboten hat. Mehr¬
mals war der Verteidiger im Begriff , die Frage der techni¬
schen Ausführung des Mordes aufzurollen , und jedesmal hat
der Angeklagte es zu verhindern gewußt . Die später von der
Verteidigung aufgefundene Zeugin Eisele kommt in den
Akten der Anklage nicht vor. —

Hinter dem großen Konversationshause in Baden-
Baden steigt die schmale Kaiser Wilhelm -Straße in Win¬
dungen steil empor. Die Stelle , an der Frau Geheim-rat
Molitor erschossen wurde, liegt 32,7 Meter von der Ein¬
mündung der Lindenstaffeln in die Kaiser Wilhelm -Straße
entfernt . Hinter dem eisernen Zaun , der dort der Straße
entlang läuft , befindet sich merkwürdigerweise kein Ge¬
büsch, aus dem jemand- den mysteriösen Schuß hätte ab-
geben können. Nur eine Reihe von Schwarzwaldtannen , die
sechs Meter von einander entfernt stehen , befindet sich dort.
Es - ist also kaum -denkbar, daß jemand dort gestanden
hat, oh n e von den Damen Molitor gesehen worden zu sein.
Auch befindet sich die Mordstelle zwischenzweiLater-
neu, so daß Olga Molitor den fliehenden Mörder hätte
sehen müssen. ^

Wo die Kaiser Wilhelm -Straße auf die Bismarckstraße
stößt, und wo Frau Geheimrat Molitor ihre Tochter Olga
aus der Kaffeegesellschaftin der Villa zu dem Gang nach der
Post abgeholt hat, will Hau nach seiner Aussage die beiden
Damen gesehen -haben. Er ist dann durch die Bismarckstraße
und durch die Lichtentaler Allee gelaufen , wo -er in eine
Droschke stieg und aus den Bahnhof fuhr. Diese Vorgänge
hat, wie seinerzeit gemeldet, die Zeugin Eisele beobachtet.
Diese betreibt mit ihrer Schwester ein Weißwarengesch-äft,
sie macht einen durchaus glaubwürdigen Eindruck.

Die aus dem H -au-Prozesse bekannte Frau Baromn
Reitzenstein wurde mit Baron Lindenau konfron¬
tiert und erkannte in ihm aus den ersten Blick mit voller
Bestimmtheit jenen Herrn, der an dem verhängnisvollen
Lage dicht hinter den Damen Molitor geschritten war . Ba¬
ron Lindenau hatte vor sechs Monaten der genannten Dame
einen Besuch abgestattet, um eine Heirat zwischen ihr und
einem Adeligen zu stände zu bringen . Die Sache hatte sich
aber zerschlagen, da Lindenau eine Vermittlungsgebühr von
10 000 forderte.

Hau hat dem Zeugen Lenkim Untersuchungsgefängnis
gesagt, er werde, wenn er zum Lode verurteilt werde, alles
in einer Schriftniederlegen, was er über den Mör¬
der der Frau Molitor wisse.

Dem Derteidiger des Hau sind eine Unmenge von
Zuschriften zugegangen , darunter solche von geistes¬
kranken Leuten, die sich - selbst der Tat b e z i ch t i g en und
bereit sind , sich für Hau köpfen zu lassen.

Ein Berichterstatter hatte Gelegenheit , den „ Verle-
g e r " der Olga Molitor , einen Baden-Badener Buchhändler,
zu sprechen . Olga Molitor hatte vor Jahr und Tag 200 ihrer
Gedichte aus eigene Kosten drucken lassen. Die Gedrchw
waren aber so schlecht , daß der Buchhändler ihr abrret,
sie herauszugeben. Olga Molitor ließ daraus die Gedichte
einstampfen. Heute könnte der Verleger durch die Ver¬
öffentlichung derselben ein reicher Mann werden.

Die Zeugin Fräulein Eisele, welche als eme ru¬
hig überlegende, in keiner Weise zur Phantasie neigende
Dame geschildert wird , ist am 6 . November kurz vor 6 W
von der Lichtenthaleralles aus in die Fremersbergerstratze
gegangen . Als sie bis zur Mauer «des dort gelegenen Part-
Hotels gelangt -war , traf sie eine Bekannte, die sie daraus
aufmerksam machte , -daß es gleich 6 Uhr sei ; sie habe deshan
den beabsichtigtenBesuch aufgegeben .. Wenige Schritte wei¬
ter sei sie von einem anfallend blassen , großen, schlanke»
Mann ohne Bart überholt worden . Dieser Mann sei naE
der Lichtenthalerallee zu sehr schnell gegangen und sei dost
in eine Gepäckdroschke gestiegen. Wenige Sekunden sM
ter habe sie einen Schuß gehört, ebenso ihr Krm>-
Diese Wahrnehmung -habe sie zu Hause erzählt ; als man M
abends erzählte, daß Frau Molitor erschossen worden
habe sie sogleich gesagt, dann habe sie den tödlichen Schuß
vernommen. Es sei erklärlich, daß die Zeugin nicht «us
den Gedanken gekommen sei,

'
daß der Mann-, den sie geseM

-habe , identisch mit dem Mörder Hau sei , da sie erst spätst
nach -dem Fortfahren des Wagens den Schuß gehört HM
Erst in der Verhandlung , als Hau zugab, m einer DrosW
vom Alleehaus zum Bahnhof gefahren zu sein, wurde es thr
klar , daß dieser Mann Hau sein müsse . Diese Angaben Hab«
der Droschkenkutscher bestätigt. Erst auf ihr Drä » '
gen sei ihre Wahrnehmung von der Kriminalpolizei Zu
Protokoll genommen worden. Dieses Zeugnis ist natmM
maß von der allergrößten Bedeutung; -denn ^

c-
stellt -die Täterschaft Haus ' in Frage. Daß
sich kurz vor 6 Uhr an der Villa Engelborn befand, Mo
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die Zeitanaabc der ihm auf dem Wege dorthin bsgeg
! . ten 2 -uaen bewiesen. Hau Wie 5 Uhr 45 Min . bis 5 Uhr
U7 Min auf dem Postamt telephonrert und brauchte ein
schnelles

'
Tempo , und er ist , wie eine Zeugin aussagt , sehr

chücll gcgan7en sechs Minuten , um bis zur Villa Engel
Horn zu gelangen . Diese Zeitangaben stimmen genau Daß

der Kaiser Wilhelmstraßc abgehende Lindenstaffel hinunter
xur ojchtenthalcrallec eilte, wird angeblich durch eine Zeugin
bewiesen die sich einige Minuten nach dem Schuß in der
Lindcnstaffeln aufhielt , abgesehen davon wäre es sinnlos,
daß er als Flüchtling nach dem Alleehaus geeilt wäre , um
dort erst eine Droschke zu besteigen, die vermutlich erheblich
früher an ihm vorbeigefahren ist. Daraus dürfte sich erge¬
ben, daß das Zeugnis des Fräuleins Eisele eine große Be¬
deutung hat . ^ ^Der Zeuge Lmdeiiau.

Als Freiherr von Lindenau Sonnabend auf dem Bahnhof in
Baden-Baden in gerichtlicher Begleitung erschien , meldete sich
ein Zeuge, der bekundete , ihn am letzten Mittwoch, an dem er
abends in Mannheim verhaftet wurde, in Baden-Baden gesehen
zu haben . Lindenau hatte seinerzeit mitgeteilt, er sei an jenem
Tage tagsüber in Heidelberg gewesen . Lindenau gab schließlich
zu , in Baden-Baden gewesen zu sein , schwieg sich aber über den
Zweck seines dortigen Aufenthalts vollkommen aus . Die Aus¬
sagen v . Lindenaus bei der Konfrontation mit der Freifrau
von Reitzen st ein waren nicht mehr so bestimmt wie
an den vorhergehenden Tagen, namentlich haperte es an der
Festsetzung der Strecken und Zeiten. Lindenau ist vorläufig im
Amtsgerichtsgefängniszu Baden-Baden gelassen worden. Staats¬
anwalt Dr . Bleicher erklärte inbezug auf die staktgehabte Kon¬
frontation Lindenaus mit der Baronin v . Reitzenstein: Baron
von Lindenau gibt zu , daß seine Behauptung, er habe gesehen,
wie Olga Molitor den Schuß auf ihre Mutter abgegeben habe,
unrichtig sei . Nach der Aussage der Baronin und ihres Dienst¬
mädchens ist Lindenau nicht der Mann mit dem grauen Barte.
Freiherr v . Lindenau selbst ist , wie er sich ausdrückt, zu der
moralischen Ueberzeugunggelangt, daß Hau den Schuß abgegeben
hat. Lindenau soll in den nächsten Tagen mit weiteren Zeugen
konfrontiert werden. Nach der Ansicht des Staatsanwalts und
des Verteidigers des Frhrn . v . Lindenau, Dr . Goenner, dürfte
der Zeuge Lindenau wohl aus dem Revisionsver¬
fahren ausscheiden.

Aus dem KroßßerzogLum.
Dir Hochdruck unserer mit Karrespondeujzeichen dersehenen Oriziualdtrich»
M Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»«der iokale Loriommniffc si»> der Redaktion stell willksmmen.

Oldenburg, 12. August 1907.* HofmusikdirektorManns findet auch auswärts immer mehr
Anerkennung. Kürzlich wurden in K i s s i n g e n von dem großen
Orchester des Wiener Musikvereins mehrere seiner Kom¬
positionen zur Aufführung gebracht, so eine Polonaise , ein Fackel¬
tanz und drei Illustrationen zu deutschen Klassikern sHarald von
Uhland, Atta Troll von Heine und Hochzeitslied von Goethes.
Kapellmeister Roubiczek brachte die Kompositionen in muster¬
hafter Weise heraus . Er will den Werken auch in Wien Eingang
verschaffen . — Außerdem ist Herr Manns von dem Badekommissar
in Norderney, Grafen Oeynhausen, aufgefordert worden,
dort sin einem der wöchentlich einmal stattfindenden Symphonie¬
konzertes am 21 . Augüst eine seiner Symphonien zu dirigieren.
— Die dem Großherzog gewidmete Dragonerfanfare kommt
am 27 . August gelegentlich des Kaisermanövers in Hannover zur
Aufführung, und zwar wird sie gespielt von den gesamten Ka¬
vallerie- und Artilleriemusikkorps des 10 . Armeekorps unter Lei¬
tung des Armeeinspizienten Grawert.

* Zum Landtagsabgeordneten wurde heute mittag in Clop¬
penburg an Stelle des zum Reichsgerichtsrat ernannten
Oberlandesgerichtsrats Burlage , wie vorauszusehen war , Herr
Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . Driver ge¬
wählt und zwar mit S4 Stimmen , während Apotheker König
in Löningen mit 13 Stimmen ganz bedeutend in der Minderheit
blieb.

/ / Der Männergesangverein „ Sängerbund " begab sich
gestern nach Rastede - um auch diesmal anläßliOdes Ge¬
burtstages d er Frau Groß Herzogin und des Er b-
großherzogsim Schlosse einige Lieder zu singen.Wie Frau Großherzogin mit dem Erbgroßherzog , den
Herzoginnen Jngeborg und Altburg , sowie der Prinzessin
Feodora von Schleswig -Holstein empfing die etwa 70 Per¬
sonen zählende Sängerschar und teilte mit , daß der Groß¬
herzog diesmal wegen Unwohlseins verhindert sei, dem
Ltedervortrag beizuwohnen . Der Großherzog habe in der
letzten Zeit wiederholt heftige Schwindelanfälle gehabtund müsse zeittveilig das Bett hüten . Der „Sängerbund"
trug daraus folgende Lieder vor : „Der träumende See"
von R . Schumann , „Im Winter " von Ed . Kremser , „Ret¬
ters Morgenlied " von U . Kirchl und „Barbarossa " von
Jacobs . Ans Wunsch der Frau Großherzogin begaben sichdie Sänger in den Garten und ließen hier einige weitere
Lieder folgen . Des ungünstigen Windes wegen mußte hieraber abgebrochen und der Vortrag im Schlosse beendet
werden . In den Pausen unterhielt die Frau Großherzogin
sich mit den Sängern und sprach ihnen wiederholt ihrevolle Anerkennung aus . Um 6 Uhr war der Vortragbeendet . Die Frau GroHherzogin entließ die Sänger mitWorten herzlichen Dankes und wünschte ihnen zum Kom¬mers einen genußreichen Verlauf . — Die Sänger unter¬
nahmen nunmehr einen Spaziergang durch den wohl-gepflegten Park und vereinten sich gegen 8 Uhr im „Ra-steder Hof" zum Kommers . Um 11 Uhr war derselbe be¬endet , worauf man sich wieder nach dem Bahnhofe be¬gab und von hier mit dem Spätzuge die Rückfahrt nach
Oldenburg antrat.*

. Der P ^ is für das Schwarzbrot wurde heute auf 9S <Z.erhöht.
» - *

Generalversammlung desVerabndes von Ortskranken-es Herzogtums Oldenburg . Sonntag , Len 11 . Aua .,
an ° k e die ordentliche Jahresversammlung statt,
vnn A .stgierte und 3 Vertreter der Kassenvereinigung

elhelmshaven teilnahmen , die zusammen 23 300
!D,,Leser vertrateii . Aus dem Geschäftsbericht des Ver¬
ein !- daß bei einer Einnahme von 643,86 -F
ii - it 680,68 sich nötig machte, somit ein De-
tind ^ s' ch ergibt . Die bedeutenden Ausgaben
Sckriu - N .2" rch Anschaffung mehrerer ausklärender
vcrWU ?

"
Merkblätter ) , die an die Mitglieder der Kassen— Eine längere Debatte rief die Frage

der n n sich die Kassen vor dem Beitragsverlust
land - NNd f o r st W i r t s ch as t -N nAcL e r t ex. ihre Kassenbeiträoe selbst zux Kasse

zahlen müssen. Die Krankenkassen haben mit einem Teile
dieser Mitglieder sehr schlechte Erfahrungen gemacht, da diese
unpfändbar gefunden wurden . Die Angelegenheit soll wei¬
ter verfolgt , und es sollen entsprechende gesetzliche Bestim¬
mungen angestrebt werden . Bei der Beratung der Tages¬
ordnung des Zentralverbattdes von Ortskrankenkasscn , der
in Mannheim tagen und sich auch wieder mit der Arzt¬
frage beschäftigen wird , kam zur Sprache , daß die Acrzte an
einzelne Kassen geradezu unerfüllbare Forderungen stellen.
Zum Delegierten nach Mannheim wurde Herr Schwen¬
ker - Oldenburg gewählt . — Als Ort des nächsten Ver¬
bandstages wurde Zwischenahn bestimmt . — Beschlossen
wurde , eine Besichtigung des Genesungsheims Sannum vor¬
zunehmen , und zwar möglichst am 25. August . Bei dieser Ge¬
legenheit brachten Delegierte Klagen von Kassenmitgliedern
über die Einrichtung in Sannum vor.

* Eine besondere Ehrung wurde dem Hoflieferant Leh¬
mann und Frau Hierselbst zu ihrer gestern stattgefundenen
Silberhochzeit zuteil. Neben vielen mündlichen und
schriftlichen Glückwünschen bekam das Jubelpaar auch ein Ständ¬
chen von dem Gesangverein „Kameradschaft "

. Der Vor¬
stand des Kampfgenoffenvereinsgratulierte im Namen des Ver¬
eins , dessen Mitglied Lehmann ist , und überreichte ein prachtvolles
Geschenk , das die Mitglieder der genannten Vereine und Freunde
gestiftet hatten.

* Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde Sonnabend abend in
dem Wäldchenbei den Scheibenständen an einem etwas idiotischen
Mädchen, der Tochter des Arbeiters H ., verübt von einem
Menschen , der sich Thesfeld nennt, der in Wirklichkeit aber
Schulze heißen und hier bei der Artillerie gedient haben soll.
sAuf sein Konto scheinen auch mehrere Einbrüche im Ammerlande
zu kommen .) Der Uebeltäter hat dem bedauernswerten Kinde
10 Pfennig gegeben und es damit in den Busch gelockt. Kurz vor
der Tat kaufte er sich noch Zigarren in einer dortigen Wirtschaft.
Die Polizei sucht eifrig seine Spur.

* In dem Bericht der Frau Brunning in Nordenham
solle es heißen : „ Gendarm Neumann in Nordenham .

"

* Rastede- 12 . Aug . Zur Errichtung einer Verkaufs-
stelle des Oldenburger Konsumvereins nahm eine
Versammlung im „ Grasen Anton Günther " Stellung . Nach
einem Vortrage des Herrn H e i t m a n n -OIdenburg über
das Konsumgenossenschaftswesen wurden einer Kommission
die weiteren Arbeiten übertragen . — Es haben 10s ! Perso¬
nen durch Unterschrift ihren Beitritt zum Konsumverein er¬
klärt.

* Neusüdende , 10 . Aug . Der aufblühends Krieger¬
verein unseres Ortes hatte heute seinen großen Tag . Ihm
blteb es vergönnt , das erste Verbandsfest der vor längerer
Zeit zu einem Verbände zusammengctretenen Kriegervereine
in den Gemeinden Rastede und Wiefelstede zu ver¬
anstalten . Unter der umsichtigen Leitung seines Vorsitzen¬
den , Herrn Nannen, hatte der festgebcnde Verein die
Vorbereitungen zum Feste sorgfältig getroffen , so daß ein
glücklicher Verlauf von vornherein gewährleistet werden
konnte . Um 1 Uhr fanden sich die Mitglieder des festgeben¬
den Vereins gestern bei Gastwirt Meyer ein und empfingen
die Bundesvereine . Um 2tztz Uhr wurde zum Festmarsch
angetreten . Der Zug bewegte sich über die Chaussee noch
dem . Tannenkrug , woselbst der Festakt stattfand . Pastor
Ianße n -Rastede hielt die Festrede . Redner erinnerte an
die glorreichen Tage des Feldzuges von 1870/71 und schloß
mit einem Apell cm die anwesenden Krieger , einig zu sein,
wenn cs sich um das Wohl des Vaterlandes handle und den
Bestrebungen der Sozialdemokratie energisch Widerstand zu
leisten . Seine Worte klangen aus in ein Hoch auf Kaiser,
Großherzog und Vaterland . Herr Nannen, Vorsitzender
des Kriegervereins Neusüdende , begrüßte hierauf die Gäste
und wünschte ihnen ein frohes Fest . Redner schloß mit einem
Hoch auf die Kameradschaft , womit die Feier beendet war.
Auf dem Festplatze entwickelte sich nun der richtige Jahr¬
marktstrubel . Um 4 Uhr fanden sich die Vereinsvorstände
im Lokal des Gastwirts Padka zu einer kurzen Besprechung
zusammen.

8 Stedingen , 10 . August . Ein sehr betrübender
Unglücks fall ereignete sich gestern in Motzen an der
Weser . Das li/ßjährige Söhnchen des Bäckermeisters R . da¬
selbst geriet mit der Hand in die durch einen Göpel getrie¬
bene Brotknetmaschine . Dem unglücklichen Kinde wurde fast
der ganze rechte Arm abgerissen . Auf sein gräßliches Ge¬
schrei sprang die Mutter hinzu , um ihren Liebling aus dem
Getriebe der Maschine zu befreien . Dabei wurden der be¬
klagenswerten Frau noch drei Finger der rechten Hand ab¬
gerissen , ehe der unglückliche Vater den durch ein Pferd in
Bewegung gesetzten Göpel zum Stehen bringen konnte. —
Wahrscheinlich ist die Schutzvorrichtung an der Maschine nicht
in Ordnung gewesen.

Z Wilhelmshaven, 11 . Aug . Hier wurde ein Mann ermittelt,
der sich unbefugt als Krimin albeamter ausgab und dienst¬
liche Funktionen ausüben wollte. — Auf der Werft ereignete sich
«in Unglücksfall. 7 Maler waren dabei , in den einzelnen
Abteilungen eines alten Schwimmdocks die Wände anzuteeren.
Der Teer fing Feuer und die Maler mußten sich retten . Das
ging aber nicht so schnell , als es sollte,' 2 wurden verletzt und
mußten dem Krankenhause zugeführt werden. — Der Gewerbe¬
verein beschloß in seiner am Sonnabend abgehaltenen Versamm¬
lung den Neubau einer Gewerbeschule an der
Roonstraße, da das alte Schulgebäude in den Besitz der
Werft übergeht. Das Gebäude wird ca . 200 000 kosten und
erhält u . a . eine Aula von 375 Quadratmeter Fläche. Es soll
am 1 . April 1909 in Benutzung genommen werden.

* Verden , 10 . Aug . Ein trauriger Unglücks¬
fall ereignete sich heute nachmittag . Als sich Leutnant
Krause vom hiesigen Artillerie -Regiment Nr . 26 zu Pferde
auf die Reitbahn begeben wollte , bäumte sein Pferd und
überschlug sich , so daß der Reiter unter das Pferd zu liegen
kam . Kr . zog sich hierbei eine schwere Kopfverletzung zu , so
daß er blutüberströmt und besinnungslos ins Lazarett ge¬
tragen werden mußte , woselbst er bald darauf seinen Ver¬
letzungen erlag . Kr . , der erst in diesem Jahre zum Leut¬
nant ernannt war , erfreute sich allgemeiner Beliebtheit.* Emden , 11 . August . Das kürzlich in Bonn nach einer
Operation verstorbene Frl . Marie Klug , die Tochter des im
März verstorbenen hiesigen Landschaftsrats Klug , hat die
Stadt zur Haupterbin ihres Vermögens eingesetzt.
Nachdem rund 175 000 c-st für Legate an entfernte Verwandte
und gemeinnützige Institute vorabgenommen wurden , dürf¬
ten der Stadt ca . 325 000 -F zufallen , die zur Unterstützung
bedürftiger Männer und Frauen bürgerlichen Standes ver¬
sandt werden sollen, Ferner sollen der Stadt noch weitere

25 000 zufallen , wenn sie einmal einen städtischen Theater-
oder Saalbau ausführt . (Glückliches Emden !)

Neuest« Nachrichten uns letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land.^

Spionage.
Petersburg , 12 . Aug . In einem russischen Hafenort wurde

ein japanischer Generalstabsoffizier unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet.

Aus den Bergen.
Berlin , 12 . Aug. Ueber zwei Unglücksfälle bei der

Besteigung der Alpen wird berichtet : Ein Berliner , der 30 Jahre
alte Guido Danz, ist bei der Besteigung des Schreckhorns an
einer Stelle , wo man sich an eisernen Stäben festhalten muß,
abgestürzt und mit zerschmettertem Schädel liegen geblieben.

Bei der Besteigung des Mont Blanc stürzte der Franzose
Broutier ab und blieb tot liegen.

Im Wattentale ist nächst der Möslalpe ein Glasarbeiter aus
Vomp beim Edelweißpflücken abgestürzt. Er brach
sich beide Füße . — Unweit von Deutschnoven ist nachts der Lohn-
fuhrwerker Josef Taler in der Dunkelheit an einer steilen
Stelle in den Brententaler -Bach hinabgestürzt. Er wurde tot
ausgefunden.

Großer Kurssturz in Amerika.
Newyork , 12 . August . Die Fortsetzung der Verkäufe an

der Börse am 10. August verursachten eine allgemeine
Baisse in Wertpapieren . Im Durchschnitt sind die Preise
niedriger , als die seit der Finanzpanik vom 14. März . Die
Papiere von 20 der hauptsächlichsten Eisenbahngesellschaften
erlitten eine Baisse von durchschnittlich 7 Dollars für die
Aktie. Die seit der Verurteilung der Standard Oil Com¬
pany zu einer Strafe von 29 Millionen Dollars eingeleiteten
Untersuchungen gegen die Newyork Central und die Pennsyl¬
vania - Eisenbahn wegen einer Rabattbewilligung an die
Standard Oil Company sind zum Teil die Ursache der
Baisse dieser Werte , aber eine bedeutendere Ursache der allge¬
meinen -Baisse ist die Erklärung des Justizministers Bona-
partein einem Interview , in dem er angab , daß Anklagen
erhoben werden sollen gegen Haryman und seine Kollegen
wegen der Enthüllungen bezüglich der Chicago -Alton Eisen¬
bahn , die im Laufe der Untersuchung vor der zwischenstaat¬
lichen Handelskommisston gemacht worden seien.

Cholera in Deutschland?
Berlin , 12. Aug . Die letzten Mitteilungen aus 'Ruß¬

land über vermehrtes Auftreten der Cholera habest
die Frage nahegelegt , ob für Deutschland eine Cholera¬
gefahr besteht . Ueber diese Frage hat sich der Leiter
des hiesigen Instituts für Infektionskrankheiten , Geheim¬
rat Börnitz, wie folgt ausgelassen:

Für uns liegt kein Grund zur Beunruhi¬
gung vor . Unsere Bevölkerung darf der weiteren Ent¬
wicklung der Dinge mit Ruhe entgegensehen . Diese
meine Ueberzeugung stützt sich nicht allein auf wissen¬
schaftliche Untersuchungen, sondern auch auf
praktische Erfahrungen. Wir wissen , daß wir
die Mittel besitzen, uns zu schützen. Das hat die Cho-
leragesahr des Jahres 1893 gezeigt , nicht die Ham¬
burger Epidemie von 1892 , sondern das folgende Jahr
1893 . Damals waren wir von allen Seiten , von Hol¬
land , Frankreich und Rußland , von einer Cholerage¬
fahr bedroht . Es ist uns aber gelungen , sie von uns
fernzuhalten , wenn es auch an einzelnen emgeschleppten
Füllen nicht fehlte . Aber indem man diese Fälle bis
zu ihrem Ursprung verfolgte und alles ausbot , die Aus¬
breitung zu verhüten , wurde dre Gefahr beseitigt . Noch
ist an unser Institut keine Aufforderung ergangen,uns mit der Cholera in Rußland zu beschäftigen . In
den Grenzdistrikten ist man genügend unterrichtet , was
zu geschehen hat , und hinreichend gerüstet , der Gefahr
zu begegnen.

Aus Marokko.
Tanger , 11 . Aug . Der französische Dampfer „ Anatol i e " ,der gestern Casablanca verließ, ist hier eingetroffen und bestätigt,

daß am 8 . d . M . eine Schlacht stattgefunden hat und daß ein
heftiges Gefecht noch andauere. Französische Kavallerie und
Artillerie sei zehn Kilometer von der Stadt entfernt. Eine arge
Verwüstung sei am Besitztum der Eingeborenen angerichtet; kein
Haus oder Laden in der Stadt sei unversehrt geblieben, die
Straßen lägen noch voll von getöteten Eingeborenen. Obwohl
viele Leichname schon fortgeschafft seien , sei der üble Geruch so
stark , daß der Ausbruch einer ern sthaften Krankheit zu
befürchtensei.

Kleine Depeschen.
Petersburg , 11 . Aug. Die zur Untersuchung der Zustände

bei der sibirischen Bahn eingesetzte Kommission stellte Ver-
nntreuungen im Betrage von mehr als 10 Millionen
Rubel fest.

Newyork, 12 . Aug. Die Telegramme nach folgenden Orten
sind infolge des Streiks der Telegraphenbeamten
Verzögerungen unterworfen : Birmingham , Alabama, Meridian
Mississippi, Milwauke, Wisconsin, St . Louis , Missouri, Augusta,
Georgia.

Wittermigsbeobachtungen irr Oldenburg- - - '
- Optiker.
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Wettervoraussage kür Sonntag.
ltzeuce mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen zunehmende Bewölkung . Nachher leichte Nie
derschläge. Mäßige südwestliche Winde. Am Lage etwa/
kübler.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Rastede. Der Maurer D . zur
Mühlen zu Rastede beabsichtigt
seine im Hankhausermoor , nicht
weit von der Chaussee belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus mit ca . 4X
Scheffelsaat Garten - und Acker¬
land , passend für einen Arbeiter,
mit Antritt zum 1. Mai 1908
aus der Hand zu verkaufen . Am
Zahlung gering.

Kauflustige wollen sich baldigst
melden . H . Hoes , Rechnstllr.

Mr -emg.
Alle , welche an den Anbauer

Heinrich Schröder in Peters¬
fehn II, Woldlinie, Forderungen
zu haben glauben , wollen ihre
Rechnung bis zum 20 . August
d . I . dem Unterzeichneten Bevoll¬
mächtigten einreichen.

B . Schwarting , Mt . ,
EverstenOldenburg,

Ecke Hanptstr. u. Marschweg.
Eine gebrauchte komplette

Gallenpresse
(für Torfstreu re. verwendbar)
ist billig zu verkaufen.
V . k. zVallbeimer,

Oldenburg.
Zu verk . Türe » und Fenster.

Gaststraße 21.
Billig z« verk. : Moseskorb,

Kinderwagen , Kinderklappstuhl,
Kinderbadewanne u . Sportwag .,
alles gut erh . Näh . Exp , d . Bl.

80« mm Grundstückmit 2stöck.
Haus u . seitl. Eins . a . d. Gottorpstr
verkfl . Näh. a. Anfr. postl . LVOV'

8is üllüso
Läuter

oder

lollkadsr
L jede T̂ rt litesiZer oder susvSrtiMr
«sckLtte , Fabriken , Orundsiücke,

Oüter und Qerverdedetriebe

mcd «. vmcd«iege>»
oiine Provision , iln Nein Lgeat , liurcii

kommen NE.
VerlsnZeiiAe koslenkreien Lesuck rvecks

WlcktiZunx unck ^ücksprscke.
IntolZe Zer, aut meine Xosten,in 9VVLei^

«o
^̂

pltalkrättlxen kekleklsnten aus xsn2
eutscklaaZunck Î sctidsrstsstenin Verbinckun ^»
»der meineenormen Lrkolxe, xILnrenäen unä
ÜUreieden ^ nerlcennunxen.

/^Ites Vnlernedmen mit eigenen vureaux
vrescken» I-eipLix, Hannover, Köln a/Kdz

»Z Karlsruke (Lacken).

Markttaschen
gute haltbare

s Kattlerware , ,
empfiehlt

fllsior.llÄlerstedes
t - lottenstrLVj

Zum
Einmachen:

Weinstein- Säure,
Salieylsänre , Citro-

«ensänre, Körke,
Flaschenlack Schwefel

faden,Rum,Arrak

Pees aWertpapier.
Drogenhandlnng von

Apoth. E. Sattler Aachs .,
Apotheker LH . Slorandt,

Haarenstr . 44 . Fernspr . 358.
Mitglied des Rab .- Spar -Vereins.

Darnerrbirr - en,
Dtzd. 80 Pfg.

Irrigatoren
in einfacher u . bester Ausführung.

Zpl -itrsn jsliei ' M.
Echte Monopol- Leibbinde«.

LrlsL lSattlsr rrLsUO

Apoth . Ik. Llonanäl.
Oldenburg i. Gr.,

Haarenstr . 44.

Gardinesserhalten eine
prachtvolle

und haltbare

Cremefärbung
durch den denkbar einfachen Ge¬
brauch der flüssigen Gardinen-
Crsmefarbe „ Frauenlo b" .
Flaschen ä 25 , 40 und 75 Pfg.
in der Drogenhandlung

Apoth . E . Sattler,
Znh . : Apoth . Th . Stmn - t,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Zu verkaufen 0 Hennekücke «.

W. Meyer , Koppelstr . 4.

Möbel -Verkauf
Gegen Barzahlung zu ver¬

kaufen gut gearbeitete Möbel,
als:

1 einfaches Zimmer : Sofa , 4
Stühle , Tisch , Spiegel , Schrank.

1 besseres Zimmer : Plüsch-
sofa , 4 Stühle , Sofatisch , Spie¬
gel , Vertikow.

1 Garnitur : Sofa , 2 gr . Sessel,
4 Stühle , Spiegel , Sofatisch,
Salonvertikow.

1 reichgearbeitete Garnitur:
Sofa . 2 Sessel , 4 Polsterstühle,
gr . Säulenspiegel , Vertikow,
Sofatisch usw.

1 blaues Zimmer , elegant:
Sofa , 4 Stühle . Salonschrank,
Tisch , Büstenständer ustv.

1 Schlafzimmer , echt eichen,
von ganz hervorragend schöner
und gediegener Arbeit.

1 Schlafzimmer , echt eichen,
mit Intarsien gediegenster Ar¬
beit.

1 Schlafzimmer , echt Satin , m.
Perlmutter -Einlagen , sehr apart.

Ferner lackierte Schlafzimmer-
Einrichtungen.

Mehrere Kücheneinrichtungen,
einzelne Möbel , als : Sofas,
Spiegel , Tische , Nurgarderob .,
usw . usw.

W. IWM8WM . IssMm.
Wilhelmstr . 1a.

IrolL » ""L°
Spezialität,

für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser . Hautröte , Nasen¬
röte , Flechten re. beseitigt.

Jrolin -Crsme F . 1.00,
Jrolin -Seife ^ 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandluna von Apotheker

E . Sattler . Haarenstr . 44.
(Foh . : Apoth . Ik . 8lo «-snüt)

Fernsprecher 356._
Zu Kaufen gesucht:

Die Kunst und Kunst für Alle.
Alle Jahrg . brch . od . geb.

Ziegelhofstr . 16 . Enno Büttman «.
Zu verk. ein g. Arbeitspferd

od . geg . ein schw . zu vertauschen.
H. Bröker , Bleicherstr . 7.

Billig zu verkaufen ein aut er¬
halt . großes mah . Schlassofa , ein
runder Tisch . Kurwickstr . 39.

Rheumatismus
u. Gicht -Lri-k»-e»
teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonstmit, was meiner Mutter
von jahrelange « qualvollen
Gichtleiden geholfen hat.

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerstr. 2/II

Zu verkaufen ein Kuhkalb.
A. Budelman«, Alexanderstr . 20.

Am Dienstag empfehle ich zu
ganz außergewöhnlich billigen
Preisen:

Riese » - N«me»W, I»
Wei » - ,Rat- ».WichMl
Kurwickstratze36. k'ug «.

lW . Der Verkauf auf dem
Kasinoplatz findet voraussichtlich
nicht statt . D . O.

100 000
Dose«

Vr . ILnInr « Edel - !
weiss-Creme 1,50,
Seife 60 , im Ge¬
brauch. Die einzig

wirklich empfehlenswerte
Haut - Creme. Erzielt
auffall. Schönheit , Jugend-
frische, Entfernung aller
Hautunreinheiten u. Som - >
mersprofsen. Nur echt mit!
Name» Vr . LirLi ». L'rsi. !
Lnk » , Kronen - Pars .,
Nürnberg . Hier : Flora - '
Drogerie , Schnttingstr. l

Pfirsiche,
Aprikosen,

Tauer - Kirschen
zum Einmachen.

Nadorfterjtr. 63.

Fusche uihulteuii -checker ketreik-
Mse erhöhte» hie Wer m heute,
he« IE. Aizu-, u«
de« Preis -es LchmHrotes
auf SS Pfg.

Berne.
K

MW

Bezirks -Tierslho«,
verbunden mit

Trabmten md Wettsahrea,
findet zu Berne am

IM tlLII IS. kW !.
Der Vorstand.

VILS8 L klsll - II. StEdlrLü-
Li' LkrrrLüsi ? gebe wegen Hochsaison billigst ab.

Lindenstraße 29.
vis NunslgZrtnerei von

L . kr s slr , kaslecke,
übernimmt ckis ^ uskükrunZ jeder ^ rt von

KM-
'

. Vit MM - kÜMUIW
scnvobl mit xanrer als aucki mit nur teilrvsiser

2uliskerun § des vklaiwsninatsrials.

krstattooz sscdverständizer Outackten suk dem gebiete der Lorten-
Kunst , des üsrtenbsus und des Obstbaus.

Streng reelle, selir billige Preise, weitere drieiiicde
Luskunkt dereitvi lügst.

rti - kolrbeireo "V8
liefert nur allein echt die Farben Handlung von

Mnbllrgi . 8.
Kl . Kirchenstr7.

firikllriotiZpsnlisirtz,
Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend zur

gefl . Mitteilung , daß ich mich als

Tapezier und Dekorateur
etabliert habe . Empfehle mich zum Aufpolstern von Möbeln,
Legen von Linoleum usw . Anfertigung von Dekorationen aller
Art . — Lieferung ganzer Garnituren.

Indem ich prompte und gute Arbeit zusichere , zeichne
Hochachtungsvoll

WS H HA SD langjähr . erster GehilfeLH . d. Firma Th . Müller.
Bockstraße 12. Werkstätte : Nadorsterstraße 29.

Unser diesjähriges

Volllsiesl,
verbunden mit dem

WM Kff klWM «kWMMW.
findet am _AM- 1. und 2. September -MS

statt . Bnöenplätze sind noch zu vergeben . Das Fest -Komitee.

Kornmähen
gegen hohen Akkordlohn zu ver¬
geben . Gut Hnndsmühle « .

Weg . Verkleinerung des Haus¬
halts viele Gegenstände bill . zu
verkaufen . Ritterstr . 18, o.

Gsternöurg.
ÄMiellmIii,W"

Ain Dienstag , d . 13 . Aug . :

VersammiuuL
im Vereinslokal (L. Koopmann,
Bremer Chaussee )^

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

E-cmechter

SWn -Lerck
Am Donnerstag , 15. August,

abends 8 )^ Uhr:

Geuekuluttsumultuus
im Vereinslokale (Gehrels'
Gasthof ).

Tagesordnung : 1 . Bundes-
angelegenheiten . 2. Schützenfest¬
angelegenheiten . 3. Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

vereilllgullg
Stölze -Tchrey.

Am Dienstag, den 13. August,
abends 9 Uhr,

im Restaurant „Zum Prinzen
Eitel Friedrich" :

Eröffnung eines

UutmW -Kursus
in rtknslMphie

für Damen u . Herren . Honorar
6

Das Einigungssystem Siolze-
Schrey zeichnet sich aus durch
leichte Erlernbarkeit , äußerste
Zuverlässigkeit und befähigt zu
den höchsten Leistungen . _

Jeden Dienstag n. Freitag:

MMMlltS-

der ganze« Kapelle Oldeub.
I « . - Regts. Nr. 91.

— LrrLairs 8 IILi ». —
Es laden Höst, ein

Ehrich , Meyer,
Kgl . Musikdir . Hoftraiteur.

Das diesjährige

findet am

Sonntag, -enl. September
statt.

« 1 . SvlLlariAS.
Aue b. Zwischenahn . Zu ver¬

kaufen ein j. Jagdhund,
11 Monate alt . G. Renken.
Zu verk . Sportwag . m . Gummir.
u . Verdeck . Bremerstraße 17.

iiu oiili a " UaslnvplLtr I.
„ «» Uühfhia , Oldenburg.
loUssso-tllLlluuNei.

Du7 . La11Li»

W Ser keine » ek.
8prsvtis1vnövn

vormittags von 10 —12 Utir.
vr. meck Kasse,

Olltonburg.

familien- ^iaeiu-iotilen.
Geburts -Auzeige «.

Delmenhorst. 11. Aug. 1907.
Uns wurde ein fixer

Lm»t«sg-I»M
geboren . Hümme und Frau,

Auguste , geb. Bruns.

Wahnbeck, den 11. Aug. 1907.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knabe«
zeigen hocherfreut an

Heinr. Hille« u . Frau,
_ Anna , geb . AHIers.

Verlobungs-Anzeigen.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Anna Müller

Wilhelm Oltmanns.
Hahuermoor, Nuttel,

z. Zt . I aderkreuzm ., z. Zt . Lehmden
_ Im August 1907.

Zopliie Kuek

loti . Knumland
Achternhslt. Littel.

_ Im August 1907._

Dankkagnnsnl.
Für die vielen Beweise ^

. . nzep
Pastor Willens für seineD i

licher Teilnahme beim Hinsck«x'
meines lieben Mannes u . alle, , ^
seinen Sarg so reich mit Kran,7
schmuckren , besonders -- ' '

reichen Worte sagen wir un !«l.
herzlichen Dank . ^

Ww. Stratman« u. Anaebn»^
Ztindettatl. Rtlsttztz

vom 4.—10. August.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Arbeiter Georg Nötiger »«>
Johanne Kunze . Bildhauer K
Bünger und Elise Strippe.

Geburten:
Sohn des Posffchaffners ^

Ackermann : des Technikers W>,s
Ad . Othmer ^ .des Barbiers Ca^
Völke : der unverehel . N . N ^
Schuhmachers H . Oldjgs ; d . L
beiters I . Steiner . — ToG
des WeEührers Detl^
Maßen : des Bremsers K.
lers ; des Schneidermeisters 8
Hillmann : des Bremsers Ri/
Hugo Pölitz.

Sterbefälle:
Mathilde Christine Gerhards

Kruse geb . Wieting , .31 I.
rich Ernst August AalleM,
79 I . Höpkeu , totgeboren.
Helm Edmund Friedrich ! ,
Schmidt , 8 I . Carl Wilhch
Christian Heinrich Sander zs
I . Christian Heinrich Iudip
Stratmann . 69 I . Hans M
rich Oldios . 10 T . Helene W
Pörtner . 71 I . Anna Diedech
Catharine Hoting geb . OL»
34 I.

Gemeinde vsternbnrg.
Eheschließungen:

Schornsteinfeger Gust . PöM
mit Hermine Eiffert . Statiai^
arbeiten Gerd Schmucker a
Drielakermoor mit Johaw
Schmidt in Norden.

Geburten:
Sohn des Bremsers Fried,.,Bruns : des Buchdruckers Eni

Brandt . — Tochter des l
machers Theodor Noll : d . l
machers Wilh . Noll : des I
machers Reinhold Thede i:
Drielakermoor : des BrcmsÄ
Ludw . Hibbeler in Drickkil
moor.

Sterbekälle:
Witwe des TischlermeW

Kruse , 81 I . Glaspfleger l
mert Janßen Feyen , 41 I.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Arbeiter Brun Friedrich Z
Donnerschwee , und Witwe i
Helene Ernestine Wessels , gk
Harms , zu Großbornhorst.

Eheschließungen : .Landmann Emil Fried«
Georg Wolken zu Ipwege
Haustochter Anna Marie 8
sabeth Müller zu Hankhause ».

Geburten.
Sohn des Arbeiters JohB

Hinrich Müller zu DonnerschM
desgl . des Tischlergesellen He«
August Rosenbohm zuOhmD
Tochter des Bohrers Wilhelm
Adolf Gustav Schmidt !
Donnerschwee.

Sterbefällr.
Keine.

Weitere FamiliennachriW»
Geboren: ( Sohn ) Arbe«

W . Lahnenkamp , Barßelerm»
Schiffer H. Wolken , Barß°°
moor . Kolonist B . I . Sch »'

.
'

Elisabethfehn . Maler F> s
Pancratz , Barßel . Arbeüer,
B . Leuchtenburg , HarkebruG
D . Meyer , Strohausen . (Toch'"

Arbeiter W . Hahnenkamr,
tzelermoor . Schiffer J . B. Ja »^
Barßel . Th . Duhm , Ror -chH
H. Specht , Jever . Th
Rorichum.

Verlobt: Hille Tholen,
helmshaven , mit Jac . ChrrM:
Neuende . Helene Heyne , sv? )

'

mit Heinrich Tietjen , GroßlM .
felde b. Berlin . JohannaTE
Heisfelde , mit Berend Rostne^

DupK

Veenhusen . Agnes Heuer,
mit Fabrikant Ernst vusw
Quakenbrück . HanniBogerff'
Lotse Johann Orten,
Else Bulling , Elsfleth , mit 4°
Dowinici , Lübeck . Talea
Äurich , mit Heinrich

Gestorben: Meinhards
Hagen , Harkebrügge , l ^ ff
Gesina Maria
Barßel , 72 I.
Otto

. skM"Trosierr , Wilhel " 's °
,

57 I . Anna Möhlmann , » " '

moor . Ww . Taalke Kalmg ^
Ahlhorn , Hollen, 73 ^
mann Wilh . Gädeken , Sü1>r ,
brück , 73 I . Anna Gru "M^
Meyer , Nordenham , ff - 3-
C . Hesemeyer , Stollham
Rechnungsrat August
Berlin , 63 I.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als .Chefredakteur ; für Len Inseratenteils LbeoLor ALLickL - - RotationÄruck und Verlaa : L . S warst LMeubuia-



H. llerbanclsfest ües Turnverbancles
„Sütl -Oiaenburg".

) ( Wilmshausen , 11 . Aug.
Gestern und heute wurde hier das 6 . Turnfest des

Turnverbandes Süd -Oldenburg gefeiert . Wildeshausen , die
alte tzuntestadt , zeigte sich im Festesschmuck, Guirlanden-
reihen , Ehrenpforten , flatternde Fahnen und Wimpel ver¬
liehen dem Straßenbild einen freundlichen Charakter , und
der Turnverein Wildeshaufen und die Bürger boten den
Turnern ein herzliches Willkommen und gastliche Auf¬
nahme . Die mit den Nachmittagszügen ankommenden
Turner wurden gestern am Bahnhofe vom festgebenden
Verein mit Musik empfangen und nach! Jmmohrs Gast¬
hof geleitet , wo alsbald der

Vertretertag
durch den Verbandsvorsitzenden H i n r i chs - Vechta er¬
öffnet wurde und die laufenden Angelegenheiten des Ver¬
bandes ordnete . Aus den Verhandlungen ist zu erwähnen,
daß der bisherige Vorstand auf zwei Jahre einstimmig
wiedergewählt wurde . Es war ein neuer Kasse-
und Schriftführer zu wählen ; dazu bestimmte man Turner
Duij esi e fken - Vechta, als Stellvertreter Knutzen-
Wildcshausen . Des weiteren wurde über die reichhaltigere
Gestaltung des volkstümlichen Turnens auf dem Ver¬
bandsfeste Beschluß gefaßt . Zur Aufnahme meldete sich
der Turnverein Goldenstedt . Zu Kampfrichtern waren
drei Mitglieder des Oldenburger Turnerbundes genom¬
men , die übrigen Kampfrichter gehörten dem Verbände
an . Abends fand in W. Kolloges Gasthof ein

Festkommers
statt , bei hem der schöne, geräumige Saal von Damen
und Herren bis auf den letzten Platz besetzt war . Der
zweite Vorsitzende des Turnvereins Wildeshausen eröffnete
den Kommers mit einer Begrüßungsansprache , die in ei¬
nem dreifachen Gut Heil auf die deutsche Turnerschaft
gipfelte . Der erste Vorsitzende , Amtshauptmann Scheer,
gedachte des Kaisers und Großherzogs , und der Ver-
baudsvorsitzende Hinrichs toastete auf die Stadt Wildes¬
hausen und ihre Bürger . Der Verein hatte zu dem Kom¬
mers ein reichhaltiges Programm aufgestellt und die
Darbietungen sehr gut vorbereitet , so daß die Anwesen¬den bald in die richtige Stimmung versetzt wurden und
der Abend einen vorzüglichen Verlauf nahm . Zwischen den
theatralischen und turnerischen Vorführungen wurde ein
seierlicher Akt vorgenommen : die Nagelung eines Er¬
innerungszeichens an die Vereinigung der
beiden Vereine an die Fahnenstange . Amts¬
hauptmann Scheer wies auf die Bedeutung hin , und die
beiden bisherigen Vorsitzenden , Knutzen vom Männerturn¬
verein und Lützow vom Gut Heil , hefteten mit entspre¬
chenden Worten das Erinnerungsschild au.

Gestern rieselte ein sanfter Regen hernieder , und voll
banger Erwartung schauten diesen Morgen die Türner
zum Himmel ; aber bald trat ein sehr schönes Festwetter
ein . Um 6 Uhr war großes Wecken, und Wettturner,
Kampfrichter und Zuschauer eilten zum Festplatze , der
alten Vogelstange , wo bald nach 7 Uhr

das Wettturnen
begann . Das Ergebnis , wie es nach dem Schauturnen
vom Verbandsturnwart Engelbart bekanntgegeben wurde,
ist folgendes : 1 . Preis , 58,5 Punkte . Ferdinand Günther,
Wildeshausen ; 2 . Preis Rykena , Wildeshausen , 57,5 P . ;3 . Preis Willi Günther , Wildeshausen , 55,25 P . ; 4 . Preis
Graf , Cloppenburg , 54 P . ; 5 . Preis Schweers , Hatten,53 P . ; 6 . Preise Schröder , Vechta , 52,5 P . ; 7 .

"
Preis

Schulz , Hatten , 51,25 P . ; 8 . Preis Winkler , Cloppenburg,
49,5 P . — Der beste Gerütturner war , wie im Vorjahrein Cloppenburg , Schweers -Hatten mit 37,5 Punkten , der
beste im volkstümlichen Turnen , Hochspringen , Stein¬
stoßen und Stemmen Schröder -Vechta mit 24,5 Punkten.— Nachdem die Siabübungen noch einmal durchgeübt
waren , wurde im Osterlohschen Festzelte das geschmack¬voll zubereitete

Festessen
eingenommen , bei welchem Hiurichs -Vechta der auswär¬

tigen Kampfrichter und "8er "Türnerei gedachte , und Heine-
mann -Hatten dem Wildeshauser Turnverein ein dreifaches
Gut Heil brachte.

Gegen 4 Uhr begann der
Festzug,

in welchem außer den angeschtossenen Vereinen auch die
Turnvereine Harpstedt und Goldenstedt marschierten . Der
stattliche Zug bewegte sich vom Huntetor nach der alten
Vogelstange , wo die Turner sogleich zum

Schauturnen
antraten . Dasselbe bestand aus Stabübungen , unter Mit¬
wirkung der Jugendriege , Riegenturnen an 6 Geräten,
Saltoturnen der Cloppenburger , Stabhochspringen der
Wildeshauser und Kürturnen an Reck und Barren . Zu
dem Turnen hatte sich eine große Zuschauermenge einge¬
funden , welche die Vorführungen mit großem Interesse
verfolgte und hervorragende Leistungen mit Beifall be¬
lohnte . Ten Schluß des turnerischen Teiles bildete die

Krönung der Sieger.
Der Verbandsturnwart nannte die Sieger im Wett¬

turnen , die von ihren Vereinsangehörigen mit lautem
Jubel begrüßt wurden , und der Vorsitzende überreichte
ihnen den Eichenkranz . Der Berbandsvorsitzende dankte
allen Festteilnehmern und schloß mit einem begeistert
aufgenvmmenen Hoch auf das deutsche Vaterland ; brau¬
send erklang das Lied „Deutschland , Deutschland über
alles "

. Viele auswärtige Turner mußten nun leider das
gastliche Wildeshausen mit den Abendzügen verlassen;
manche vergnügten sich aber noch auf dem Turnerball
im Festzelt , mit welchem das wohlgelungene Fest seinen
Abschluß fand . Nächster Festort ist Wardenburg.

Aus dem HroWerzoglum.
r Nachdruck unserer mit Korrespondenzseichen versehenen
Avr sttt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und DerWD

Mer lokale Vorkommnttie AM der Redaktion stete willkommen
' Oldenburg, den 12. August.

* Stiftung einer Rote Kreuz-Medaille . Der Großherzog hat
eine tragbare Auszeichnung für Verdienste in der freiwilligen
Krankenpflege oder sonstiger gemeinnütziger Tätigkeit in Gestalt
einer mit dem Roten Kreuz geschmückten Medaille gestiftet . Sie
ist 25 zu 40 Millimeter groß und besteht in dem in vergoldeter
Bronze ausgeprägten Namenszug des Großherzogs lli . mit
der Krone), uKigeben von einem ovalen Reifen aus gleichem Ma¬
terial , das aber ein kreisrundes Medaillon von ' 9 Millimeter
Durchmesser mit dem roten Kreuz in weißem Felde trägt . Die
Medaille ist auf der linken Seite der Brust zu tragen an einem
35 Millimeter breiten dunkelblau gewässerten Seidenband, dem
auf beiden Kanten ein schmaler ovaler Streifen eingewirkt ist.
Ohne die Medaille darf das Band nicht getragen werden. Frauen
haben auf dem Bande den Namenszug der Frau Großherzogiu
(L . mit der Krone) in einer 16 Millimeter hohen Ausprägung
in vergoldeter Brgnze zu tragen . Diese Chiffre ist etwa 10 Milli¬
meter über dem Ringe der Medaille in der Mitte des Bandes
zu befestigen . Die Medaille wird vom Großherzog an Männer
und Frauen verliehen, die sich in freiwilliger Krankenpflege sin
Kriegs- oder Friedenszeiten) oder in sonstiger Betätigung gemein¬
nütziger Bestrebungen besondere Verdienste erworben haben. Der
Großherzogin steht es zu , Frauen zur Verleihung der Medaille
vorznschlagen . Die Medaille kann dem Inhaber wegen Un¬
würdigkeit entzogen werden. Sie ist nach dem Tode des In¬
habers an das Großherzogliche Kabinett zurückzuliefern.

* Postperfonalien. Der Postsekretär Suhr in Osnabrück,
der vordem lange Jahre als Bureaubeamter bei der Kaiserlichen
Ober -Postdirektion Hierselbst beschäftigt war , ist unter Beförde¬
rung zum Ober-Postsekretär zum 1 . Oktober nach Leipzig versetzt
worden.

* Kampfgenossen -Verein . Unter zahlreicher Beteiligung
seiner Mitglieder unä deren Familienangehörigen beging ge¬
stern nachmittag der Verein das diesjährige Sommer-
fest, verbunden mit der Geburtstagsfeier der Frau Groß-
Herzogin und des Er b g r o ß h e r z o g s , im Oldenbur¬
ger Schützenhof . Das Wetter war äußerst günstig , so daß die
vielen Teilnehmer dem Konzert im Garten lauschen konnten.
Während des Konzerts der Jnfanteriekapelle unter Ehrichs

Meines ?euilleton.
Wissensaistt . Literatu»« unü Leven.

Mohammedanisches Heldentum.
In dem Augenblick , da vor Casablanca europäische'

Geschütze gesprochen haben , wo am Horizont drohende
Gewitterwolken eines „heiligen Krieges " der nordaftika-
schen Mohamedaner sich auftürmen , sind die Musterungenvon Kennern des Landes von besonderer Schwerkraft und
verdienen doppelte Beachtung . In den fesselnden marokka¬
nischen Stimmungsbildern , die Bensusan in einem eng¬
lischen Blatte entrollt und deren unausgesprochene War¬
nungen durch die jüngsten Ereignisse unheimlich bekräftigtwerden , wird mit ernsten Worten darauf hingewiesen , wie
wenig man in Europa im allgemeinen die Psyche des
nordafrikanischen Mohammedaners in den Kreis der Be¬
rechnungen zieht . Zwischen Kämpfen , Unruhen und Räu¬
bereien ausgewachsen , von Kämpfen , Unruhen und Räu¬
berten umwogt , ist die Todesfurcht etwas , was ihrem
"« esen fernliegt . In dem Strudel wechselvoller Lebens-
erergnisse kennen sie nur einen Pol , mit fanatischer Fn-bruigt halten sie ihn umfaßt : ihre Religion , der mo-
?°? st^danische Fanatismus , der unerschütterliche Glaube,

Mah Lebenslage seiner Gläubigen vorher be-
! „

" T habe, und daß keines Menschen Macht es vermag,
^ bfzuhalten . Und dieser Glaube an die Un-

-? § eit des Fatums , des Kismet , läßt sie dem
ins Antlitz schauen , läßt sie unerschrocken

entgegensetzen , denn nur der , dem es Allah
m „ ^ bsbeftrmmt, wird darin umkommen . Der Brief , den

an den bekannten englischen Reisenden
Maxwell gerichtet hat, , ist ein charakteristisches

Unerschütterlichkeit , mit der selbst so
iln---», und skrupelfreie Männer , wie Raisuli,
bür -« anhangen . Fast ergreifend wirkt es , zuMren, ww dreiertrotzige, stolze und eigenwillige Manu«

der mit Selbstbewußtsein auf seine edlen Ahnen und
deren Taten hinweist , dessen ganzes Leben ein ruheloser
Protest gegen die willkürliche Regierung seines Landes ge¬
wesen ist und der noch! heute eine Macht bedeutet , im
Gefängnis demütig sein Haupt beugt und sein Schicksal
dem unerforschlichen Willen Allahs bereitwillig anheim-
gtbt . Raisuli erzählt , wie Abdul Rahnran ihn gefangen
nahm , nach Mogador schleppte und ihn dort fünf Jahre
lang in harter Gefangenschaft schmachten ließ . „Ich beugte
mein Haupt vor dem Willen Mlahs , ich erhob meine
Augen zu ihm und flehte zu dem Allbarmherzigen , meine
Bitte zu erhören . Die Tage des Menschen sind gezählt,
und selbst Ketten können ihn nicht aus ewig fesseln . Und der
Allbarmherzige hörte meinen Hilferuf , er öffnete die Tür
meines Gefängnisses , und ich ging heim in mein Dorf .

"
Und dieser Fatalismus ist allen mohammedanischen Stäm¬
men Nordaftikas zu eigen , er verleiht ihnen etwas Ge¬
meinsames und bindet sie alle , trotz Stammesfeind-
schcrft und Rassen -Eigentümlichkeiten , zu einer gro¬
ßen Nation . Im Osten wie im Westen Nord¬
afrikas ist dieses Gefühl gleich stark , und der Gleichmut
vor dem Tode verbindet sich mit einer stummen Kraft , kör¬
perliche Schmerzen , Wunden und Entbehrungen zu tragen,
mit einem Heldenmute , der Bewunderung einflößt . Der eng¬
lische Kapitän T . C. S . Spedy , der jahrelang im östlichen
Nordafrika gereist ist, erzählt einige Fälle , die ein schönes
Licht werfen auf den Mut , die Willenskraft und den Herois¬
mus , dessen die Araber fähig sind, wenn die Stunde es ver¬
langt . Ein Stamm hatte einen anderen überfallen , über¬
wältigt und Kamele und Pferde entführt , und der übermäch¬
tige Feind verfolgte die kleine Schar von Kriegern , mit de¬
nen der Scheik Mohammad Okrub entfloh . Auf erschöpften
Tieren war die Flucht so gut wie aussichtslos ; sie wußten , am
Morgen würde der Feind sie cinholen , und um die Reste sei¬
nes Stammes vor Knechtschaft und Vernichtung zu retten,
entschloß sich der Scheik zu einem heldenmütigen Opfer . Eine

Leitung nahm Oberkirchenrat Haake in Behinderung deS
Majors a . D . Noell das Wort . Er dankte im Namen des
Vorstandes fiir den zahlreichen Besuch und wünschte einen
fröhlichen , angenehmen Verlauf des Sommerfestes . Er schil¬
derte den Lebensgang der Großherzogiu , die nunmehr 11
Jahre unter uns weile und die Herzen aller Oldenburger
erworben habe . Der Erbgroßherzog , der am Sonnabend sein
zehntes Lebensjahr zurückgelegt habe , wäre zur Freude der
Eltern und der Landesbewohner ein kräftiger Knabe gewor¬
den , der dank seiner vorzüglichen Erziehung im stände sein
werde , dermaleinst die Regierung des Vaterlandes weiterzu¬
führen . Mit einem begeistert ausgenommenen Hoch auf den
Großherzog und sein Haus , insbesondere aber aus die Groß¬
herzogin und den Erbgroßherzog , beendete der Redner seine
Ansprache. Die Musik spielte hierauf die Nationalhymne,
welche die Festteilnehmer stehend mitsangen . Nach Schluß
des Konzerts fand ein Ball im Saale des Lokals statt . Das
Fest nahm einen würdigen Verlaus.

* Anschluß an das hiesige Fernsprechnetz hat erhalten
Schlachter Joh . Blendermann, Osternburg, Schulstr. 5,
unter Nr . 723.

X Schützenfest in Eversten . Der Schützenverein Eversten
feierte gestern bei bestem Wetter den ersten Tag seines sieben¬
ten Schützenfestes. Gleich wie bei den früheren Festen
des Vereins hatte auch diesmal die Ortschaft Eversten reichen
Schmuck angelegt. Nach Empfang der auswärtigen Schützen im
„ Schützenhofzur Tapkenburg" und Abholung des Schützenkönigs<
fand gegen 12ft Uhr der Umzug durch den Ort statt, welcher
gegen lll/2 Uhr beendet war . Um 2 Uhr fand-im Vereinslokal ein
großes Festessen statt, woran auch viele auswärtige Schützen
teilnahmen. Gemeindevorsteher Schwarting, als Vertreter
der Gemeinde, begrüßte hierbei die erschienenen Gäste und brachte
anschließend ein Hoch auf den Großherzog aus . Herr Büsing-
Oldenburg brachte das Kaiserhoch aus . Herr G - Schwarting
toastete auf die auswärtigen Festteilnehmer. Um 3 Uhr begann
das Schießen auf sämtliche 11 Scheiben. Inzwischen nahm
der Festtrubel auf dem Festplatz seinen Anfang. Dir Verein
hatte diesmal für die „ Kleinen" reichlich gesorgt . Mehrere
Hundert kleinere Geschenke , Kuchen usw . , kamen zur Verteilung,
und es war für die Verteiler keine leichte Arbeit, alle zu befrie¬
digen. Um 8 Uhr erreichte das Schießen sein Ende, wird jedoch
heute weiter fortgesetzt . Der Verein hat außergewöhnlich zahl¬
reiche und wertvolle Gewinne angeschafft , welche heute abend zur
Verteilung kommen . Ein Festball im Vereinslokal beschloß
den ersten Festtag.* Das Examen zum Post - bezw. Telegraphcn -Assistente»
bestanden bei der im Lause der vorigen Woche bei der hiesigen
Ober - Postdirektion stattgefundenen , amSonnabend beendeten
Prüfung fünf Postgehilfen , die dem Bezirk Oldenburg und
auswärtigen Ober -Postdirektionsbezirken angehören.

* Die Automobilfahrt zwischen Oldenburg und Warden¬
burg ist immer noch nicht eröffnet , obwohl man bestimmt an¬
nahm , daß der 1 . August spätestens der Eröffnungstermin
sein werde . Die Verzögerung der Betriebseröffnung grün¬
det sich bekanntlich auf den Umstand , daß die Fabrik die
Kraftwagen nicht liefert . Kontraktlich muß diese bis jetzt
schon einige tausend Mark Konventionalstrafe zahlen . Die
Autos rentieren sich also für die Genossen schon ganz gut , ehe
sie überhaupt noch da sind. Man hofft aber trotzdem , daß die
Fahrten baldmöglichst beginnen mögen.^Roggenernte . Das gestrige Weiter war günstiges
Erntewetter . Trotz des Feiertages war man daher überall
dabei , den Roggen , soweit er trocken war , unter Dach und Fach
zu bringen . Hoffentlich hält die Erntewitterung , wie sie jetzt
ist, so lange an , bis die Erntearbeit ganz beschafft ist.

r . Mit gezogenem Seitengewehr verfolgte am Sonn¬
abendabend in der Amalienstraße ein Infanterist einen Zi¬
vilisten . Wie sich herausstellte , war der Infanterist mit
seiner Liebsten — einer Köchin — in Wortwechsel geraten.
Hierin mischte sich lder Zivilist , indem er den Soldat zur
Rühe aufforderte . HieriÄer geriet dieser so in Wut , daß er
blank zog und den Zivilisten mit der Waffe in der Hand ver¬
folgte . Glücklicherweise kam der Soldat ins Stolpern und
stürzte auf das Straßenpflaster . Diesem Umstande ist es zu
verdanken , daß kein Unglück geschah.

schmale Felsenschlucht war zu passieren . Mohammed Okrub
trieb seine Leute zur Eile an , die Nacht brach herein , und er
allein blieb zurück, mit seinem Leib den Paß gegen die Ver¬
folger zu sperren . Kaum waren seine Leute in der engen
Schlucht verschwunden , da ertönte der Hufschlag der nahenden
Verfolger . Da es schon dunkel war , konnten sie nicht sehen,
daß Mohammed Okrub allein war , nur sein Kriegsruf lehrte
sie , daß der Paß besetzt war . Mit seinem Schilde wehrte Mo-
hammeld Okrub die Speere ab,die mit wilder Wucht auf ihn
geschleudert wurden . Bald war sein Schild durchlöchert, von
Lanzen gespickt , er konnte ihn nicht mehr halten , und so be¬
gann er , die Wurfgeschosse -herauszuzerren . In diesem
Augenblick der Schutzlosigkeit traf ihn ein Speer in die
Seite . Er wußte , daß er sterben mußte . Mit kalter Ruhe
nahm er zwei Lanzen , rammte sie mit der Spitze in die Erde,
und als Halt befestigte er die Schafte unter seinen Armen in
den Achselhöhlen; so konnte er aufrecht stehen bleiben und den
Feinden noch als lebend erscheinen, als der Tod schon seiner
Herr geworden war . Nach zwei Stunden , als der Mond auf¬
ging , warf der Wind seinen Körper um . Zu spät mußten dis
wütenden Hadendoas erkennen , daß ein einziger Krieger sie
so lange aufgehalten hatte , Mohammed Okrub , der nun kalt
und bleich dalag . Sein Stamm aber ward gerettet . In
einem anderen Falle war es wiederum den Hadendoas ge¬
lungen , den Beni Amers durch einen kühnen Streifzug ihre
weidenden Herden zu entführen . Sofort -hatten die Bestohlenen
sich zur Verfolgung aufgemacht , aber sie erreichten die Feinde
nicht mehr , ein plötzlich angeschwollener Fluß sicherte -die
Räuber vor der Rache, und nur einige hundert Meter von
ihrem Eigentum getrennt mußten die wütenden Beni Amers
ohnmächtig mit ansehen , wie ihre Herden mit aller Gemäch¬
lichkeit davon getrieben wurden . Scheik Hamid erkannte,
daß alles verloren war und zornig rief er dem Scheik der
Hadendoas zu ft „Halte an , gib mir meine Rache. Wenn
Du ein Mann bist, so bleibe stehen und laß uns einen Speer-
Wurf wechseln.

" Scheik Musa ritt heran und rief : „ Wie eä



Il Nadorst , 12 . Aug . Der Radfahrerverem „ Adler "
,

Nadorst , feierte hier gestern sein diesjähriges 4 . Stiftungs¬
fest im Lokale der Witwe Theilmann , das von einer herrlichen
Witterung begünstigt war . Nachdem einige auswärtige Vereine
eingetroffen waren , nahmen die augekündigten Wettfahrstt
zur festgesetzten Zeit ihren Anfang . Die Beteiligung an diesen.
Rennen war ziemlich stark , so daß die Konkurrenz eine dement¬
sprechende wurde und mancher Teilnehmer zur Erreichung eines
Preises viele Schweißtropfen opfern mußte . Das Programm be¬
stand in Haupt -, Vereins - und Blumenkorsofahren . Als Sieger
im 1 . Hauptfahren gingen hervor : I . Willers -Nadorst , 1 . Preis,
25 .tl , P . Jenn -Petersfehn , 2 . Preis , 15 Heidenreich -Barden¬
fleth , 3 . Preis , 10 A . Jenn -Petersfehn , 4 . Preis , 5 Bei
diesem Rennen stürzte ein Fahrer und erlitt einige geringe .äußere
Verletzungen , so daß er blutend durchs Ziel kam . 3 . Vereins¬
fahren : I . Millers , 1 . Preis , Heidenreich , 3 . Preis , v . Steen,
3 . Preis , Warnken , 4 . Preis , Frohmüller , 5 . Preis , A . Janßen,
6 . Preis , G . Janßen , 7 . Preis , Ohlhofs, 8 . Preis , G . Bruns,
9 . Preis , Vohlken , 10 . Preis , Bischofs , 11 . Preis . Als Preise für
dieses Rennen waren Ehrenpreise und für einige Sieger verschie¬
dene Flaschen „Echter Hullmaiinscher

" als Stiftung ausgesetzt.
Nach einer kurzen Pause nahm das Korsofahren seinen Anfang
und zog sich durch die Hauptwege des Ortes . Hieran schloß
sich ein gemütlicher Ball mit starkem Besuch in dem Saale der
Witwe Theilmann au . Zwei Kunstfahrer aus Düsseldorf ernteten
reichen Beifall . Gegen 10 Uhr abends fand sodann die Preis¬
verteilung statt und konnte hiernach der flotte Ball wieder in
seine Rechte treten.

^ Elsfleth , 10 . Aug . In der gestern nachmittag in
Pandorfs Hotel „Fürst Bismarck " Hierselbst stattgefundsn -en
ordentlichen Generalversammlung' der Elsflether
Heri -ngsfischerei -gesöllschüft wurde beschlossen , das Aktienka¬
pital UM 200 000 vL , d . i . üuf 1 000 000 c-5 Zu erhöhen , und
dis neuen Aktien (200 ä 1000 eM) zum Kurse von 103 zu ver¬
ausgaben . Ferner würde beschlossen , eine Vorjahrsdivi-
dende von 8 Prozent auf die alten und Von 6 Prozent aus
die neueren Aktien zu verteilen ; den Beziehern der neuen
Aktien soll erstmalig die Halste des Dididendenertrü -geS zu
Gute kommen , welcher ihnen für das ganze , vom 18 . Juni
1607 bis 16 . Juni 1908 laufende Rechnungsjahr zustehen
würde.

O Delmenhorst , 11 . Aug . Die Bauunternehmer sind
den Bauhandwerkttn und Arbeitern einen weiteren Schritt ent-
gegengekoMMen . Sie Machten in der gestrigen Einigütigs-
versamWlung der Ausschüsse der Arbeitgeber Und Arbeit¬
nehmer des Baugewerbes bas Angebot , bei Wiederaufnahme der
Arbeit den Stundenlohn von 52HP A bis 55 H. für Gesellen und
Von 42s/3 <K für Arbeiter ZU erhöhen . Am ersten April 1908 soll
eine Weitere Erhöhung von 214 <A Pro Stunde erfolgen , so daß
die Gesellen dann bei lOstündiger Arbeit täglich 8,75 »st, die Ar¬
beiter 4,75 F . verdienen . Dies Angebot soll bis Dienstag mittag
aufrecht erhalten werden . Jedoch ist dasselbe von den Bau¬
arbeitern bereits abgelehnt worden , wahrend Maurer und

Zimmerer noch keinen Bescheid gegeben haben - Dis Bauarbeiter
beharren auf ihrer Forderung der beständigen Arbeitszeit , trotz¬
dem das weiters Zugeständnis gemacht ist , daß , falls in Bremen
ivi Jahre 19(K dis täglich « Arbeitszeit auf 9 Stunden verkürzt
wird , auch in Delmenhorst eins Verkürzung einiretett soll mit
entsprechender Lühnzulage . Nach diesen Anerbietungs »: stehen
sich dis Arbeitnehmer hier in Zukunft besser , als wenn sie nach
Bremen zum Bau fahren , allerdings bei einer Stunde Arbeits¬
zeit Mehr - Man sollte nicht glauben , daß auch! die Maurer und
Zimmerer/das Angebot Mrückweisen Und damit dis Verantwor¬
tung übernehmen , wenn weitere Zuzüge von ausländischen Ar¬
beitswilligen erfolgen . Aufden Straßen ist jetzt alles
ruhig. An den Transport der Italiener und die nach Dar¬
stellung von hetzerischer Seite so aufregend wirkenden Uniformen
hat man sich gewöhnen müssen , winn 's einigen vielleicht auch
schwer gefallen ist . Die Verböte der öffentlichen Versamm¬
lungen , sowie der MenschekansammlNngen auf den Straßen usw-
Mch 9 Uhr abends sind vorläufig bis auf Mittwoch ausgedehnt,
düs VersainMMMerbot seitens des Großherzoglichen Amtes
für heute auch aus die Nachbätgemeinden , Ganderkesee , Schöne-
nuvr und Hasbergen . Hoffen Wik, daß dies die letzten Maß¬
nahmen sind , die tü der Streikbewegung notwendig geworden
sind.

O Delmenhorst , Io . MW . Der gestrige Abend
und h e u t i g e Tag verlief ruhi g . Das schließlich schür«
fere Vorgehen der Beamten so traurig es ist, patz man
es .sagen mutz scheint doch gewirkt zu haben . Man vor-

Dich verlangt, " und blieb dann ruhig wie eine Bildsäule
stehen . Um die Blutrache zu Umgehen , wollte Hamid den
Räuber nur verwunden ; Mir fürchterlicher Wucht schleuderte
er seinen Speer und traf mit ihm Muss in den Oberschen¬
kel . Die Spitze drang durch ' Fleisch Und Sehnen bis in den
Sattel und blieb steck « . Muss verzog keine Miene . »Sa-

lam, " grüßte er höhnisch und ritt im Galopp davon , ohne
den Speer aus der Wunde zu Ziehen . . , Und einen ähnlichen
Fall von Verachtung de Schmerzes erzählt Kapitän Sveedy
von dem früheren Scheck der Beut Amer , Hamid AM , mit
dem er selbst lange Zeit eng befreundet -war . Durch einen

Fall seinen Pferdes , erlitt Hamid NM einen komplizierten
Schettkelbruch . Drei Tage lang Mußte Man ihn schleppen,
ehe das Lager wieder erreicht war . Als ein griechischer
Wundarzt , den man von Kassala herbeigernfett hatte , an sein
Lager trat , war das Bein hoch anfgeschwollött , die zerbro¬
chenen Knochensplitter waren ins Fleisch gedrungen und der

ganze Schenkel furchtbar entzündet . Bor der Untersuchung
fragte der Wundarzt , wo der Hauptschmerz stecke. Und Ha¬
mid Ajir lächelte verächtlich -Und meinte : „Ich kenne keinen

Schmerz . Gewiß weiß nut die Kunst der Nerzte so etwas

zu entdecken . .

Die französischen Minister auf dem Mökierstuhl.
Me Sommerreisen der französischen Minister

geben Herrn Astrten Vßly , einem Mitarbeiter des „ GüU --

lois "
, Stoff zu einer ebenso ergötzlichen wie boshaften Sa¬

tire . Unter der SptHmarke „ Ortsveränderungen und Som¬

merfrischen
" schreibt er : ,

„ Herr Guhot -Dessaigne , Justizminister und Siegelbe¬
wahrer , weilt in Clermont -Ferrand . Aür Feier der An¬

kunft des Herrn Justizministers wurden 38 Diebstähle
ansgeführt , mehrere Uebersälle mit bewaffneter Hand ver¬

anstaltet und einige Lustmörder verhaftet . Me Nahrungs¬
mittelfälscher des ganzen Kreises haben illuminiert.

Herr Pichon , Minister des Aenßeren , weilt im Jura.
^ Herr .Pichon , Minister des Aenßeren , weilt in Paris

(innerhalb 24 Stunden zurückgekehrt ) . — Herr Pichon , Mi-

1 istcr des Aeutzeren , weilt in Casablanca .
-

ist die Ruhe eine dauernde . Vorsichtshalber sind aber auch
für Montag und Dienstag keine öffentlichen Ver¬
sammlungen gestattet. In der Bürgerschaft gibt
es ja viele Heißsporne , denen >die Behörde viel zu mild ist,
und -die der ganzen Bewegung am liebsten ein gewaltsames
Enste bereiteten . Aber viel größer ist doch die Zahl der ruhis-
ger -en und gemäßigteren Bürger , die mit dem milden libera¬
len Vorgehen der Behörde völlig einverstanden sind , -darun-
ter auch viele Arbeiter . — Die beiden von den Streikenden
gekaperten Arbeitswilligen sind übrigens nicht
abgereist , sondern schon am folgeirden Tage ihren Entfüh¬
rern entronnen . Jetzt arbeiten sie wieder munter mit den
übrigen neun . Auch der am ersten Tage von den Strei¬
kenden verletzte Arbeitswillige ist wieder -hergestellt und ar¬
beitet wieder mit . So ist der bei der Attacke Inhaftierte bis¬
lang das einzigste Opfer . Seiner harrt allerdings wohl die
Anklage wegen Auslaufs , Beamtenbeleiöigung -usw . und
eine empfindliche Strafe . Und Wenn alles so gut abgeht,
nachdem es mitunter doch recht ungemütlich aussah , so ist
das , es muß noch einmal betont werden , und -wenn das „ N.
V .

" auch hundertmal das Gegenteil berichtet , in allererster
Linie dem einerseits milden , dabei aber durchaus umsich¬
tigen Vorgehen der Behörde , sowie andererseits dem so sehr
ruhigen , dabei aber 'bestimmten und zu rechter Zeit ener¬
gischen Vorgehen der Beamten zu danken . Die maßgeben¬
den Personen waren in dieser kritischen Zeit durchaus auf
dem richtigen Platze.

x . Westerscheps , 12 . Aug . Am SöUttabendvormittag ist der
Hausmann B . O „ hier wohnhaft , freiwillig aus dem
L eben g es ch t Sden. Schon längere Zeit hat er sich mit dem
finsteren Gedanken getragen , wie ans seinen hinterlassenen testa¬
mentarischen Verfügungen ersichtlich ist ; wenige Augenblicke vor
seinem Tode hat -er sogar die Bestimmungen bezüglich seiner Be¬
erdigung genau ausgeschrieben . WaS den reichen , allgemein geach¬
teten Mann zu der traurigen Tat veranlaßt hat , ist um so
weniger zu verstehen , da -er verlobt war und kurz vor der Hoch¬
zeit stand . Ob der etwas zur Schwermut neigende Mann viel¬
leicht das finstere Verhängnis nahen fühlte , wie sein Bruder im
Irrsinn zu enden ? Wer weiß es ! Mit ihm ist ein braver Mann
dahingegangen.

0 . Bant , 11 . August . Wie verlautet , wird der Acht-
nhrIadettschlU ß vom 1 . September d . I . an in der hie¬
sigen Gemeinste , sonne tu der Gemeinde Heppens eingeführt.

Z Bant , 11 . Aug . Ein hiesiger Gewerbetreibender , dar¬
aus 'Gefälligkeit für einen andern Wechsel unterschrieben
hatte , verlor mit einem Schlage 20 000 — Ein An¬
wohner der OlbeNburgerstraßö hatte sich eine Achtele n-
anlage hergestellt und dabei einen großen Milchkessel ge¬
braucht - Als der MaNN , NaMeNs Sies, - die Anlage probie¬
ren wollte , erfolgte eiste Explosion . Dem S . wurde der
Unterarm erheblich verletzt , namentlich die Elle . Er Wurde
zu IN Willehadus -Hospftal gebracht . — Heute begann aus dem
hiesigen SchützenUatz das Schützenfest des Ml -Helms-
bavener SchützeNvsreiNs . Bei dem . Festessen wurden die
üblichen Toaste ausgebracht . Der Platz ist so dicht mit Bu¬
den besetzt , Wie es seit Mehreren Fahren nicht der Fall war.
Me Würde des Schützenkönigs errang -sich Herr C . Schmidt-
Wilhelmshaven.

Summen aus 6em pudlinum.
Nkr dm Inhalt dieser Rubrik überminMt bis RsbaktioO

drin Publikum gegenüber keine Verantwortung . !

Zu aen
Wie schon in Nr - 218 ein Primaner mttteilte , besteht LN

der hiesigen Vöer - Realschule keine Verbin¬
dung . WirObörrealschüler denken auch nicht
im geringstem daran , unsere Kameradschaft
in und unter den einzelnen Klassen durch BerSitt 'dnn«
gen zu Zerstören. Sollten wirklich einmal - unvernünf¬
tige Sonderlinge unserer Anstalt eins Verbindung ins Leben
rufest , so wird mit Macht gegen diese Spaltung der Klassen
gekämpft werden .

'

K n e t p e n finden allerdings bei uns statt , aber nur bei
besonderen Gelegenheiten und Mit Erlaubnis und
Beteiligung der Herren Lehrer. Dann wird
aber . Nicht etwa blödsinnig getrunken , sondern es Werden
Aufführungen veranstaltet , Lieder vorgetragM , Reden ge¬
halten und dekgl . mehr , Durch diese Feiern , deren es drei
öder Pier im Jahrs gibt , -werden einerseits die Beziehungen
zwischen Zen Herren Lehrern und den Schülern engere , ande¬
rerseits fördern sie die Ka meradschaft Un ter de n Sch üler « .

Herr Ruan , Minister für Land WirtsHaft und Wett¬
rennen , ist in Vtchh angekommen . Begeisterter Empfang
am Bahnhof durch alle Buchmacher des Landes , die wegen
der Pferderennen nach Vichy gereist sind.

Herr Clemenceau , Minister des Innern und Minister¬
präsident , ist ist Karlsbad etngetroffen . Im Kurhaus fand
am Abend zu Ehren der Ankunft des berühmten franzö¬
sischen Staatsmannes die Ausführung der berühmten Oper
„ Der Clown " stütt.

Herr Thomson , Marinemittister , verbringt seine Ur-

laUbszett in Evtttrexßville . Et hat das Versprechen ge¬
geben , eine kineMatogrüphische Vorstellung mit seiner An¬

wesenheit zu beehren . Den „ Clou " der Vorstellung bildet
die Vorführung nach dem Leben aufgenommener Bildet
der Erp loslo » eines französischen Kriegsschiffs.

Herr Cllillaux , Finanzminister , ist in Marners einge¬
troffen . Bald Nach der Ankunft des Ministers haben sämt¬
liche Kapitalisten die Flucht ergriffen.

Herr Briand , der Minister des öffentlichen Unterrichts,
weilt gegenwärtig in Saint -EtienNe . Es ist ganz in der

Ordnung , daß er sich nach der traditionellen Verteilung
der „ akademischen Palmen

" in seine « Wahlkreis begab,
er Wird in diesem mit zahlreichen Bänderfabriken geseg¬
neten Lande wahrscheinlich den Ordensbändchmbedarf für
die nächsten Jahre beckeu.

Herr Vlvtani , Arbeitsminister , wei -li an der breto-

nischen Küste , Bald nach seiner Ankunft wurden , Wie durch
ein Wunder , sämtliche Lichter nusgelöscht . (Anspielung ans
des Ministers bekannte Rede vom Erlöschen der Himmels¬

lichter . D - Red .)
Nach Paris zurückgekehrt:
Herr CHSron , Unterstaatssekretär im Kriegsmimste-

riunt . Herr CHSron will den Rest seiner Ferien tn der

Reuillh -Kaserne verbringen ; er behauptet , daß es dort

eine köstliche Suppe , hochfeinen Kaffee und die weichste«
Beiten gebe .

" (Chdrön Machte sich bekannt durch den „ Bier¬

eifer "
, mit dem er oft zu nachtschlafender Zeit - - die Ka¬

sernen inspizierte . N . Red . ) I

Deshalb erlauben die Herren Lehrer sie ohne Bedenken
nehmen gerne an ihnen teil . Mit dieser Erklärung trete ör
den Anschuldigungen der Verbindungen und Kneipen em
gegen , die gegen unsere Schule erhoben sind , ohne daß
bestreite , daß hier und da von einzelnen Schülern geheim a?
zecht wird . Dieses Uebel kann aber leicht von Len Eltern
Betreffenden beseitigt werden.

Ein Primaner der Ober -Realschule.

Vrm HEii AluswSrtigen.
In - Ihrem Artikel „ Schülerkcneipett " in Nr . 217 z.,

„Nachrichten " wollen Sie , Herr Auswärtiger , dem Unwesen
der Schülerkneipon entgegentreten , als dessen Ursache Sie dp
übertriebene Beachtung der roten Mützen ansehen . DurL
Ihre ausfallende , -beleidigende Ausdrucksweifö erreichen Sie
das Gegenteil von dem , was Sie wollen . Das Herumbun,.
meln auf der Langenstraße ist den Bewohnern der Stadt , dj,
Beamten eingeschlossen , ebenso widerlich , wie es Ihnen auf.
fällig ist . Von den Bummlern tragen die meisten nicht roß
wie Sie durch Ihre rote Brille gesehen haben , sondern weißk
Mützen , und die Mehrzahl besteht gerade aus auswärtig^
Schülern , die hiesige Schulen besuchen . In Bezug auf dH
Kneiperei verweise ich Sie auf meinen Artikel „ Zu den
Schülerverbindungen

"
, der Ihre Gründe der Schülerknej.

pen , wenigstens was unsere Schule anbetrifft , genügend
widerlegt.

Ein Primaner der Städtischen Ober -Realschule z,
Oldenburg.

Rn Herrn R. S»
Ihren Artikel in Nr - 217 der „ Nachrichten für Sich

und Land " habe ich gelesen und Ihren Vorschlag für ganz W
befunden , aber Sie haben nicht -daran gedacht , daß an den
Schulen auch noch „ Kamerads chüf i " -besteht . Sollte»
die Herren Direktoren Zum Beitritt auffordern , so würde»
gar keine , oder nur die feigen , ehrlosen Schüler dem Berei«
beitreten - Denn wenn die Hälfte oder noch mehr sich ein.
schriebe , so werden sich die Herren Lehrer sagen , daß die en>
deren Schüler kneipen , und werde « . ihr Augenmerk auf dich
richten . Beitritt ist also gleich Verrat. Eine«
Mitschüler aber verraten die Kameraden nie , und stniii
dürfte die Gründung eines Vereins wohl in Frage gestelli

^ '
Freilich werden Sie sagen , daß an gewissen Punkte»

auch die Kameradschaft aufhöre. Aber was es auch
immer s-et , es ist unter Kam er -a .denaanz egal,

Einer , der eineu Kameraden nie verrät.

SedMsrvervinckuiigrn.
Es ist gut , daß in - der Presse einmal das Wort zu tch

Thema „SchülsrverbiNdUngett
"

, Und Was Noch wichtiger i,.

„Schülerkrmpett
" genommen worden ist . Es ist zwar , wie W

bei einer solchen Besprechung immer der Fall rst , viel gesöä
worden , was besser unterblieben wäre . Ich glaube , daß Ri

Bekämpfung dieses Auswuchses nicht bei den Schülern - e

zusetzen hat , denn diese sind noch - zu unerfahren , um

Nachteil und das Ungehörige -Mzusehen , sie ahmen nur M

Beispiel nach und befriedigen gewissermaßM ihre EitsM.

sondern bei Len Eltern und der Schullettnng.
den Eltern wird matt vielfach keine Gmenfttzbe finden , .
die Erfahrung zeigt , weil diese oft mit Stolz - aus -das W

ben der Schüler blicken , sei es , weil hier auch ölS liebe Ei¬

telkeit mitspricht , sei es , weil sie dadurch Vorteile
,

duck

„KöttnezioMn
" für -die Schüler erhoffen oder wenigM

gesellige öder andere Vorteile für sie erreichen wollen , and«

endlich , weil die Väter selbst den Verbindungen angehöM
und sie noch immer durch Mehr oder -weniger aktive M

M -Hme an gelegentlichen besonderen Feiern als wichtig <K

erkennen - Es bleibt , meine ich , nur übrig , Ms . die Sch«
lettntt -gen üinzuwirken ; diese , können und Müssest es , S«

können es , well ihnen die Disziplin im weiteste « SM

und die Kontrolle des Verhaltens die Mittel an die Ha«

geben -, und sie müssen es , weil sie direkt und MorüV

verpflichtet sind , für das sittliche Wohl des Schülers zü s

gen , sie fern Zn halten von den unheilvollen Folgen des

Zwang aller Art verbundenen Verbindungswesens , vor

Trinken , speziell bom unmäßigen Trinken usw . und zu s«-

gen , daß durch -das Existieren verschiedener Verbindungf

« W schon so früh Klassenunterschiede .und Bewertungen m

rein äußern Dingen unter -den Schülern großgezogen - v»

Len und der eine sich für besser , für bedeutender und n.

tungswerter hält , als der andere (sollen doch z . B . bei Ai<

nahmen auch die Stellung UNd Mittel der Eltern - in - Fra

kommen ) . Hier müssen die Schulleitungen energisch e>

schreiten , Unbeirrt NM Gunst oder Mißgunst . Bei verg

lichen Mahnungen gibt es für Schüler und für Eltern , -

nicht ihrerseits einschreiten . Nur eins wirksame Sstast

-E n t f e r N u N -g v 0 n d e t S ch U le , R e i N ig u n -g des¬
selben von sittlich nicht vollwertigen Eia

menten. Dis Frage ist nur , werden die Schulleitung

sich entschließen können , energisch borzugehett ? Hoffen w"

es ; was an anderen höheren Schulen möglich ist , das W

doch auch ist Oldenburg , wo diese MitzstäNdS unter de« M

gen der Behörden vor sich gehen , wo -die -maßgebenden
'
iss

sönlichkeiteii , Wenigstens teilweise , die Verhältnisse kein»

Möglich sein . Es wäre zu wünsche « , daß sich noch rnüiM

Zu dieser Fra -ge äußern würde , -damit die Angelegenheit,"
nun -einmal angeschnitten ist , Nicht resultatlüs wieder 0°

bläst .
Ä . A-

Aln Üen KuswZtftrgen.
Lieber Man « ! Falls Ihr Geschreibsel auf UnwisiE

beruhen sollte , Haben Sie ja -gestern genügende Ernnder«

-gen - von Primaner « bet Oberreülschule bekommen . A
glauben übrigens nicht , daß Unkenntnis der hiesigen M

haltnisse Sie zu Ihrem Artikel veranlaßt hat , sondern , ^
irgend ein persönlicher Neid und Hatz Ler . Grund war . -ft "

)
dies Mt nebenbei , -denn wir Halten es nicht für ,

nötig - .
solche lächerliche Anzapfungen irgend eines beliebigen NM

( ?) zu antworten , da die Personen , die uns kennen,

wissen , daß . wir keine grünen Jungen sind . Ich möchte -

vielmehr bitte « , der Aufforderung des Qberrealschulecch

nicht mehr mit der Sache Zu befassen , nicht Folge Zu lei> -

Wir würden uns nämlich gerne noch öfter , nachdem -

7— 8 Stunden geistig gearbeitet haben , aN -derartigen

zenden Artikeln von Ihnen erheitern . .
Primaner des Gymnasiu «"

Sehülervervinaungem .j
Mir scheint , daß zu viel -gescholten wird und zu n*. §

festgestellt , was Tatsache ist und was nicht . Ich möchte



r . . > em paar Kragen stellen an vre
^ ^ i ? ?wantwrt 0 , d oder doch sein sollten : 1 . Ist

er
"

>vadr
^
dah am hiesigen Gymnasium diejenigen Schüler.
Nerbi Vung angehören , die übrigen mißachten

eöroristeren ? 2 Äst cs wahr , daß Mitschüler , die v e r-
Mi - de n e n Verbindungen angehorett . Nicht miteinander

verehren wollenoder gar dürfen nicht ein . nal sich grüßen?
,, NM so verhält , dann haben wir in den Verbmdun-
öin? MM, ! e die (außer allem andren) eine Verkrüp¬

plung des
^

Ehrbegriffs in den Jünglingen bewirkt . Um so
dringender muß ma» dann , fragen : 6 . Ist es wahr , was mNr.
vitiaeick,rieben ist, daß nämlich Lehrer und Behörden nicht
das 'Ihre zur Bekämpfung des Verbindungswesens tun? Und
Lrum tun sie es nicht? ! U . A . W. g . l N . N.

8 »»' Prags ürr SSrUlerkneiprn.
Wenn mein Junge sich zu der Würde eines Primaners

cmporgearbeitcthat, werde ich ganz gewiß nichts dagegen haben,
daß er an Schülerkneipereien teilnimmt. Ich selbst verdanke
diesen Kneipabenden unzählbare fröhliche Jugenderinnerungen,
und es käme mir grausam vor, wenn ich meine« Zungen nicht
dieselbe Freiheit gönnen wollte , die ich selbst genossen habe.
Mucker und Stänkerer , die ein Wohlgefallen daran finden, der
lieben Jugend die Flügel zu beschneiden , die ihr fortgesetzt mit
albernen Ermahnungen und Verboten MtgegMtMm und sie
lange vor der Zeit zu langweiligen altklugen Menschen heran¬
modeln wollen, hat es leider zu allen Zeiten gegeben . Die Schule
tut gut, wenn sie sich darauf beschränkt , die Schüler zu unter¬
richten. Ein erziehlicher Einfluß auf die Jugend seitens der
Schule findet doch wohl kaum statt ; für die Erziehung der Kinder:
sorgt lediglich das Elternhaus,

Ein Vierzigjähriger . '

HeMIosigkstt grgrnüver ürr HecMspttegr.
ZU dem Artikel in Nr. 316 der „Nachrichten für Stadt und

Land"
„ lieber Rechtlosigkeit gegenüber der Rechtspflege" bin ich

in der Lage einen Beitrag zu liefern : Bott Freunden würde ich
darauf aufmerksam gemacht , daß in beN „Oldenb- Anzeigen" ein
Zwangsverkauf Weiner Sachen bekannt gemacht sei. Nachdem ich
Wich in den Besitz dieser Zeitungsnummer gesetzt hatte, begab ich
wich zum Gerichtsvollzieher, der die Bekanntmachung veröffent¬
licht hatte, und forderte ihn aus , diese in der Weise sbzuüNderN,
baß daraus ersichtlich sei, daß es weine Sachen Nicht seien . (Ge¬
meint waren des Nachbars Sachm .j Er lehnte rundweg ab.
Darauf bat ich das Amtsgericht, den Gerichtsvollzieher zu veran¬
lasset, , eine Aenderung der Bekanntmachung in der vo» wir ge¬
wünschten Weise övrzunshMN. Auch bas Amtsgericht lehnte ab.
Aw Ende des Bescheides hieß es '

„Da Ihre Beschwerde Unbe¬
gründet war , fallen dis Kosten Ihnen zur Last,

" Also ! Obgleich
der Amtsrichter Wußte , daß nicht weine, sondern des Nachbars
Sachen verkauft werden sollten , und daß die irreführende Bekannt¬
machung nur durch die — gelinde gesagt ----- Beschränktheit des
Gerichtsvollziehers entstanden war , wurde ich in die Kosten ver¬
urteilt . V. R. W . ! Mein Vertrauen zur Rechtspflege war nicht
groß genug, mich an eins höhere Instanz zu wenden. m-

Vom Wertpapier-» Waren- und Geldmarkt-
Glänzender Jahresabschluß eines Eisenwerks . (Verspä¬

tet . ) Ter nunmehr vorliegende Jahresabschluß des Ei¬
sen - und Stahlwerks Hübsch , in Dortmund
wesst geradezu glänzende Ziffern auf und liefert den Be¬
weis für die günstige Konjunktur, deren sich unsere Mon-
tan-JndNstrie zu erfreuen hätte. Der Gewinn beträgt
8 027 871 Mark , gegen 0 043 609 Mark i . B . , also fast 2
Mtll . Mark Mehr , Nach gewohntengroßen Abschreibungen
und Zuwendungen ün die verschiedenen Pensionsfonds
gelangt eine Dividende vütt 18 Prozent, gegen 15
Prozent 1 . V . , zur Verteilung- Das Werk ist nach Mit¬
teilung der Verwaltung in allen Abteilungen flott be¬
schäftigt - , .

Nordseewetkc in Emden . NachMitteilung Ser Verwal¬
tung ist festgestellt worden, daß zUL Sanierung der Ge¬
sellschaft 1800000 Mark ausrelcheN würden. Cs blieben
dann Nöch 900 000 Mark für Neuanschaffungen Und ein
genügender Betrag für Rückstellungen Und Betriebsmittel
zur Verfügung.

Viehfutterausfuhkberbottn Bulgarien« Laut telegk.
Meldung hat die bulgarische Regierung ein allgemeines
Vteyfntterausfuhrverbot erlassen , dä SG Ernte ätts --
stchtensehrschlechtstnd-

Awcrlkanischer Eisenmarkt . Nach dem Wochenberichteines Fachblattes vom amerikanischen Eisenmarkt hält sichdas Roheisengeschäft in engen Grenzen ; die Preise sind
zwar unverändert, doch ist die Tendenz schwach , Die Werke
für fertige Fabrikate behaupten ihre Stellung ziemlich
gut , es fehlt jedoch jede Anregung.

Geldmarkt . Nach dem neuesten Reichsbaukausweis hat
sich die bisherige Steucrpflicht von 37 Mtll . Mark tu
eine steuerfreie Notettreserve von 41 Mtll . Mark verwan¬
delt. Die Besserung übersteigt damit diejenige im Vor¬
jahre um das Doppelte; sie entfallt in der Hauptsache
auf das Wertpapierkonto. Der Rückfluß auf Wechselkonto
ist gegen die vorjährige Ziffer zurückgeblieben . -- - Eine
Diskontherabsetzung kann Nicht in Frage kom¬
men , wie wir dies des OefterSN ausgeführt hüben.

Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate von Netv-
York nach Bremen ist von 32 Pfg . auf 35 Pfg, erhöhtund die Fracht nach Liverpool von 2 st . aus 1,75ä . ermäßigt worden.
. Erhöhungdes LondonerBankdiskonts . Der PlatzdiskontM London erfuhr am Sonnabend eine weitere Erhöhungund bewegt sich nunmehr um die offizielle Rate der
Bank von England herum, zum Teil hat er sogar die
Rate von 4 Prozent überschritten. In London hat diese
TTwegnng vereinzelt BefürchtungenVolt einer Diskont¬
erhöhung der Bank von England hervorgerUfeN . Die
A ^ imer Finanzwelt teilt diese Befürchtungenzwar nicht,
j: ,

"
st °üch fast überall zugegeben wird , daß die Bank Von

kaum über den Lerbsttermm ohne eine Ztnsfüß-crhöhung binwegkommeü wtr!) .
mni -rm . 1 10 . Aug . Geldmarkt. Der heutige Geld-

M zeigte keine Veränderung. Der Privatdes-mwierte wieder 4,8 Prozent, tägliches Geld war mit 4
k -

"^geboten . Zu demselben Satz war tägliches Geld
auch bei der SeehaudluNg erhältlich.
l, - : I ^ °0 °nmrkt . Berlin, 10 . Aug . Am Markt der

Zwen Anleihen war die Haltung heute un-
Während 3,5proz . Konsols und Retchsanleihegeschwächt lagen , weisen verschiedene andere deutsche

Fonds kleinere Preisbesserungen auf. Der ausländi¬
sche Rentenmarkt lag still , lediglich Japaner lebhafter
und etwas höher . ! >

Berlin, 10. Aug . Börse. Zu Beginn des heutigen
Verkehrs war die Haltung schwach auf den weiteren Preis¬
rückgang in Newhork. Auch drückte der Rückgang der
englischen Konsols, sowie das Anziehen des Pri¬
vatdiskonts in London ( s . oben ) . Stärkerem Angebot
unterlagen amerikanische Bahnen. Als im weiteren Ver¬
laufe des Verkehrs das Angebot ziemlich willige Auf¬
nahme fand , und sich auf den verschiedenen Marktgebieten
eine gewisse Widerstandsfähigkeitbemerkbar machte , konnte
ein festerer Ton Platz greifen. Dem Montan mar kt
kam auch heute der günstige Eindruck zu statten, den der
Jahresabschluß des EisenwerksHoesch machte (s . oben ),
auch regte hier die Beendigung des großen Berliner
Bauar b eit er str e iks aU . Die gute Haltung der Börse
konnte auch weiterhinanhalteu , zumal der Kassamarkt
eine bessere Disposition zeigte . Kauflust bestand auf die¬
sem für die Aktien einzelner Eisenwerke in Erwartung
guter Dividenden. Die Börse schließt ln ziemlich! guter
Haltung bei behaupteten Preisen.

Aeußerste Schlußkurse.
9 . Aug. 10 . Äug.

Diskonts 167,37 167,25
Deutsche 282,---- 221,90
Handels 180 — 150,—
Bochum 204,— 204,---
Laura 215,75 316,—
Harpen 189,78 189.28
Gelsen 188 — 188,—
Kanada 165,62 164,87
Paket 180,37

118,3?
130,28

Lloyd 116,25
4A Russen 78.- 78,^
Augustfehn -— — »--- -----
Nordö . Wölls 140,60 140,60
Tendenz ruhig. fester.

Kursberichte dev OldenburgerBanken
vom Niia-

Lksenburgischk LanbtM»?-
ÄitkSüf VerkM
PCt. pLt-

8MG . Oldenburg, kvnssl . Anleihe mit ganz'
jaüriaeN ^ iN !en ^ «

deMßichett Mit Mbjäht. Mseri - -
oEll Oldenburg. ^ rämten-öbligst. tu . pLt.

01,75
93,---
79,50

03,35
03,50

NsO
03,so
08 .50

ZS,--
03 .30

93 . -̂ 03,50

4M . Oldenburg, staatl- Kreditanst.-Obllgüt,,
Rückzahlung b . 3 . ISN - 101? ausgeschlossen

4M . OldmburLische Srgatk. Medichttstalk«
Obligationen, GesSmtkündigNNg zunächst aus

de» 1 . April 1008 zulässig - . . . . > .
314M - Oldenburger Wasch Kreditanstalt-

Obligationen mit tzalbtährmm Msen - »
4M . Oldenburger StüLWkihe LG 1001 .
4pCt- Cloppenburg - Lssttuper Gßmemde-

tKleinbahn- i Obligat -, verstärkte Tilgung b- gs -ui
1808 ausgeschlsssG. ,

4pEt. verschiedene Oldenburg. AmtsverbanoS-
sLKl -SK

' "«?. MM, - M .«
PMCt . dtkcMMN Mit ganzjährigen. Zinsen
4M - EUtlN -Lübecker Priortt.-Öbiigat-,
8MCt . Deutsche RetOsankeche.
3pEt, vergleichen. . . . . . . . . ° . ,
gl̂ pCk - Preußische konsoi - Anleihe . . . ,
gpW. dergleichen . - - ° °
4M - RveMprovinz Anletbescheme . . . -

4pCt. Wests . ProMzial-Anl., UnktW- b . 1816 99,70
4pCt. EhörlvttenbUrger Staötqnkeihe p> 108 ?,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlvsssn . , .
4M . Menb.StManl - . p- 1007 . ,unk. b - Mg
4pCt. KielerStadiaNlethe L- 190 ?. UmöNber-

tierb - b . 1917 - ! - - . ! , ! - ! ! >
MW - Eutin -Lübecker EiseNböhn -PrivritStZ -Lbilg .,

8MEn
"
Ktefeider

'
Eise

'
ttbahn-PrioktkSts'Öblig. -

4M - Frankfurter Ztjpotheken - Kredit - VttM-

9ö .8v
83,30
81 .80
93,50
8l .?g

9Z,----
92,W
83,38
99,05
83,Ä
99,75

MM
08,50

MS
—-

99,---
95 .70
09 .18

SkM
98,05

UMUNWÜLvis 1915 - . . r, . - N 'D
cpCt. SchwsWurg - LtzPötb -°Bank-PMdbr,efS .
IpCt . dergleichen , Unkündbar , bis 4913 .- < > , 28,30
4PEt . Dänische Juselstifi Küssen -Öblig-, in Däne¬

mark MÜiidelstcher ^ - ° , « »
4pEt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . - . . . .. . . .
IpCt- Kvpenhagener Pfandbriefe, in ' Dänsmsr!
. mündelsicher r ! ! .
lpEt . Ungarische Staatsrente in Kronen , ,
llpkkt. steuerpflichtige Italienische gararst. MseM»

Obligationen

P >«., .°^ . . . .,NveWM
' ü .

'
chMb .

'
S- 191S . .

gLLtzüt. vermeichen, . unkündbar bis 1913 , .
iWi- Gothaer GruttddeedübüNk - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918
4pCt. Preutz- BödeuMrMtbank -PfllMMe . un¬

kündbar bis 1910 - . " -
4pCt. Hamburger Hypoth -»Bsm-Möttdbriese, un¬

kündbar bis 1910 - . . .. . « - - . > r -
4pEk . Preutz- Pfandbrief -Bank Sypöth-Dfandbr -j

unkündbar bis 1015

09,48
OS,W
9ZS
99,--
98,---
OSM

01,30

91 -10 — -

pCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Öblig ., rückzb. IWEk-
.pCt. Eisettbahtt- Bank-Obligattotten - - ! , ,
lpCt. Eisenbahn-Nenteubanr - Oblt'i -" ' "" -"

S8M
08,50
97,80
9?,80

98,80
Os,30

1912 zulässig . , . . . . . . j 100,90 101,45
-s^pCt- Phoenix Gesellsch - f - Bergbau N- Hütten»

betrieb, Tetlschuldverschr . unkündb - bis 19l3,
k ivspCt . rückzahlbar - . .

lurz Amsterdamfür fl . 100 in . 169,20 1 ?0,-
lurz London für 1 Lstr- in . . . . ^ , 20,425 30,505
kurz Newhorkfür 1 Doll , in ^ ^>135 4,33
Amerikanische Noten für 1 Doll, in -O . , . , 4,1?
holländische Banknoten für 10 Gülden in .

'
16,90 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank5V4 vCt-

Oldenbürgische Spar - und Leih -Battk.
Alle Kurfs verstehen sich frei von P . .

Ankauf
Mündelsicher.

8 s4pCt. alte Oldenburger Konfols
LVspCt . neue do . do . halbj. Zinstl
3pEt , da . . do . . . . . ,
KpSt. Oldenb. Siskitl . Kredit-Anstali-Obl- v

' 198S
RuckzablUNg b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .

4pCt. Oldenb. Staat! . Kreditanstglt-Obl. lkdb. b,
frühestens 1 . April 1908 . 96 .50

SV-pEt . . do . do.
' '

g2 .gg
8pCt. Olbsnburaer Prämien -AnleiheM . Ol - -svm. Oldenb. Slsdt-Anll. GM

98 .50
9LS0
99 .-

4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.' 4M. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.
4M . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rlick-

zahl . bis 1 . JuNi M ? ausgeschlossen. . . .
tzhtzpCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1903 .
OVspEt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
gi/sM . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleih«
4pCt. Eutin-Lüb .-Prlor.-Obligationen. gakantlert 38 .50 —

4PE ! . Deutsche Reichs und Preuß- Schatzan
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli Mg . . .

Deutsche Reichsanleihe. . . . . . .
SpCr . do . do . . . . . . . .

99-
93 .°
95 .-

92 .50

8 V2M . Preußische Konsols . . . .
SpCt. bo . do . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V. unk . b . 191«
4M - Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . .
Zl/rvCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . ,
LVepCt . Bochumer Stadt-Anleihe.

Nicht mündelsicher . ,spCt , Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in Däne¬
mark mündelsicher . . . . . . . . . . .

ObhpCt . JÜtländWe Pfandbriefs . Ser. V. in
Dänemark mündelsicher. . . . . . . . , .

4pCt. abgesk. Pfandbr . ver Berlin , Hypvth.-Bsnk
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Htzpoiheksn - und

Wechselbank , Serie VI. Rückzahlung bis ISIS
üUsg -scküöslett

4PCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bodcn-Ktcdtk -Aküett-
baNk, Serie DÄI , Rückzahlung bis 1915ausgeschlossen

LschPCt- Pfandbriefe der DrauNschweia .-HaMüv
Htzpsth .-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen. . . . . . . . . .

4M - Pfandbriefe der Preuß - tzypoth.-Aktien
Bank ö. IZks, Rückz . b- 1914 ausgeschlossen .

DCt. abgest , bv . der Preuß - Hhpoth.-Äktien »BsW
llschpEl , . do . 00- , do,
4ÄCt , RÜtgerswerke-ObiigatloneN, rückzlb . 108
4PEt. Gewerkschaft Ewald-Obligat-, rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dökstfeld -Obltg,, rückzlb -, M
4PCl . GeSra-Murien -BeMW .» u . KütteKL .-Öbltg..

unkündb. b . 1911, rückzhtv ' OZPCk- .
3s4pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationeit > , « .
4pEt, Glashütken-Prior.itäien, rückzahibar,103 »
4pEk . Würps-Uvinnerei -Priorjtaieü , rückzlb - it)5
löEk, Okdenb .-Psrtug. Dsmpsichlffs-Reed,-Oblig-
WeHstl auf Amsterdamkürz für sl. 100 in . .
Eheck LvNdöN für 1 Lstr. ün >^ . , . . » « ,
^ do,Newhork mürI Dvü . in M - , , ,

merikünMe Noten für 1 Doll, in,
oüand, Banknoten für 10 Gulden lit ^ ,
, An der letzten Berliner Börse notiertem

Oldenb. Spar - und Leth -Bank-WjeN . . « «Oldenb. tzisenhütten-Akrien lAugustfehn! . °
Wtzchsetdiskbnt der Deutschen Mrchßbaük!
Wktchnsziüs der Deutschen Neichsbauk6

92 .30
81 .80
92 .50
81,70

93 .-
90 .20

91 .30

96 .20

99 .70

97 .95

8S.?0

89,95
101 .-

100 —
92,85
82 .35
93,05
82 .35
99 .70

96 .75

100.A

90,25
98,85
96.75
90,80

99 .50
102,- KAM
97 .50

160 .20 170,- -
20 .425 30,505
4.1850 4.23
4.17

16,90 —/--

Hz.G.

Ochiffsverkehr auf der Hunte.
An gekommen:

8 . August! „Iduna"
, Meyer, mit il ? L. Mais von Brake:

„Caroline "
, Gerses , leer bvn Großensiel : „Normaliteit "

, Sloots,
mit 90 T- Holz von Memel. 9- August: „ Helme "

, Dirks , von
tzöllersiel; „ Meta "

, Kunstz mit w T. Gerste von Brake- 10.
August. „Gartenlaube "

, Scharmberg, Mil 150 D- Stückgütern
von Hamburg ; D . „Ostsee "

, SchööN , mit 89s L. Steinkohlen
von Wermyß.

Abzegsngent ,
8 . August: „Ansen "

, Meyer, leer nach Osterhölz-Scharmbeck;
„Caroline "

, Herdes, mit 30 L. Busch nach Brake. 9 - August:
„Helene"

,. Dirks , mit 10 L. Busch nach Hollersiel: „Gesine Jo¬
hanne"

, Meher , leer nach Bremerhaven : „Helme"
, Gchnebbe , leer

nach Bremerhaven ; „ Oldenburg2"
, Baak, mit 14 T - Flaschen

nach Bremerhaven ; „Oldenburg A"
, Bakenhus, mir 138 T.

Waschen nach Bremerhaven ; „Immanuel "
, Oldenburg, mit 150

Dons Flaschen nach London.
Siderrbmg-Pvrtuglestsche LümpfschW-Neederek.

„Portugal "
, Nissen , 10 . August einkommend Dover passiert.

„Tanger "
, Schumacher, 10 - August in Lissabon.

NordentzamekSchiffsverkehr«
An gekommen:

Am s . r „ Schleswig"
, Tattere . AR 4 >; „Neckar "

, Buß , von
See ; „Hsmein 17 "

, Mühlenbein ; „llnterweser lsi" , Westphal, von
Bremen - Am8- - „Nr, 37 "

, Deharde, von Bremerhaven ; „Rund¬
schau

"
, Fresse, von Hamburg ; „Bremen 69"

, Klüver, von Hameln;
.Wnterwsser -ll "

, Oetken , von Vegesack ; „Hmny"
, Schmidt, von

Hammelwarden; „Minden 45 "
, Reckweg , von Hameln. Am 6 . :

„Straßbürg "
, Biummberg ; „Darmstsdt "

, Ttemann ; „Präsident
v- Mühlenfels"

, Gronewold, vom Fischfang ; „Graele "
, Nord¬

berg, vom Thne-Bockj „Äoldaad "
, de Winter , von Hörne;

„Korss II "
, Siebk« , von Blexen- Am ? . ! „Nr- N"

, Addicks;
„Hameln 29 "

, Echwtnker, von Bremerhaven ; „Bremen 8s" ,
Meyer , dort Bremen ; „Heinrich"

, Lainping, von Marimsiel;
„Anna Margarethe "

, Bahlmann , von Rönnebeck ; „ Hmny" ,
Schmidt, Von Brake ; „ Hameln 9"

, v . Resfeldt, von BreMerhaven;
„Ehrmfels "

, Grüter ; „Düren "
, Brösln , vom Fischfang . Am 8>;

„Hameln 30"
, Deilberg, von Hameln ; „Cmna "

, Schaa , von
Barel ; „ünterwefer II"

, Gebhardt ; „Unterweser -I "
, Schumacher;

„Kvrff 3"
, Siebken, von Bremen. Am 9 . ! „ Hameln 21"

, FrLnz-
MMm, von Hameln.

Abgegan gen;
Am 8 - Äug . : „Dresden"

, Börg . Am 4 . ; „ Lrachenfels-,
LÜbben . Am 8 . : „Gttaßburg "

, BluMenberg; „Dürmstadt" , Tie-
mann, zum Fischfang ; „Hameln 3"

, Moje , Nach Bremerhaven;
„Hmny"

, Schmidt, nach Hammelwarden; „ Rundschau" , Freese,
nach VlüMeNthak ; „Hameln 15"

, Lücke, nach Hameln ; „Minden
50 "

, Brörkmcher, Nach Bremen ; „ Neckar "
, Buh . Am 6 . : „Präsi¬

dent von MtthlmselZ"
, Äronewoldt, Zum Fischfang ; „ Bremen

34 "
, Schebing, nach Bremen . Am 7 . ! „Anna Margarethe "

, Bahl.
mann. Nach Rönnebeck , Am 7. : „Meckatz"

, Athen; „Körff 2".
Siebten , nach Bremen ; „Petrell "

, Spätling; „NanntzO Belege;
„Henrika" , Decker , nach Lelfzyl ; „Nr- 38 "

, Christoffers, nach
Bremerhaven ; „ Hmny "

, Schmidt, nach Brake- Am 8 . : „Ehren¬
fels' '

, Grüter ; „Schönebeck "
, Hnndling, zum Fischfang ; „Vor-

wärts "
, Garrels ; „Woldaat" , de Winter , nach Bremerhaven;

„BrSMeN 69"
, Klüver ; „Unterweser N"

, Westphal; „Minden
45 "

, Rickeweg , nach Bremen ; „ HaMelN 9"
, v . Resfeld, nach

Hameln.

ist unü bleibt
uMerirolleu.



Zeusilülrig ,? ! !-
saur mciigestessts

Mischungen.

Siels frisch nach
neuestem Ar-
fahren geröstet.

-kltdevslii'les Kokleksl1en6e8 kröket. Suche per sofort

Lohn 3VV Mk . Freie Station.

L

6oläenD A^eäsille Lmäen 1888.
Kenknal - Vk^ vlvn : Vlsssr L v. Vvorüllw , LwävL

Ord . j. L. erh. g. Log . Haar .strLZ.
Wir haben zum 1 . November

in unserem Neubau . Nahorster-
straße 70a,

3 aus das mdernste
eingerichtete Wohmgen
zu vermieten. Elektrisch Licht,
Gas- u . Wasserleituna Vorhand.

Gebr . Oetken.

Sommersprossen»
Pickel im Gesicht und am Körper,
Blüten , Mitesser, Wimmerln,
Röten . Hautjucken , Flechten,
Furunkel , Hautgeschwürere . , wer
daran leidet, gebrauche die welt¬
berühmte Zucker 's Patent -Medi-
zinal-Seife . D . R .-P . . ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewährt.
Preis Mk. 1,50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite d . Welt.
Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckZÄ -Crßme. dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis Mk.
2,— , werden täglich berichtet.
Jeder , der bisher vergeblich
hoffte , mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner best.H. Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt . Drogenhdlg., Haaren¬
straße 41.

Verkauf
einer

BmWerßelle.
Drielakermoor. Der Arbeiter

Adam Hartmanu daselbst hat
mich beauftragt, die zu Drie¬
lakermoor am Schaftristswea be¬
lesene

MMeret,
bestehend ans dem gut

erhaltenen kompletten
Mohn- «. Wirtschafts¬
gebäude, Schmrinestall
«nd pW. 24 Scheffel-
saat Müderem bester
Bonität (nnmittelbar
am Hause ),

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . November d . I . zum
Verkauf bringen zu lassen.

Dritter «nd letzter Verkaufs-
termiu ist angesetzt auf

Lembciid,
bei 17. A«g»ß d. I.,

abends 7 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus zu
Drielakermoor.

In diesem Termine erfolgt be
irgend ausreichendem Gebot der
Zuschlag.

Geboten sind bisher nur 5500
Mark.

Kaufliebhaber ladet ein

Keoi'g Zetivanling,
Eversten-Oldenburg.
Hauptstraße Nr . 3. TWM

An lebhafter Verkehrsstraße
nahe bei Harpstedt ist eine vor
3 Jahren neuerbaute , gutgehende

Gastwirtschaft
mit schönem Grundstückverände¬
rungshalber zu verkaufen. An¬
tritt sofort oder später. Preis
mit allem Inventar 17 000 -/l.

Näheres durch D. C. Lampe,
Harpstedt.

1 blLl
38« Morgen , uahe Geestemünde,
ist mit od . ohne sämtl. Inventar
(ca. 70 Morg . Hafer, 35 Morg.
Roggen, einige Morg . Kartoffeln,
Runkeln rc., 3 Pferde, ca . 11 Stü.
Hornvieh, 32 Schweine) sofort
od. später zu verpachte« od . zu
verkaufe«. Off . unt. 1524 an
die Geschäftsstelle der Osnabr.
Zeitung, Osnabrück. _

Z. v. grosteTrauben -Johamiis-
Bseren, 2 Pfd. 25 äh . Lindenstr . 4.

Gut erh. Damenrad billigst.
_ Lindenstr. 29.
Gut erh. Herrenrad 35

Lindenstr. 29.

keiunllen.
Z«gel. eine Ziege.

Steinweg 4.

Hnruleikien gesüollt.
Auzuleiheu gesucht aus eine

Landstelle zum Taxatwerte von
112 «v« Mk. eine zweite Hypo¬
thek von 22 «W Mk. , folgend
nach 44,ÜW Mk. BesteKapital¬
anlage.

Nadorst- D . G. Dlerks.
Anzul. 1 . Hypoth. auf Neub.

8000 F . P . 1 . Okt . od . 1 . Nov. 07.
Off. u. S . 615 a . d . Exp. d . Bl.

IVI > 6t - 6e8U6tl6.
Lehrer sucht z. 1 . Okt . möbl.

Stube u. Kamm. (Sonnenseite),
am liebsten im Nord . d . Stadt.
Off, u . S . 618 a . d . Exp , d . Bl.

Gesucht zum 1. November
geräumige Unterwohnung mit
Hochsouterrain oder Hans znm
Alleinbewohne» , im Preise von
ca. 700 Mk . Offerten abzugeben

Rosenstr. 2, unten.
Oberw . z . Okt. od . Nov. . 4

Räume mit Zub . 300 —400 K..
Off, u . S . 616 a . d . Exp, d . Bl.

Gesucht z. 1. Nov . von jg.
Ehepaar modern eingerichtete
Oberwohnung i. Pr. v . 450 dis
550 Mk . Offert, unt . L. N. 250
postl. Oldbg. erb.

Wohnung gesuchtzum 1. Nov.
eventl. früher (Nähe Bahnhof)
von 3—4 Räumen . Offerten
m. Preis unter 8 . 20 an die
Filiale , Langestr . 20._

Einz. Dame s. z. Nov. Kl. Wohn,
m . Morgensonne, Pr . bis 130 .Nt.

Off. Nolte , Putzg., Markt.
Einj . - Freiw . sucht passende

Wohnung pr . 1. Okt., Nähe d.
Jns .-Kaserne. Off. unt . dl. 6 . 20
postlagernd Sanbstedt.

lü vermieten.
Zu verm. zum 1 . Nov. geräum.

Oberwoh« . mit Gartenland.
W. Kaiser, Nadorster CH . 9.
Zu verm. z . Nov. abschließb.

Oberw. . 2 St . , 3 K . . Kell . , an r.
Bew. Ziegelhofstr. 68a.

Die Oberwohnung Ostern¬
burg , Schulstr. 7, ist zu Novbr.
an ruhige Bewohner zu verm.

emeZu verm . zu Nov. d. I.
Unterw. » enth . 2 St ., 2 K. , Kch .,
Kelleru . Torfr . Haaren esch str . 40.

Osternburg . Z . v . Oberw. . St .,
2 K . . K ., K . . Stall u . Grtld.

Schulstraße 2.
Donnerschwee. Zu vermieten

eine abschl . Oberwohnung, 2
Stuben , 2 Kammern, Küche,
Keller, Bodenraum , wovon stets
an Einj .-Freiw . abzuvermieten
ist , Preis 210 F ..
_ Kasernenstraße 3.

8 Zu vermieten eine 8
I Gdermhnung . I8 Nachzufr . Ehnernstr . 15. ^

Ein mittelgroßer Lade « mit
modernen Schaufenstern , i . d.
Langenstraße, z. 1 . Novbr. zuvermieten. Off. best u. 8. 621
die Exped. d. Bl.
Fröl . Z . z. vrm . Mottenstr . 19 v.

Die Oberw . Haarenufer 20 z.
1 . Nov. z . verm . Näh . daselbst.

Zu verm. z. 1 . Nov . freundl.
Oberw., 1 St ., 2 K., Küche und
Zubehör , Wassert. Pr . 160
Ww. Jausten, Mitteldamm 7.

MmHkNgKosenstr .26,
separat, geräumig , sof. od . später
mietfrei. Zu best 3— 5 Uhr.

Osternburg. Zu verm- eine
sep. Oberw. mit Stall , Waschk.
u . Wasserleitung. Sandstr . 48.
Freundl. Logis . Haarenstr . 4.

Zu vermieten
M 1 . November -s. Zs . eine
in der Nebenstraße belegene

Mmchiilnz,
best, ans 4 Räumen mit Zu¬
behör . Zu besehen nachmittags
Wischen 4 und 6 Uhr.

H. Ricklefs , Auktionator.
Zu vermieten eine

Wchmng mit Land
an der Eichenstraße in Eversten
(Mietpreis 200 D.

B . Schwariing , Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Zu verm . e. Unter - od . Ober-
woh«. ohne Schrägst m . Wssltg .,
Stall u. Gartenl . a . d. Krahn-
bergerstraße (Neubau ).

Näheres Scheideweg 12 o.
Zu verm. frdl . Oberw . Pr . 1.

Oktober an ruh . Bewohner.
Ferd. Nolte , Bahnhofspl . 7.
Zu verm. gut möbl. Wohn- u.

Schlafzimmer. Staustr . 8.

Oberwohnung in mein. Hause,
Tannenstraße 3, enth . Stube , 2
Kammern, Keller. Stall , Boden¬
raum u . Gartenl . I . Husmann.
Woh. Grünestr . 13l> v. Nov. z . v.

Zum 1. Nov . eine abschließbare
Unterwohnung an ruh . Bew. zu
verm. Kais erste . 15 , unten rechts.

Zu verm. eine fr . Oberwohn.
Ziegelhofstr. 35.

Zu vermieten auf Nov.
die MmohNvg

in meinem Hause mit sep . Ging.,
5 Räum . u . Zubeh. Pr . 360 F ..

Rüdebusch , Johannisstr . 2.

«-
Zum 1 . Nov. 1907 habe ich

noch zu vermieten:
1 . zwei komplette Wohnungen

mit Stall und Gartenland
an der Eichenstraße. Preis
195

2 . eine kleine hübsche Oberwoh¬
nung an der Marienstraße.
Preis 120 F, . Passend fiir
einzelne Dame.

3 . eine große geräumige Woh-
nunL zu Bürgerfelde . Ge¬
sunde Lage . Beste Einrich¬
tung. Preis 220

4 . dortselbst 2 große best einge¬
richtete Oberwohnungen mit

Zubehör zu 200
Kvoi -g Zekwsi'ting,

^ vsiPten - Mrlknbul 'g,
Hauptstraße 3.

Best. Mittagstisch . Mühlenstr. t2
Freundl . möbl. Wohn- und

Schlafzimmer zu verm., Part.
Sophienstr . Im

Zu vermieten Wohn - «. Schlaf¬
zimmer. Donnerschweerstr . 16.

Kleine sep. Unterw. Pr . 140 .,<(.
Näheres Rosenstr. 49.

Umständehalber zu verm. eine
Unterwohnung mit Stall und
Gartenland z . 1 . Nov.

D . Duvenhorst,
Nadorst, b . Klävemannsstift.
Zu vermieten Unterwohnung,

Neub. . Milchbrinksweg (Stadt ) ,
2 Stuben , 2 Kammern, Küche,
Speisest, Wäschst , Keller, Boden^
Wasserleitung u . Gartenland.
Preis 350 F ., P . 1 . Okt. resp . 1.
Nov. 1907 . Näheres
Gebr. Meyer . Alexanderstr. 28d.

Ztöllen -Kesuoße.
Jg . Mädch., 23 I ., Landw.-

Tocht. , z . Zt . Oldbg. , s. Stellg.
z . 1 . Nov. als Haushälterin od.
als j . Mädch. geg . Geh. u . Fam .-
Anschl ., am liebst , in landw.
Haush . in der Nähe Oldbg. Off.
unter S . 617 an die Exp , d . Bl.

Suche für einen Husar.-Gefrt.,
guter Reiter, Fahrer u . Pferde¬
pfleger, Stellung . Derselbewar
schon in Herrschaftshäusern tätig,
gute Empfehlungen stehen zur
Verfügung. Gefl. Offerten unter
V . 59 Filiale Langestr. 20 erbet.

Oilene 8ieIl6N.
MSnnllcbe.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
früher ein

Lehrling
für mein Speditions - Geschäft.

LLüllSi - ,
_ Nordenham.

Suche auf sofort einen tüchtigen

MergesM
gegen hohen Lohn.

H. F. Sterrenberg,
Bäckermeister,

Aurich , Esenser Chaussee 87.
Suche möglichst bald einen

hiesigen tüchtige» Gesellen
auf Bau - u . weiße Möbelarbeit
gegen guten Lohn.

Ang. Kernling, Elsfleth,
Tischlerei mit Maschinenbetrieb,

UM !" Gesucht auf sofort ein
tüchtiger zuverlässiger

Kote.
M . L. Müller , Buchhandlung,

Oldenburg, Ncrdorsterstr . 2.
Gesucht auf sofort ein ordent¬

licher , jüngerer
Arbeiter.

F. A. Eckhardt,
Hoffärbereiu . chem . Waschanstalt.

Gejucht ab Mitte September
für die Abendstunden:

2 WM Wlcker,
1 ebensolche Wem
zum Ankleiden. Offerten nur im
Theater von 9—12 u . 3—6
bei Herrn Inspektor Stein.

Sohn ordentlicher Elter« als

KeNnerlehrltiig
gesucht.

Hotel Burg Hoheuzollern,
_ Wilhelmshaven.

Auf sofort gesucht2 Maurer
für dauernde Arbeit.

D. Bahlenkamp L Buckmanu,
Baugeschäft, Drielake-

Wir suchen zum 1 . Oktober d.
Js . einen

jungen Mm
mit besseren Schulkenntnissen u.
guter , flotter Handschrift.

Bevorzugt wird ein solcher,
der bereits im Versicherungsfach
gearbeitet hat.

Dem Bewerbungsschreibensind
Lebenslauf u . Zeugnisabschriften
beizufügen.

Oldenburger
Versicherungs -Gesellschaft.

Zum Besuch von Gastwirten
und Kaufleuten

tüchtiger Agent
gesucht , der auch einen größeren
Bezirk bereist, geg. hoheProvision.

Offerten unter 8. 570 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1. Oktober

zemMer jiiWnr
Dk Verkäufer K
levang.) für ein Manufaktur - u.
BettengeschäftinOsnabrück . Der¬
selbe muß gut mit Land- und
Stadtkundschaftumgehen können.

Offerten m. Zeugnisabschr. u.
Photo graphiesowieGehaltsanjpr.
b. freier Station unter 8. 614
an die Exped. d. Bl.

Gesucht sofort ein tüchtiger

Wer Arbeiter
für meine Fabrik in Bürgerfelde.

l>. ll.
Kurwickstraße10.

Aue b . Zwischenahn . Suche
zum baldigen Antritt einen
Knecht , ca. 20 Jahre alt.

G. Renke».

Wervncve.
Gesucht auf Nov. nach Varel

für einen feineren Haushalt (zwei
Kinder, 8 und 12 I .) ein zuverl.
M. jNges Mich«,das alle Arbeiten zu verrichten

hat. Gute Beh. zuges . Off. mit
Gehaltsanspr . usw . unter 8. 621
befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1. November ein
tüchtig , akkmtes Wcheil
für Küche und Haus bei gutem
Lohn. Daselbst zum 1. Septbr.
ei» einfaches jg. Wcheil
bei Kindern und für leichte Haus¬
arbeiten.

Frau ThereseDamm.
Nordenham.

Ges . z. 1 . Sept . o . Oktbr. ein
ordentl . gewandt . Mädchen für
Küche u. Haus . Lindenstr. 4.

Umständeh. e. fixes Stnnden-
mädch . auf sofort . Lindenstr . 4.

Wir suchen auf gleich ordentl.
rechtliches Masche»

für Küchen - und Hausarbeit.
Deetje« , Breme«, Osterstr . 11.
Zum 1 . Nov. e . ord . Mädchen,

w. z. H. schl. k. Mottenstr. 19 b
UM" Zwei Schwesternresp.

Freundinnen ges. Alt . , a . achtb.
Fan, . , find. z. 1 . Okt . angen.Stell , m. gut. Eink. im Betriebe
e . staatl . Kasinos in Wilhelms¬
haven , unt . Leit. d . Inh . Ang.
m. Lebens!, u . Phot . unt . 8 . 622
an die Exped. d. Bl.

Zum 1. Novbr . ein tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
C. Harms, Charlottenstr . 5.
Etzhorn . Gesucht zum 1 . Nov.

ein jüngeres zweites

HllilsmWil.
Frau G . Hullmann.

Gesucht v . einz . Dame in der
Auguststr. auf sofort ein

LtNilelmaschell.
Nachzufrag. Etisenstr. 6 , 1. EU

Gesucht zum 1 . Novembers
MMchkS Mchki

für einen kleinen Haushalt.
Frau Geflne Heujes.

_ Ofenerstr. 48.
Gesucht zum 1. November ein

jNgesMädchen
zur Hilfe im landwirtschaftlichen
daushalt.

Frau B . Achgelis.
Hafendorsersande, — Station

Gesucht zum 1. November ein
reundliches, zuverlässiges

junges Mädchen
ür unseren bürgerlichen Haush.

Georg Tölkner,
Hartwarden bei Rodenkirchen.
Ellmürde» (Butjadingen) . Ich

suche ein erfahrenes , srenu --
liches, kinderliebes

junges MÄcheu
zur selbständigenFührung meines
Haushalts (1 M., 2 Töchter).

Backenköhler» Gerichtsaktuar.
Gesucht für ein feineres Haus

in Hamburg (Villa) ein zu¬
verlässiges

Hausmädchen.
(2 Personen .) Gutes Gehalt, freie
Reise . Große Wäsche außer dem
Hause. Zu meld. Sonnenstr . 7.

Gesucht zum 1 . Nov. für eine
ilie ein gebildetes,
Fräulein . Z . melden
Uhr vorm. Zeus-

Gesucht zum 1 . Nov. d . I . eine
gutempfohlene

HllllWmil
r einen älteren Herrn.
Gefl. Off. n . S . 607 an dir

Exped. d . Bl . erbeten.
Zum 1. Novbr . ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Forstmeister Cropp,

Teichstraße9 ._
Gesucht zum 1 . November ein

ordeutl. Mädchen.
Frau Nidder , Bahnhofspl . 2 s.

Gesucht zum 1 . Sept . ein er¬
fahren. Mädchen gegen g . Loh«.

Röwekamp 2.
Gesucht auf diesen Herbst ei»

nicht mehr unerfahrenes
jNges MW»

für Küche und Haus gegen gute«
Gehalt u . bei vollst . Fam .-Anschl

Frau W. Runken.
Wiefelstede._

Gesucht zum 1 . November ein

Frau Nadoluy, Lindenstr . KL
Gesucht zum 1 . Nov. d, I . ein

erfahrenes
jmges Mädchen

bei gutem Gehalt und F .-Anschl
Iran Heinrich Gräper,

Atenser-Alteniiel b. Nordenhaw
Gesucht zum 1 . Nov. e. zuverl.

Mädchen. Heine. Sundermami,
Nadorst, a. d . Chaussee Nr. 4.

Zum 1 . November
Wizes Mich»

gesucht.
Frau M . Schuktze.

Aeußerer Damm 24.

Mädchen
gesucht . Kastanienallee 43 .^

Gejucht zum 1. Novbr . ein ge¬
wandtes

MW,
gegen hohen Lohn.

Pferdemarktplatz 1l
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mich«.
Frau Mörming.

_ Nadorsterstraße 2L

Gesucht
zum 1. November ds.
ein nicht zn junges er¬
fahrenes Fräulein
einen besseren bürgerliche«
Haushalt.

Nähere Auskunft erteil»
Herr Proprietär G .Gieh »«
Oldenburg , Ehnernstraße

Tensionen.

Pension .

RergMortW : Wildelm v. BuiK alK Mem -aMM.: M den LnseratenteUiAheodsr Utzdicks . --- RotatwnLdruä und VeriggiK. AcharL. Düenbvrg. .,



A. Beilage
zu ^ 220 der „Na^ i-icstten wr Staat una Lanck" von Montag, 12. August 19V7.

Lus dem Hroßherzogtum.
» L -rrE « M ° K- L der R-d-knon kt-t- wUic°« m--

* Oldenburg, 12 . August.
' k' R . Vom Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth " . Aus

Flensburg wirb uns geschrieben: Im hiesigen Hafen
liegt seit einigen Tagen ein prächtiger Dreimaster des deut¬
schen Schulschiffbereins , „ Großherzogin Elisabeth "

. Er
kommt von Swinemünde , das er eben vor der Kaiserzusam¬
menkunft verließ . Bei dem Auslaufen begegnete er der auf
Swinemünde fahrenden deutschen Schlachtflotte . Man hatte
wohl gehofft , Flensburg in ein bis zwei Tagen zu erreichen,
doch segelte es sich - infolge niedrigen Windes so schlecht , daß
beinahe 8 Tage für diese Fahrt nötig waren und für die
letzte Strecke ein Schlepper angenommen wurde . In Flens¬
burg brachte man dem Schiff das lebhafteste Interesse ent¬
gegen. Den Schiffsjungen wurde fiir Rech¬
nung der Stadt Flensburg Kaffee
und Kuchen - (soviel sie nur wollten ) ge¬
geben. Sie ließen es sich sehr gut schmecken und hauten
tapfer ein . Während der Besuchszeit wurde das hübsche und
peinlich saubere Schiff nicht leer von Besuchern , Flensbur¬
ger Damen und Herren . Am Donnerstagabend sollte die
Ausfahrt angetreten werden , wie man hört , nach Schott¬
land , um Kap Skagen herum . Infolge eines kleinen Un¬
falls (die Trosse verwickelte sich in «sie Schraube des Schlep¬
pers und konnte nicht sofort wieder entfernt werden ) wurde
es für Donnerstag aber zu spät . — Hier erzählt man sich,
das Hierherkommen des Schulschiffs sei auf besondere Ein¬
ladung der Stadt Flensburg erfolgt , die damit einen ganz
besonderen Zweck verfolge , den nämlich , Flensburg zum
Heimatshafen der „ G r o ß h e r z o g i n Elisa¬
beth " zu machen. Damit wird auch die den Schiffs¬
jungen erwiesene Aufmerksamkeit erklärt . Flensburg habe
sich auch zur Uebcrnahmc bedeutender Opfer für den Schul¬
schiffverein bereit erklärt , für den Fall , daß seinem Ansuchen
betr . Verlegung des Heimatshafens des Schulschiffvereins
nach hier entsprochen werden würde . Wir können für die
Richtigkeit dieser Ansicht Garantie nicht übernehmen , doch
klingt sie nicht gar so unglaubwürdig . Flensburg mit sei¬
nem lebhaften Hafen , seiner prächtig aufblühenden und sich
ein immer weiteres Feld der Betätigung suchenden Schiffs¬
werft würde es sicher sehr gern sehen, wenn die „ Großher¬
zogin Elisabeth " in seinem Hafen beheimatet würde . Hinzu
kommt, daß Flensburg durch die Schaffung der Marinesta¬
tionen in Mürwik und auch in Sonderburg (der Verkehr
von beiden mit Flensburg ist ein außerordentlich reger , so-
daß Flensburg mindestens gesellschaftlich, zum- Teil auch
geschäftlich als beider Mittelpunkt betrachtet werden muß)
eine Fühlung mit der kaiserlichen Marine erhalten hat , die
es immer enger und inniger zu gestalten . suchen muß . Aber
wir können , glauben wir , die Verwirklichung dieses Wun¬
sches als ziemlich- aussichtslos bezeichnen. Bisher ist be¬
kanntlich Elsfleth im - Herzogtum Oldenburg Heimatshafen
der „ Großherzogin Elisabeth "

. Bei dem bekannten großen
Einfluß des Groß -Herzogs von Oldenburg auf den deutschen
Schulschiffverein wird man es als s o gut wieausge¬
schlossen bezeichnen dürfen , daß der Heimatshafen der

„ Großherzogin Elisabeth " von Elsfleth nach Flensburg der-
legt wird.

* Marineverein . Die am Freitag stattgefundene M o-
natsversam mlung im neuen Vereinslokale (Eilers
Restaurant am Wall ) erfreute sich eines recht zahlreichen
Besuches. Dieselbe Wurde um 9,26 Uhr vom 1 . Vorsitzen¬
den eröffnet . Ein neues Mitglied - wurde ausgenommen.
Im Weiteren beschloß die Versammlung , den Geburtstag
des Großherzogs am 17 . November durch einen Ball in der
Union zu feiern . Einführungen sind gestattet . Am 1 . Sep¬
tember findet ein gemeinschaftlicher Ausflug mit Familie
nach Ohmstede zum Mitglieds Siebels statt . Hierauf folgte
ein flotter Kommers, der zu aller Zufriedenheit verlief.
Um 12 Uhr gedachte der 1 . Vorsitzende des Geburtstages der
Frau Großherzogin , sowie des Erbgroßherzogs , die Rede

gipfelte in einem begeistert aufgenommencn dreimaligen
Hipp , hipp , Hurra . Es folgten einige Reden und Lie-der-
vorträgc einzelner Mitglieder.*

* Osternburg , 9 . Aug . Die voni Ortsausschuß beschlos¬
sene Kanalisation hat jetzt endlich angefangen werden
können , und zwar wird zunächst ein Teil des Langenweges
kanalisiert . Damit wird einem großenUebelstand abgeholfen.

He Vechta , 10 . Aug. Ein eigenartiger Leichcnzug
bewegte sich heute morgen durch die Straßen der Stadt zum katho¬
lischen Kirchhof . Dem Sarge voran schritten der Geistliche , der
Küster, sowie ein das Sterbekreuz tragender Chorknabe in ihrem
Talar . Dem von 8 Korrektionären getragenen Sarge folgten
einige höhereBeamte derStrafanstalten inZivil , sowie ein halbes
Dutzend Aufseher . Tie Leiche eines in dem Strafanstalts -Kran¬
kenhause verstorbenen Gefangenen wurde zur letzten Ruhe
bestattet.

* Nordenham , 10 . Aug . Während von der preußischen
Eisenbahuverwaltung vielfach nachträglich der Schnellzugs¬
zuschlag aufgehoben wurde , indem die Schnellzüge in zu¬
schlagfreie Ei -lzüge verwandelt worden sind, hält die oldeu-
burgische Eisenbahuverwaltung bislang noch standhaft fest
an der getroffenen Einrichtung . Sehr ungerecht wird
es — so schreibt die „ B . Ztg .

" — vom hiesigen Publikum
empfunden , daß für den Zug 6 .1 Uhr nachmittags von -hier
nach Oldenburg für die kurze Strecke von Hude bis Olden¬
burg der übliche Zuschlag erhoben wird , -wo obendrein noch
die Gebühr für die Umwegung hinzukommt . Früher kostete
die Fahrt 1,65 und jetzt 2,20 ->/( . Für diesen Zug wäre es
doch dringend angebracht , daß hier der Zuschlag beseitigt
würde.

LaMgsriM.
Sitzung der Ferien -Strafkammer I vom 10 . Aug -,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Fahrlässige Brandstiftung
im Sinne der W 309 , 308 des L-t .-G .-B . wird dem Köter
Heinrich M . zu Godensholt vorgehalten , weil er am 4.
Mai 1907 seine in der Loherostmark bei Godensholt be¬
logene Hei-defläche in Brand setzte , trotzdem er bei der
großen Trockenheit und dem herrschenden ziemlich starken
südöstlichen Winde annchmen mußte , daß das Feuer über
die nördlich von seinem Grundstück belegenen Heidesiä-
chen zu dem ihm bekannten Staatssorst laufen konnte,
und ohne daß er im Besitze der vor -gefchriebenen Brand¬
erlaubnis war . Der Angeklagte gibt zu , daß er den Brand
dadurch verursacht habe , daß er seine Heidefläche in Brand
setzte, er behauptet nur , daß dies ohne sein Verschulden
ein -getreten sei, da er seines Erachtens alle zur Einschrän¬
kung des Feuers -auf seinem Grundstück erforderlichen
Maßnahmen getroffen habe . An dem fraglichen Tage
herrschte ein ziemlich- starker , südöstlicher Wind . Zu der
Verhandlung sind drei Zeugen geladen . M . muß 50 Mark
Geldstrafe zahlen oder 5 Tage Gefängnis verbüßen.

Drei Einbruchsdiebstähle und ein versuchter
Einbruchsdicbstahl,

begangen in der Nacht vom 16 . zum 17. Juni d . I . in
Bant , haben ausgeführt : 1 . der Bäckergeselle Otto K . aus
Braunschweig ; 2 . der Arbeiter Koort Sp . aus Baut , jetzt
in Untersuchungshaft . Sie entwendeten : 1 . aus dem Lä¬
den des Kaufmanns Eggers , nachdem sie das Schloß von
der Kellertür gewaltsam entfernt hatten , 2 Tälmikctten
im Werte von je 3 Mark , 4 Taschenmesser L 1 Mark und
etwa 80 Zigaretten ; 2 . beim Wirt Hektar das im Auto¬
maten befindliche Geld , 25 Pfg . aus der Küche und etwa
50 Zigaretten , nachdem sie durch das offenstehend -e Klosett-

. fenster ins Haus eingestiegen waren , in der Gaststube die
Lädenkasse mit einem Meißel aufgebrochen und 30 Pfg.
hieraus gestohlen hatten ; 3 . aus der Stehbierhalle des
Wirts Bartling mittels Einsteigens aus der unverschlos¬
senen Lad -eukasse etwa 2 Mark und 15 Zigaretten . Der
Einbruchsversuch besteht darin , daß sie im Bureau der
Wilhelmshavener Aktienbrauerei eine Fensterscheibe zer¬

trümmerten , das Fenster öffneten und hierdurch ! einstie-
gen , dann Schubladen und Pult mit einem Stemmeisen
öffneten , um sich Geld und Wertsachen anzueignen . SP-
ist am 6 . .Mai 1906 in Kassel wegen Bettelns mit 3
Tagen Haft lumd am 25. Mai 1906 vom dortigen Land¬
gericht wegen schweren Diebstahls mit 5 Monaten Ge-
fängnis bestraft . Sie sind im vorliegenden Falle gestän¬
dig , nur will K an -den Einbrüchen bei Eggers und Bart¬
ling nicht -acktiv beteiligt sein , gesteht aber zu , daß er
Schiniere gestanden habe . Während K. jetzt insgesamt
10 Monate Gefängnis erhält , muß Sp . 1 Jahr Gefäng¬
nis verbüßen.

Unterschlagungen in zwei Fällen
sind dem Händler Clemens Aug . Th . zur Last gelegt , weil et
1 . Ende Januar 1907 zwei am 10 . Dezember 1906 -durch Ver-
Mittelung des Rechnungsstcllers Menke von dem Zeller Wil-
geu und dem Müller Klöne für 1902 gekaufte Pferde , 2.
am 6 . Februar 1907 zwei am 1 . Februar 1907 durch Ver-
Mittelung des Schreibers Brundiers — als Vertreter des
Auktionators Hillmer — von den Händlern Lentz und Vor-
Wold für 651 -F gekaufte Kühe weiterverkaufte , ohne den
Kaufpreis entrichtet zu haben , obwohl sich die Verkäufer das
Eigentumsrecht au den Tieren bis zur völligen Bezahlung
des Kaufpreises Vorbehalten hatten . Der Angeklagte gibt
zu , die Tiere in öffentlicher Auktion gekauft und alsbald
wieder verkauft zu haben . Er bestreitet , daß ihm der Eigen¬
tumsvorbehalt bekannt gewesen sei . Die dann folgende Be¬
weisaufnahme fällt für den Angeklagten günstig aus , indem
er dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend feine Frei¬
sprechung erzielt.

Zwei Betrügereien im Rückfalle
ließ sich zu Schulden kommen der Dienstknecht Wilhelm H.
aus Osternburg , jetzt in Untersuchungshaft . Nach seinem
Geständnis hat er sich im August 1906 zu Cloppenburg Lei
dem Klempnermeister Baro und der Witwe Bley daselbst
durch die unwahre Angabe , er komme für Mählmann in Ten¬
stedt, je einen Kessel im Werte von 4 bezw. 5 -F erschwindelt,
von welchen er einen wcitcrverkaufte . H . ist zehnmal vorbe-
straft , drunter zweimal wegen Betrügereien . Das Urteil
dafür belegt ihn unter Zubilligung von mildernden Umstän¬
den mit insgesamt 8 Monaten Gefängnis , auf welche Strafe
2 Monate Untersuchungshaft angerech.net werden.

Schwerer Diebstahl.
Die Anklagebank besetzt der Schlosser August K. aus

Frankfurt a . M „ jetzt in Untersuchungshaft unter dem Vor¬
wurf , an : 29. September 1906 in dem Zimmer des Arbeiters
Albert Dietsche zu Heppens , in welchem er sich allein befand,
von einem dort stehenden Schließkorbe die beiden Hänge ab¬
geschnitten und aus der im Korbe befindlichen Geldbörse des
Dietsche ein Zwanzigmarkstück entwendet zu haben . Der An¬
geklagte ist 1902 vom Landgericht Frankfurt wegen Hehlerei
mit . 9 Monaten Gefängnis vorbestraft . Er bestreitet den
Diebstähl . Es sei unwahr , daß er 10—15 Minuten allein in
Dietsches Zimmer gewesen fei. Die Vermieterin , Frau
Schwede, sei fortwährend ein und aus gegangen , die Türen
hätten offen gestanden , es sei ihm also unmöglich gewesen,
ohne sofort bemerkt zu werden , die Kommode zu durchstöbern
und den 'Schließkorb aufzuschneiden . Nach dem Ausfall der
Beweisaufnahme hilft dem Angeklagten fein Leugnen nicht
mehr , er wird der Straftat überführt und hat er solche mit
9 Monaten Gefängnis zu sühnen . Ein Monat der Unter¬
suchungshaft kommt in Anrechnung.

>eschäftli ch e M i t t e i I u n g e n.

zks -iss - und 'sss - lmpor-l und Exports
^ ksfiss - Or' 08 s ° küstsrsi

Vas alte Lied.
Roman von Fr . Lehne.

?) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Sie konnte ihn nicht zurechtweisen , wie Sie es gerne
gemocht hätte — er tat ihr leid ; vielleicht war sie nicht
ganz ohne Schuld — sie hatte gefühlt , was sie ihm war,
und nicht mit seinem heißen Empfinden gerechnet — und
nun war die Stunde da , in der seine Leidenschaft alle
Schranken durchbrach — und sie konnte ihm nicht einmal
so entgegentreten , wie sie es wohl gemußt hätte — ein
Etwas war da in ihr , was dagegen war , was sie nicht
unterdrücken konnte , das mit heimlichem Beben und heim¬
lichem Glück seinen leidenschaftlichen Worten lauschte . —
Liebte sie denn den Mann da vor ihr ? Nein , nein , schrie
es in ihr ; aber doch - war er ihr nicht gleichgültig , doch
hing ihr Auge mit Entzücken an seiner blühenden Kraft
und Mannesschönheit ; aber sie nahm sich zusammen ; sie
wollte ja ehrlich bleiben , wollte die Stunde der Anfechtung
siegreich überwinden .

'
Leise legte sie die Hand auf seinen Arm und sagte:
„Cesare, lassen Sie mich, und gehen Sie ! Vergessen

Lre diese Stunde , Cesare , wie ich sie vergessen werde , und
wsten Sie uns als gute Freunde scheiden, die wir bisher
gewesen sind," sagte sie bittend und streckte ihm die Hand
entgegen, die er mit festem Druck ergriff . Schmerzlich sah

Lipp Frau an , und schverzlich kam es von seinen

^ rF '^ «^ " dschaft! — Freundschaft will ich nicht — ich
- ich kann es nicht vergessen , Madonna ! —

DI7,
" "Nr Balsam geben und sehen doch nicht , wie

wey Sie mm tun mit Ihren Worten .
"

verändertem T s^ ieg er , dann sagte er in gänzlich

kommen noch immer nicht zurück, es wird
ch sU lange , daraus zu warten . — Wollen Sie , bitte,

m ergehen ^ Empfehlungen ausrtchten . und meinen

Dank für die Gastfreundschaft , die ich in seinem Hause
genießen durfte . Und Sie , Contessa " — bei diesen Worten
bebte seine Stimme etwas — „und Sie behüte die Ma¬
donna ! — Vergeben Sie meine Unbesonnenheit und den¬
ken Sie meiner ohne Groll . Ich werde Sie niemals
vergessen !"

Tief beugte er sich über ihre Weiße Hand , die er in¬
brünstig küßte , und sie fühlte , wie eine heiße Träne dar¬
auf fiel . Ohne daß sie es verhindern konnte , füllten sich
ihre Augen mit Tränen , und ihre Stimme war sehr un¬
sicher, als sie sagte:

„Leben Sie wohl , Cesare , Gott sei mit Ihnen .
"

Da riß er sie in seine Arme — ein glühender Kuß
flammte auf ihren Lippen ; dann sah sie sich allein , und
laut aufweinend sank sie zusammen.

Endlich kam ihr Gatte . Freundlich und liebevoll trat
sie ihm entgegen — sie wollte gut machen , was sie -ge¬
sündigt hatte und ihm doch verbergen mußte.

„Du warst so lange fort , Adalbert ? Ich hatte in der
Zeit Besuch, Marchese Conechi, er läßt sich Dir empfeklen.
Es wurde ihm zu lange , auf Dich zu warten . — Ich fand
ihn recht bleich und krank aussehend .

"
„Ich glaube , daß er überhaupt nicht wieder gesund

wird . Sein Arzt befürchtet . Laß jener Sturz ihm fürs
Leben geschadet hat , umsomehr , da er des Arztes Ver¬
ordnungen so wenig befolgt . Er muß seine bisherige tolle
Lebensweise gänzlich ändern !"

„Es tut mir leid , das zu hören, " sagte sie ruhig . „ Er
selbst legte der Sache gar keine Bedeutung bei . Frau von
Eschwege wird ihn sicher ordentlich beaufsichtigen . Wie
sie mir sagte , ist er ihr teuer wie ein Kind .

"
Gras Rodenberg beobachtete seine Frau scharf, wäh¬

rend sie miteinander sprachen , und seine Brust hob ein
befreiender Atemzug . Wenn sie so ruhig und gelassen über
die Krankheit des Marchese sprechen konnte , dann liebte
sie ihn auch nicht . — Aber doch war er froh , daß die
Abreise so nahe war . Sein schönes Weib gehörte ihm

allein — und hier war sie von so vielen Seiten in An¬
spruch genommen . Nun wurde es wieder anders.

Sechstes Kapitel.
Es war ein schöner Page,

Blond war sein Haar , leicht war sein Sinn;
Er trug die seid'ne Schleppe
Der jungen Königin.

Vier Jahre waren vergangen , vier Jahre , die Gras
Rodenberg mit seiner Gattin meist auf Reisen verbracht
hatte — in Wien , Paris , an der See . im Gebirge , wo es
ihnen beliebte , bis er durch einen heftigen Rheumatismus
gezwungen wurde , sin den Quellen Wiesbadens Heilung
zu suchen . Lange lag er krank , aber Regina war unermüd¬
lich bemüht , ihm durch sorgsamste und liebevollste Pflege
seine Schmerzen zu erleichtern . Tag und Nacht war sie
bei ihm , jeden Augenblick seines Rufes gewärtig ; denn
er konnte nicht ohne sie sein , und geduldig ertrug sie seine
Launen — er war ein eigenwilliger Kranker , dem schwer
etwas recht gemacht werden konnte . Wiederum war er
aber von einer rührenden Dankbarkeit gegen Regina , und
wenn sie an seinem Bett saß , faßte und streichelte er
ihre Hand.

„Du tust Dir zu viel , mein Liebling, " Pflegte er
dann zu sagen , „Du siehst so blaß und schmal ans —.
schone Dich !"

„Laß nur , Adalbert , und sorge Dich nicht, " wehrte
sie freundlich ab . „Ich bin gesund und freue mich, daß
Du unter meiner Pflege so große Fortschritte in der
Genesung gemacht hast . Die schlimmste Zeit ist ja über¬
standen .

"
„Ist es Dir wirklich nicht lästig , solchen ungeduldigen

Patienten zu haben ? O , ich - weiß , daß Du viel Mühe
mit mir hast !" forschte er weiter.

Da sah sie ihn mit den großen Augen so eigen an.
„Wie Du nur immer so fragen kannst ! Es ist doch

auch meine Pflicht ! Und ich bin Dir io dankbar , daß . ich
Viel, viel mehr tun könnte !^



MrBmitmchmer!

Bürgerfelde
Bürgerselde. Die Erben des

weil . Landmanns Friedrich zum
Buttel in Bürgerselde beabsich¬
tigen erbteilungshalber die da¬
selbst belegenen

Ländereien
zur Größe von 4 da 43 nr 15 gm
mit Antritt zum 1 . November
1387 oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Ländereien sind bester
Bonität Dieselben liegen in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt
zwischen der Nadorsterstraße und
dem Ehnernweg und werden
von der Friesenstraße in ca.
450 m Länge durchschnitten.

Wegen chrer schöne » Lage
eignen sich die Ländereien vor¬
züglich zu

Bauplätze»
und gelangen daher eventl . auch
als solche zum Aufsatz , jedoch
sollen die Ländereien möglichst
im ganzen verkauft werden.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Berkausstermin ist angesetzt
auf

Mittwoch,
den 14. Aug. d . I .,

abends 8 Uhr,
in Fr . W . Krüger,s WirtShanse
an der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein

B. Schmarting, Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Esenshamm (Butjadingen).

auf dein Laude , in welchem Gast
Wirtschaft , Handlungn. Bäckerei
mit bestem Erfolge betrieben
wird , ist aus Gesundheitsrück¬
sichten des Besitzers mit be¬
liebigem Antritt Lurch mich zu
verkaufen.

H. Hnstede , Rchstllr.
Rastede . Hemr . Niemeyer in

Leuchtenburg beabsichtigt von
seiner zu

Delfshausen
belesenen Köterei
einen Teil des sogen . Martens
Placken , ca. 7 S .-S . , als Acker¬
land auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

_ Degen , Aust.
Ohmstede . Zu verk . eine junge

güste Kuh . Joh . Harms.

Verkauf
einer

Besitzung
Der Viehhändler Fr . Leopold

zu Stockelsdorf hat mich be¬
auftragt , seinen am Milchbrinks¬
weg unter Nr . 8 (Ecke Grüner¬
weg ) belegenen

bestehend aus dem in
gutem baulichen Zu¬
stande befindlichen,
vorzüglich eingerichte¬
ten Wohnhaufe nebst
großem Stall u. 11 si-
58 qm Gartenland,

öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf
bringen zu lassen.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt aus

Dienstag»
den 13. August -.I .,

rraüim . 7 Ukir.
in Potts WirtShanse zu Bürger-
felde, Friedhofsweg.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Viehhändler
oder für einen Privatmann , der
noch etwas Landwirtschaft neben¬
bei betreiben will , da kleine direkt
beim Hause belegene Weide jeder¬
zeit zugepachtet werden kann.

Weitere Termine sind nicht be¬
absichtigt und erfolgt , falls nur
irgend annehmbar geboten wird,
in diesem Termine der Zuschlag.

ksoi-g bokwanting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr . 238,

JumMvrrkMf.
Die zur Konkursmasse des

Grundheuermanns Herrn . Diedr.
Harms zu Noededewecht ll ge¬
hörende

GlltlMkfitzllNst.
bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause und 0,8868 ko
<12 Scheffelsaat ) Garten - und
Bauland beim Hause,

soll öffentlich meistbietend durch
Herrn Auktionator Snoek hier
verkauft werden.

Berkaufstermin ist angesetzt auf

Mittwoch,
d . 14. August d . I .,

nachm . 1 Uhr,
in Schröder ' s Gasthause zu Nord¬
edewecht II.

Bei entsprechendem Gebote
kann sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Lners , Konkursverwalter.
D Ipwege . Zu verk. einBullen¬
kalb. Hinr. Köntje.

Verkauf
emer

Landftelle
Der Landmann Gerhard

Hermann Meyer in EverstenIV
hat mich beauftragt , wegen ander-
weiten Ankaufs seine daselbst
belegene

HaMeste,
bestehend ans dem ge¬

räumigen, in gutem
baulichen Zustande
sich befindlich. Wohn-
hanse, großem neu er¬
bauten Stall und
plm . 24 Scheffelsaat
Acker- u. Weidelände¬
reien bester Bonität,
sowie einem Torfmoor,

öffentlich durch mich zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Mittmch,
hea 14 August S. Z.,

abends 7 Uhr,
in Heinrich Kuhlmanns Gast¬
haus zu Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein

kvong Lelnvanting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.

Verkauf
von

Rosse» ». Hafer.
Fönfhause« bei Elsfleth. Land¬

wirt H . Ahlers das . läßt am

Mittwoch,
dm 11. Aug. 1907,

nachm . 8 Uhr,

m. 35 bis40
Mm» Rosse»
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber lade freundst ein
und wollen sich bei Verkäufers
Wohnung sammeln.

Elsfleth. H. Fels.
amtl . Auktionator.

Schweiburg . Der Hausmann
I . G . Albers zu Jaderkreuz¬
moor läßt am

Mittwoch,
de« 11. MM d. 8.,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle auf der olim
Thiens Bau:

UM - MM
i« Rastede.
Rastede. Händler Blender-

mann L Breier in Ofternbnrg
lassen am

Souiiübklld,
drn 17 . Augustd. Z.,

nachm . 4 Uhr,
bei Töpken 's Gasthause hiers . ;

4O- 5V
große u.
kleine

Wem
DM" allerbester Raste
auf Zahlungsfrist verkaufen.

F . Degen , Aukt.
Gebrauchtes

(Opel ) ^ 65 .—

Leong l.ambi'eelit,
Langeftraße 73.

im ganzen oder geteilt , öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kauskiebhaber ladet freund-
lichst ein

Steckmann , Aukt.

Mitesser,
Bickel im Gesicht und am Körper,
Blüten , Wimmer kr , Röten , Som¬
mersprossen , Hautjucken , Flechten,
Furunkel , Hautgefchwürere . , wer
daran leidet , gebrauche die welt¬
berühmte Zucker 's Patent -Medi-
zinal -Seise , D . R .-P . , ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewahrt,
Preis .-ll 1,50 . Besitzt Eigen¬
schaften Wie keine zweite der Welt.

Wimdelbme Ersetze,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckE °Crsme , dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis 2,— ,
werden täglich berichtet . Jeder,
der biHer vergeblich hoffte,
mache einen Versuch.

Niederlagn in den meisten
Apotheken , ferner Lei H . Fischer,
Drogerchandlg . , Langestraße 11,
L. Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apoth . Th . Sto-
randt , Drogenhdl . . Haarenstr . 44.

Ofternbnrg. Zu verpachten ca.
2 Hektar Ettgrn « zum Weiden.

Heinr. Rosenbohm.
Bin von der Kackkaan Reise zur.
A . Schumacher ^ » ») >UM Zghstr 77.

VolepdollLblleii
von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

Koller « » « , UW - M.

4-4 Schützet Eure Schober *4
mit dem

Einregnen , Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen,
Preis pro Netz Mk. 13.50. — Gebrauchsanweisung liegt bei.

Vbnsarrclttaris Knvl lkHsur Ssolr,

Bürgerselde.
Bullenkalb.

Zu verk.
3 . Feldstr . 1

ein

- TNniGntzisckvs——
Ivolmüium Ilmenau!
Ickaj'cknnenv . u.Nsktroteäunk . !
tstbleilunAen kür Ingenieurs,!
Peckniksr unck IVerkinettter . I

stekrisdrilr

IßßluiIIuii»
klaeokinsnbsu .ülklctrotevknilc,
/lutomobilbau , krüokonbali.

Schlauchreifen,
28X1b/ ,̂ sehr billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

Geehrter Herr Apothekerl
Ich kann Ihnen zu meiner größte«

Freude Mitteilen , daß ich vollständig
überrascht bin von dem großartige«
Erfolg , welche« ich beim Erdrauch
der ersten Dose Ihrer Ri »o - Heil¬
salbe gegen trockene Flechten hatte.

Litte schickenEie noch eine Dose.
-Po» . 8a « vr.

Diiss-Idorf , 13./S. OS.
Diese Rino , Salbe ist i« Dosen d

Mk. 1.— «. Mk. 2.— in den meisten
Svotzeken vorrätig, aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün - rot und
FirmaR SchubertLEo. , Weinböhla.
->Fälschungen weise man zurück. .

Veste Fabrikate in
Gesichten Dezimalwage « ,

Tafelwagen u. Gewichten»
GesichtenLitermatze« iL— 100 !.,

Scheffel, Wannen, Siebe.

I . S. I UM. L -Vr,
Fast neue Wasch - Maschine

„ Franenlob" billig zu verk.
Näheres Meinardusstr . 491.

Wegen Sterbefalls zu verkaufen
einige Möbel «nd Betten.

Kafferstr . 151 , I.
Anzusehen von 3— 7 Uhr.

Zu verk . rauhhaar . Pinscher,
Rüde , 2 I . alt , Stammbaum.

Ratsherr Schulzestr . 3, unt.

MM " Frische 1UM

Kmnntivkillhch,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

kustsvstiemlkkll,
Langeftr. 71.

Suppen -Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten,

Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn

Schmiedeeiserne
Berandas,

Gitter
und Fenster.

Ksileiiki'oiikeii.

und
llkSitkrSM.

W . llS . LU88öi
Kunst- u . Bau -1

Schlosserei. I
OldenbnrgstEl

Fernspr . 421. s

ffsnsöstisoks
fkin-8ocIs-5Lke !I,

->- empfiehlt: -

FeinsBn in Paketes,
Aeichk iv Tüten,
Bleichen in Paketes.

Zu haben in den Kolonialwareip
handlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler u. Grossisten:

li. ir.
. ui„

Oldenburg i. Gr.

Wünsche mein an Ser La«
bertistratze belesenes

Haus
nebst Garten «nd Banplatz zu«
baldige« Antritt z « verkauft»

W. Heitmann Ww.,
Lambertistr . 10.

Bümmerstede b . Oldenb . Z»
verk . ein allerbest , reinst 7 Woch
altes Bullenkalb und 1 dih
3 Tage alt.

Wirt Joh . Speckman «.

Edewecht.
Zu verkaufen zwei milch :.

Ziege« und ein Sparherd.
Näheres Lurch

Lners.

Dankbar ! Der Graf seufzte leise . Wie konnte er aber
mehr verlangen ! Er hatte sich bescheiden gelernt , da er
eingesehen , daß er sie mit seiner Liebe nicht quälen durfte.
Auch die Eifersuchtsszenen wiederholten sich sehr selten,
da er merkte , wie er sich sein Weib dadurch immer , mehr
entfremdete , und wie der Frieden ihrer Che darunter litt.
Aber dennoch bereitete es ihm Unbehagen , wenn sie mit
Bekannten freundlich Plauderte — er gönnte ihre Freund¬
lichkeit keinem anderen — nur ihm gehörte sie an ! Und
dann das nagende Gefühl des Alters ! Die Krankheit
hatte ihn alt gemacht , er fühlte es wohl . Er und sein
Weib der schärfste Gegensatz ! Regina prangte in blühen¬
der Jugend und Schönheit . Ihre Gestalt war etwas
voller geworden , ohne jedoch den Eindruck der Mädchen¬
haftigkeit verloren zu haben . Ihr Wesen war von einer
abgeWrten Ruhe und ! Vornehmheit.

Aus seinem Krankenlager war Gras Rodenberg Vvn
Sehnsucht nach der Heimat und nach Ruhe ergriffen . Das
Nomadenleben , das sie bisher geführt hatten , konnte er
künftig nicht mehr fortfetzen , da es ihm zu anstrengend
war . Er teilte Regina seinen Entschluß mit , mit dem sie
auch einverstanden war . Sie war ebenfalls dieses auf¬
reibenden Lebens müde und sehnte sich nach ihren An¬
gehörigen , die sie nur einige Male auf kurze Zeit ge¬
sehen hatte . Und doch bangte ihr etwas vor der kom¬
menden Zeit . So ganz allein Dag für Dag mit denk alten
Mann zusammen zu sein , das war wirklich keine besondere
Aussicht. Durch ihren häufig wechselnden Wohnsitz, durch
den Verkehr mit immer anderen Menschen war ihr ihre Ehe
noch gar nicht so in dem Lichte erschienen, in dem sie sie jetzt
betrachtete — denn jetzt bei dem zurückgezogenen Leben hatte
sie so recht Zeit , über alles nachzudenken.

Sobald es der Gesundheitszustand des Grafen erlaubte,
verließen sie Wiesbaden , um nach Hause zu fahren . Groß
war die Freude bei Pastor Hartmann , das geliebte Kind
wieder in die Arme schließen zu können . In einer Stunde,
za der Pastor allein mit seiner Tochter war , zog er sie zärt¬
lich an sich.

„ Nun sage mir , Kind , bist Du glücklich? " forschte er,
iebevoll in ihre dunklen Augen sehend.

„ Glücklich?" wiederholte sie träumerisch , „ja — mir
fehlt doch ! nichts ! Ich Hab ' es ja so gut wie selten ein
Menschenkind ! Das weißt Du doch , lieber Vater ! Warum
fragst Du dn noch? "

„Warum ich frage ? Du siehst so müde aus , Kind , und
bist so ruhig — so ruhig , wie ich es bei Dir nie gedacht
hatte ! "

„Aber Väterchen , soll eine würdige Exzellenz noch solche
Torheiten im Kopfe haben , wie ein dummes Pastorenmädel,
Nein , nein — das geht doch nicht ! Ich Mn in einer guten
Schule gewesen — der Schule der vornehmen Welt ! — Und
denke, Deine Regina ist blasiert , wirklich etwas blasiert ! —
Sie hat in so kurzer Zeit zu viel Schönes und Sehenswertes
gekostet — es war doch zu viel auf einmal , und nun tritt
naturgemäß ein Rückschlag ein . Sei um mich ohne Sorgen,
ich bitte Dich."

Aber so ganz zufrieden war der Pastor nicht I

Regina hatte sich schnell in ihre Würde als Hausfrau
gefunden . Sie konnte die Erziehung ihrer Mutter nicht
verleugnen , als Laß sie nicht die Leitung des Haushalts in
ihre Hände genommen hätte . Die Gcheimrätin führte seit
ungefähr einem Jahr den Haushalt ihres verwitweten Bru¬
ders , und eine neue Hausdame zu engagieren , hatte Regina
nicht für nötig gehalten . Das Dienstpersonal stand unter
ihrer Kontrolle , und ganz unvermutet tauchte sie oft in der
Küche, im Wäschezimmer usw. auf , dadurch zeigend , daß
nichts außer ihrem Interesse lag und Laß sie keine Unregel¬
mäßigkeiten duldete.

Dessenungeachtet war sie wegen ihrer Gute , Gerechtig¬
keit und Freigebigkeit sehr beliebt.

Mit auserlesener Pracht hatte ihr Gemahl die Räume
der Villa ausgestattet , und sie war bald heimisch darin ge¬
worden . Bei den ersten Familien der Stadt Hatten sie Be¬
suche gemacht, und es dauerte nicht lange , so hatten sie einen
kleinen ausgewählten Verkehrskreis . Ihr Empfangstag
war auf Donnerstag festgesetzt, und sie verstand wie wenige,
den Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu
machen. Dabei war sie in ihrem Auftreten so anspruchslos

und liebenswürdig , daß nur eine Stimme des Lobes über
sie war ; denn sie war klug genug , ihrer Herkunft eingedenk
zu sein und nicht durch unangebrachten Hochmut Anstoß zu
erregen . Ihr Gatte war in jeder Beziehung zufrieden mit
ihr . Er hatte seine frühere Gesundheit , die allen Stürmen
trotzte , nicht wieder erlangt . Sie suchte ihn dies Lurch ihre
Sorgsamkeit um ihn vergessen zu machen. Dann beschäftigte
sie sich wieder viel mit ihrer geliebten Musik , die sie in den
letzten Jahren hatte vernachlässigen müssen, und war viel
mit den Eltern zusammen . Instinktiv suchte sie soviel wie
möglich die Einsamkeit zu vermeiden — um nicht zum
Denken zu kommen . Sie hatte ihre Schwester Jda viel bei
sich, die ein auffallend hübsches und pikantes Mädchen ge¬
worden war.

„Weißt Du , Regina , ich möchte Dir etwas anvertrauen,"
begann diese einmal , als sie lustwandelnd im Parke auf und
ab schritten.

„Nun , La bin ich neugierig , was Du auf dem- Herzen
hast — ! "

„ Ach , weniger auf dem Herzen — als im Herzen,"
seufzte Jda.

„Dacht ' ich mir 's doch, " meinte Regina lächelnd, „nun
beichte einmal ! "

„Also," begann Jda , „Du erinnerst Dich- doch noch des
Udo Meyer , der damals , ehe Du heiratetest , als Leutnant hier
war . Da Hab ich Dir doch erzählt , daß er immer ^ gesagt hat
er wolle mich heiraten - er kam immer dazu , wenn ich
mit seiner Schwester zusammen Schularbeiten machte ! Dann
wurde er versetzt, und jetzt, Pfingsten , habe ich ihn nach Ml
Jahren zum erstemnale wieder gesehen. Da kam es nun ft
daß er von früher sprach, und was er da ausgemacht . Natür¬
lich wußte ich von gar nichts mehr — aber er ließ nE
nach und sagte , daß er ein paar Schelmenaugen , kurz, ein
gewisses trotziges Persönchen nicht hätte vergessen können ^
und ob dies ihn auch noch so gern hätte wie vor vier Jahren!
Das war nun eigentlich sehr starke Einbildung von ihm!
denn ich konnte ihn doch gar nicht leiden —"

(Fortsetzung folgt .)
'

verantwortlich : WilheIm v . Bus ch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

